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und Katharina Hillenbrand (ALP)
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Als Ziel der Mehrsprachigkeits- und Mehrkulturalitätsdidaktik sowie der Fremdsprachen-, Zweitsprachen- und Deutsch-
didaktik und als Gegenstand der Lehrpläne wird eine möglichst weitreichende Fremd- und Zweitsprachenförderung 
angesehen (vgl. Vali / Horstmeier / Heiland, 2022). Eine offene und an den individuellen Ressourcen und Bedürfnissen 
orientierte Lernatmosphäre ist für alle Schülerinnen und Schüler die zentrale Bedingung für das erfolgreiche Lernen. In 
besonderer Weise gilt dies aber für Kinder und Jugendliche mit Trauma-Erfahrungen. Durch den andauernden Krieg in 
der Ukraine mit diversen Auswirkungen sind multiple traumatische Erfahrungen bei allen Schülerinnen und Schülern, 
vordergründig bei ukrainischen Geflüchteten, aber auch bei jungen Menschen mit russischem Migrationshintergrund 
entstanden. Durch Traumata werden folgende fünf Adaptionssysteme eines Menschen verletzt: Sicherheit, Bindung, 
Gerechtigkeit, Identität und existenzieller Sinn (vgl. Silove 1999). 

Für die schulische Praxis bedeutet das, dass jede Lehrkraft ihre traumatisierten Schülerinnen und Schüler durch 
auf die besonderen Bedürfnisse der Geflüchteten abgestimmte Fördermaßnahmen im Unterricht in jedem dieser 
Systeme effektiv unterstützen muss und kann. Der Literatur- und Fremdsprachenunterricht (beispielsweise Russisch) 
bietet geeignete Möglichkeiten, diese Adaptionssysteme durch die entsprechende Thematisierung zu stärken. 
Nach Denise Büttner und Heike Roll können Sprachen im Kontext von Migration und Mehrsprachigkeit sehr viel 
bewirken: „Sie können Menschen glücklich und unglücklich machen. Sie können beängstigen und berühren, in 
ihren Wörtern, Sätzen und Texten werden Erfahrungen, Empfindungen und Erinnerungen unterschiedlichster Art 
gesammelt und bearbeitet“ (Büttner/Roll 2021, S. 86). Für die Trauma-Bewältigung haben Sprachen durch ihre 
emotionalisierende Dimension ein enormes Potential. Diese Auffassung der Sprache zeigt, dass Sprache nicht 
reduzierbar auf ein instrumentelles Mittel der Kommunikation ist, sondern dass die Sprechenden unterschied-
lichste identitätsrelevante Erfahrungen und Emotionen mit ihr verbinden, womit auch eine potentiell brüchige, 
schmerzhafte Dimension von Mehrsprachigkeit angesprochen wird (vgl. Büttner/Roll 2021).

Somit kann die literarische Mehrsprachigkeit als poetologisches Programm verstanden werden, das die Aus-
einandersetzung mit ganz individuellen Zugängen zu Sprachen und Sprachbiografien der Lernenden innerhalb 
des schulischen Literatur- und Sprachunterrichts initiieren kann (vgl. Sturm-Trigonakis 2007). Literarische 
Mehrsprachigkeit im Deutschunterricht, aber auch im Fremdsprachenunterricht, beispielsweise in Russisch, soll 
und kann literarisch-ästhetisches Lernen mit identitätsorientierter Persönlichkeitsentwicklung verbinden (vgl. 
Waldmann 2000). Vor allem für Schülerinnen und Schüler mit russischem und postsowjetischem Migrations-
hintergrund, die oft Verwandte und/oder Bekannte in der Ukraine und in der Russischen Föderation haben, sind 
die Situation des Krieges, die damit verbundenen Kontakteinschränkungen und die medialen Darstellungen der 
Kriegsereignisse im Allgemeinen sehr belastend (vgl. Neugebauer 2023). Eine zusätzliche Belastung kann vor 
allem dann entstehen, wenn die Generation der Eltern oder Großeltern den Standpunkt der russischen Propaganda 
teilt. Die interkulturelle Hermeneutik hat auf die besonderen Bedingungen des fremdkulturellen Leseprozesses 
aufmerksam gemacht und den Grundstein für eine literarische Didaktik des Fremdverstehens gelegt (vgl. Büttner/
Roll 2021). Claire Kramsch erweitert zudem den Horizont für interkulturelles Lernen im Fremdsprachenunterricht: 
„Through literature, they [the learners] can learn the full meaning making potential of language“ (Kramsch 2006, 
251). Die Thematik der Mehrsprachigkeit ist angesichts von Globalisierungserscheinungen und zunehmender 
demographischer Vielfalt ein konstitutives Thema für den Unterricht, insbesondere den Fremdsprachenunterricht 
(vgl. Roche / Schiewer 2017).

Für die Thematisierung der oben genannten Aspekte ist der Roman „Die Katze und der General“ von Nino Hara-
tischwili besonders geeignet. Sehr gewinnbringend ist es auch, dass dieser 766-seitige Roman in Ausschnitten 
gelesen werden kann. Bereits im Klappentext des Romans der mehrsprachig aufgewachsenen georgisch-deutschen 
Theaterregisseurin, Dramatikerin und Romanautorin lassen sich mehrere Aspekte der Mehrsprachigkeit und 
Traumatisierung ableiten: „Alexander Orlow, ein russischer Oligarch und von allen „der General“ genannt, hat ein 
neues Leben in Berlin begonnen. Doch die Erinnerungen an seinen Einsatz im Ersten Tschetschenienkrieg lassen 
ihn nicht los. Die dunkelste ist jene an die grausamste aller Nächte, nach der von der jungen Tschetschenin Nura 
nichts blieb als eine große ungesühnte Schuld. […] Nino Haratischwili spürt in ihrem neuen Roman den Abgründen 
nach, die sich zwischen den Trümmern des zerfallenden Sowjetreichs aufgetan haben. „Die Katze und der General“ 
ist ein Roman über den Krieg in den Ländern und in den Köpfen, über die Sehnsucht nach Frieden und Erlösung“ 
(Haratischwili 2022, Cover). 

Folgende zentrale Aspekte kommen dabei zum Vorschein: Identitätssuche im Zusammenhang mit der Migration 
und dem Untergang eines großen Landes, Krieg und Kriegsverbrechen. Weitere relevante Aspekte des maximal 
traumatisierenden Geschehnisses des Systemwechsels und des Mordes werden in den nachfolgenden zwei 
Rezensionen besonders deutlich auf den Punkt gebracht. Andreas Platthaus betont, dass dieser Roman „ein 
gnadenlos exakter Blick auf Russland in der Umbruchzeit der neunziger Jahre [sei], als die kommunistische 
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Diese Träume werden vom angerückten russischen Militär und dem erbarmungslosen Krieg mit verschiedenen 
Ungerechtigkeiten zerschlagen. Mehrere Wörter aus dem Russischen werden zu diesem Themenkreis mit den 
nachgestellten Bedeutungserklärungen eingeführt und später aufgegriffen und kontextualisiert: vojak = Anführer 
(vgl. Haratischwili 2022, S. 418), satschistka = Säuberung, Kontraktniks = freiwillige bezahlte Soldaten, OMON = 
Eliteeinheit der Polizei (vgl. Haratischwili 2022, S. 391), svjazy = mächtiges Netz an Kontakten, das das Überleben 
sichert (vgl. Haratischwili 2022, S. 207). 

Ein weiteres Beispiel für die tschetschenische Alltagskultur ist der Tanz „Lesginka“. Auf den Kommentar des 
aus Russland stammenden Tierarztes Pankov, der erfolglos versucht hat, sich in der Region zu integrieren 
und Lesginka tanzen wollte, erwidert der Verehrer von Nura: „Russen können keine Lesginka tanzen, sie haben 
es nicht im Blut“ (Haratischwili 2022, S. 40). Dieses Wort wirft eine zentrale Frage des Zusammenlebens von 
Tschetschenen und Russen in der Geschichte der Sowjetunion auf.

Als Nura versucht, ihren Verehrer Musa Osmajew auf seine Vorurteile aufmerksam zu machen „Ich meine er 
war so nett zu uns, wieso machst du ihn schlecht?“ (Haratischwili 2022, S. 41), geht er auf den geschichtlichen 
Zusammenhang der Stalinzeit zurück und begründet seine Vorurteile folgendermaßen: „Ist dir eigentlich klar, 
was die Russen mit uns gemacht haben? Ist dir klar, dass deine Großmutter und mein Großvater 1944 mit einer 
halben Million Nachtschi nach Kasachstan deportiert wurden und erst nach Stalins Tod zurückkehren durften? 
[…] Seit Jahrhunderten wollen sie uns am liebsten ausrotten“ (Ebd., S. 41). Anschließend verkündet er seine 
Gedanken zu diesem geschichtlichen Ereignis: „Wir lassen uns nicht mehr unterjochen. Wir sind ein Kriegervolk, 
darauf müssen wir uns wieder besinnen, müssen uns erinnern, wer wir sind und woher wir kommen…“ (Ebd., S. 42).

Bezeichnend ist, dass bereits zu Beginn dieses 766-seitigen Romans die Autorin auf die Übersetzung des „Ko-
sakischen Wiegenlieds“ vom berühmten russischen Dichter Michail Lermontow zurückgreift. Dieses Wiegenlied 
durchdringt die beruhigende und schwer übersetzbare Onomatopoesie „Bajuschki-baju“. Dieser lautmalerische 
Ausdruck wird mehrfach wiederholt. Er kommt vom russischen Verb „ubajukiwat'“ und bedeutet „in den Schlaf 
wiegen“. Besonders typisch ist dieser Ausdruck für verschiedene Kinderlieder oder Märchen. Er steht im starken 
Kontrast zu dem jahrhundertealten Feindbild des tschetschenischen Volkes in diesem Gedicht. Dieses Feindbild 
wird explizit in der zweiten Strophe thematisiert:

„Über Felsen braust der Terek, 

Schwappt der Wogenkamm; 

Ein Tschetschene schlüpft ans Ufer, 

Wetzt den Dolch am Klamm.“ 
(Haratischwili 2022, S. 5) 

 
Das entstandene Bild wird als welches mit langer Tradition durch die nachfolgenden Verse verstärkt:

„Hart sind deines Vaters Narben, 

Die der Kampf ihm schlug…“ 
(Ebd., S. 5) 

 

Die letzte Strophe dieses „Kosakischen Wiegenlieds“ projiziert das gezeichnete Feindbild in die Zukunft: 
„Selber wirst du eines Tages in das Schlachten ziehn“ (Ebd., S. 5). Das Gedicht endet mit Bajuschki-baju, 
welches das Kind in den Schlaf wiegen und beruhigen soll. 

Dieses Gedicht eröffnet die komplexe bedrohliche Perspektive der aufeinanderfolgenden Ereignisse, welche 
die grausame Tat voraussagen: Nura wird von einer Gruppe von russischen Soldaten gefoltert, vergewaltigt 
und ermordet. Der Name María Victoria Eugenia Guadalupe Martínez del Rio Moreno-Ruffo wird zu ihren 
letzten Worten, bevor dieses Mädchen an den Folgen der mehrheitlich begangenen Vergewaltigung stirbt. 

Entindividualisierung […] in eine Raubtiergesellschaft [umschlug]“ (Platthaus 2018). Hannah Lühmann beschreibt 
in ihrer Rezensionsnotiz, dass „die in Berlin lebende Georgierin hier von einem Oligarchen erzählt, der für die 
Vergewaltigung und Ermordung einer jungen Tschetschenin, an der er selbst beteiligt war, Vergeltung will“, was 
diese Autorin zu einer „Tragödiendichterin“ mache (Lühmann 2018).

Da die Handlung dieses Romans in Deutschland, Russland und Tschetschenien spielt, mit Romanfiguren, die 
mehrsprachig aufwachsen, gehört literarische Mehrsprachigkeit zur Konzeption dieses monumentalen Werks 
dazu. Um in einem literarischen Werk Sprachwechsel festzustellen, ist es vor allem notwendig, dass mindestens 
zwei, ihren jeweiligen Sprechern wechselseitig nicht ohne weiteres verständliche Sprachen in Erscheinung treten 
(Helmich 2016, S. 14).

Die Zusammenfassung der Handlung dieses Werks ist wichtig, um die Formen und Arten der literarischen 
Mehrsprachigkeit im Kontext des multikulturellen Lernens nachvollziehen zu können.

Die Handlung des Romans beginnt 1994 in einem kleinen tschetschenischen Bergdorf, „Aul“ wird diese Siedlung 
auf Russisch bezeichnet. Die Menschen in diesem Ort leben nach alten tschetschenischen Traditionen. Für 
die Beschreibung dieser Alltagskultur werden tschetschenische Wörter eingeführt und im jeweils gleichen 
Satz erklärt, wie beispielsweise das typische Mehlgericht „Chepalgaschi“ (Haratischwili 2022, S. 13) oder 
Nudeln „Galnasch“ (Ebd., S. 426). Es ist eine von strengen Regeln bestimmte Welt mit „Uzam“-Liedern, den 
tschetschenischen Totengesängen (Ebd., S. 426). Ein weiteres tschetschenisches Wort, welches die Traditionen 
der dort lebenden Gemeinschaft wiederspiegelt, wird folgendermaßen erklärt: „In diesem abgelegenen Aul 
wurde das Leben immer noch von den traditionellen Adat-Gesetzen der Bergvölker bestimmt, diesen uralten 
Gesetzen, die das Gemeinschaftsleben regelten“ (Haratischwili 2022, S. 189).

Für die Beschreibung dieser Welt in Bezug auf die erwartete Frauenrolle wird das russische Wort „Osanka“ 
eingeführt und explizit in der Rede der Vertrauensperson der Hauptprotagonistin, der 17-jährigen lebensfrohen 
und lernwilligen Nura Gelaeva erklärt. Ihre Russischlehrerin, Natalia Iwanowna, gibt ihr eine klare Anweisung: 
„Was ist das für eine Haltung? Geht so eine stolze Kaukasierin? Mach den Rücken gerade! Eine Frau mit krummem 
Rücken, mit gebückter Haltung wird sich niemals durchsetzen können! Gut so, wie eine Bolschoi-Ballerina, 
jawohl. Geht doch! Gut gemacht, Madame! Und nun müssen wir an deiner Osanka arbeiten“ (Haratischwili 2022, 
S. 10). Das Wort „Osanka“ wird durch die vorangestellte Kontextualisierung eingeführt. Im nachfolgenden Satz 
werden auch die Übersetzung sowie das emotionale Empfinden dieses Wortes mitgeliefert: „Nura hatte schon 
immer geliebt wie sie [Natalia Iwanowna] dieses Wort sagte, jede Silbe einzeln betont, und obwohl es nichts 
anderes hieß als Körperhaltung, bekam es dadurch einen weiteren, einen tieferen Sinn“ (Haratischwili 2022, S. 
11). Anschließend wird dieses Wort in einem neuen Kontext gebraucht: „Mit ihren Worten im Ohr umarmte Nura 
ihren Stolz umso fester und überquerte erhobenen Haupts und mit kerzengerader Osanka den Marktplatz“ (Ebd., 
S. 11). Diese mehrsprachige Passage zeigt, dass für Nura diese sie umgebende Welt inmitten des Krieges und 
der vorherrschenden Armut zu eng ist, sie will nicht das vorbestimmte Leben gehorsam und folgsam hinnehmen. 
Die junge Frau ist entschlossen, für ihre Freiheit zu kämpfen und das Aul zu verlassen. 

Noch eindeutiger werden ihre Träume und ihre Identitätssuche durch zwei weitere Wörter bzw. Frauennamen 
aus den für die Protagonistin nur durch Optik und Klang wahrnehmbaren Sprachen: „Sie hatte einmal in der alten 
Dorfbibliothek, die früher voller sozialistischer Propagandabücher war, eine zerfledderte Zeitschrift entdeckt, eine 
alte Modezeitschrift, in der alles in lateinischer Schrift geschrieben stand, in einer fremden, schön anmutenden 
Sprache, in der schöne, gut gekleidete Frauen abgebildet waren. Dort gab es eine adrette junge Dame, die sich als 
eine japanische Prinzessin erwies, mit dem exotischen und Fernweh weckenden Namen Michiko […]. Sie trug schicke 
Kostüme und winkte dem Volk von einem kaiserlichen Palast aus zu, der vollständig vergoldet war“ (Haratischwili 
2022, S. 20). Eine weitere Identifikationsfigur für dieses junge Mädchen wurde „[d]ie wunderschöne Maria aus 
der mexikanischen Telenovela Simplemente María“, die sie zusammen mit den anderen Dorffrauen abends bei 
den Gasujews im Fernsehen sah (Ebd., S. 20). Die Protagonistin beschreibt ihre Emotionen im Zusammenhang 
mit dieser fiktiven Telenovela-Figur folgendermaßen: „Sie hatte in Erfahrung gebracht, dass die Schauspielerin, 
die Maria verkörperte, María Victoria Eugenia Guadalupe Martínez del Rio Moreno-Ruffo hieß, und hatte sich den 
Namen eingeprägt wie eines der vielen patriotischen Gedichte, die man ihr in der Schule eingetrichtert hatte. 
Wie magisch und verlockend dieser Name klang! […], wie Zuckerwatte schmolz dieser Name auf der Zunge und 
hinterließ einen Geschmack, der Sehnsucht nach mehr weckte“ (Haratischwili 2022, S. 21). Diese Namen tauchen 
mehrfach in Nuras Träumen auf. Beide Namen aus dem Japanischen und Spanischen zeigen die Sehnsucht von 
Nura nach einem anderen Leben und nach einer für sie nicht erreichbaren Identität.
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1. Untersuchung der Bedeutungen und Konnotationen der integrierten Wörter aus dem Russischen, Tschet-
schenischen, und anderen Sprachen mithilfe der Kontexte im Werk und der Wörterbucharbeit.

2. Verfolgung der Identitätsentwicklung beider Hauptfiguren: Nura Gelaeva als Opfer und Alexander Orlow als 
unfreiwilliger Täter und gleichzeitig Opfer der dargestellten Tragödie.

3. Untersuchung und kritische Reflexion der beschriebenen kulturellen Konzepte „Dvor“ und „svjazy“ im 
postsowjetischen Raum.

4. Kritische Reflexion der dargestellten Konzepte der Weiblichkeit und Männlichkeit anhand ausgewählter 
Passagen mit integrierten Wörtern aus dem Russischen, Tschetschenischen, und anderen Sprachen mit der 
Herstellung des Aktualitätsbezugs.

5. Vergleich des Gedichts „Kosakisches Wiegenlied“ im Original und in der Übersetzung mit dem Lied und der 
Videoclip-Aufnahme „Ja Russkij“ von Shaman, welches hohe Popularität in Russland im Zuge der „Spezialope-
ration“ erlangt hat, und kritische Reflexion beider Lieder. Hier wären auch die zahlreich entstandenen Parodien 
zu dem Lied „Ja Russkij“ heranzuziehen.

6. Auseinandersetzung mit dem einzigen in diesem Roman positiv-idealistisch skizzierten Bild eines russischen 
Mannes „Russe à la Lermontow“ und Entwicklung eines positiven Bildes „eines Helden / einer Heldin unserer 
Zeit“ mit Aktualitätsbezug.

Mehrsprachigkeit ist seit langem kein literarisches Randphänomen mehr, denn in allen literarischen Epochen, 
Gattungen und Traditionen hat es mehrsprachige Texte gegeben. Besonders in der Literatur der Moderne gilt 
Mehrsprachigkeit als ein Kennzeichen hoher Sprachreflexivität. Die zentrale Aufgabe der Schulgemeinschaft 
bleibt es, Sicherheit, Bindung, Gerechtigkeit und Orientierung durch Sprachreflexivität für Schülerinnen und 
Schüler mit und ohne Zuwanderungsgeschichte zu vermitteln. Zentrales Ziel der traumapädagogischen, an der 
Mehrsprachigkeit orientierten Haltung ist es, Schülerinnen und Schüler dabei zu unterstützen, sich selbst in ihrer 
Identitätsentwicklung besser zu verstehen, sich selbst in der Sprache ihrer Wahl zu äußern, wertschätzend im 
Sinne des transkulturellen Dialogs durch Sprache wahrgenommen zu werden, die Selbst- und Fremdreflexion 
auf allen Ebenen, aber vor allem sprachlich, zu fördern und zu unterstützen.

Eine Brigade der russischen Soldaten wird in „Urlaub“ in diesen Aul versetzt, weil sie harte Kämpfe um die 
Hauptstadt Grosny geführt hat, und dann in das tschetschenische Dorf kommt, um sich vom Krieg zu erholen. 
Kriegstraumatisierte Menschen halten diesen Ruhezustand schwer aus. Deshalb inszeniert der Oberst einen 
zusätzlichen Krieg im bereits schon laufenden Krieg. 

Eine der Ausnahmen ist der junge Soldat Alexander Orlow, Malisch genannt, der für den Krieg bedingt geeignet 
ist. Das Wort малыш bedeutet auf Russisch „männliches Baby“. Er ist ein Vertreter der Intelligenzija (Akademiker), 
der sich lange dagegen gewehrt hat, beim Militär eine Ausbildung zu machen oder dort zu dienen. Seine Mutter 
will den Sohn eines gefallenen bekannten sowjetischen Offiziers in den vorgelebten Weg seines Vaters zwingen. 

Ein weiteres wichtiges Wort, welches auf die Identitätsprobleme von Malisch hinweist, und im Zusammenhang 
mit der Ablehnung seiner Vaterfigur steht, ist das russische Wort бомж: „Wie sehr er doch wünschte, es hätte 
diesen Vater nicht gegeben, nie, nie, nie, er wäre lieber der Sohn eines bomjen, eines Penners, oder gar eines 
Anonymen, gern hätte er den Nachnamen seiner Mutter getragen“ (Haratischwili 2022, S. 76). 

Seine Identität wird mehrfach an das russische Wort „Dvor“ geknüpft, welches im Verlauf dieses Romans 
immer wieder aufgenommen wird. Folgendermaßen wird die Bedeutung dieses Aufenthaltsortes beschrieben: 
„Und so war es konsequent, dass der Hof, der Dvor, die eigentliche Brücke zwischen den Bewohnern, sich bald 
in zwei Welten spaltete: in die Welt der »Kultivierten« und die Welt der »Proleten«. Und niemand spiegelte diese 
Spaltung so gut wie die Kinder dieses Hofs. Im Dvor galten eigene Gesetze: Man hatte keine andere Wahl, als 
Teil einer dieser Gruppen zu werden und die Zugehörigkeit wurde ausschließlich durch die Herkunft bestimmt“ 
(Haratischwili 2022, S. 200).

Doch auch er, der sich vorgenommen hat, den unzumutbaren Zuständen seines Kriegseinsatzes zu entkommen, 
wird unfreiwillig in den Mord an dem Mädchen verwickelt. In der Folge versucht er zunächst den Vorfall vor 
ein Gericht zu bringen, damit er selbst und seine drei Mittäter bestraft werden. Die Täter werden für diese Tat 
angeklagt, aber der Prozess wird nicht weiterverfolgt. Als Orlow die Aussichtslosigkeit seiner Bemühungen 
um Gerechtigkeit bei der Bestrafung wahrnimmt, lässt er sich auf einen korrupten Deal ein. Durch svjazy 
gelingt ihm der Aufstieg zu einem der reichsten Oligarchen in Russland, er wird General genannt. Sein Ziel 
aber bleibt bis zum Schluss, die Schuldigen zur Rechenschaft zu ziehen. Mehr als 20 Jahre später gelingt 
es ihm, die Täter an einem Ort zusammenzuführen.

Das positiv-idealistische Bild eines russischen Mannes „Russe à la Lermontow“ wird durch die Figur eines jungen, 
in Europa aufgewachsenen Verehrers, der an den Folgen der Nachforschungsarbeiten verstorbenen Tochter des 
Generals Ada auch durch den Rückgriff auf die Mehrsprachigkeit und den russischen Nationaldichter Michail 
Lermontow gezeichnet. Er wird als Kavalier, kultiviert, höflich, gut erzogen, „im perfekt sitzenden überteuerten 
Anzug“ und mit „dandyhaftem Auftreten“ beschrieben (vgl. Haratischwili 2022, S.237). Mit seinen zarten langen 
Fingern hätte er „in einer Hollywoodverfilmung des Lermontowschen „Ein Held unserer Zeit“ gut den Petschorin 
verkörpern können“ (vgl. Ebd., S. 238 – 239). Diese Idealfigur wird sich gegen den anderen Verehrer von Ada nicht 
durchsetzen können. Auch ihr Name ist nicht zufällig gewählt: Ad bedeutet auf Russisch „Hölle“. Der Selbstmord 
seiner einzigen Tochter stürzt Alexander Orlow in die pure Verzweiflung.

Die Quintessenz des Romans nach Holger Heimann ist eindeutig: „Krieg enthemmt und unbeschadet ist aus 
den blutigen Auseinandersetzungen, die nach dem Kollaps der alten Sowjetordnung die Region prägten, keiner 
davongekommen“ (Heimann 2018). Birgit Koß stellt zudem fest, dass Nino Haratischwili „nicht nur einen 
umfangreichen, wortgewaltigen Roman über Schuld, Rache und Sühne geschrieben [hat]. Sie nimmt ihre 
Leserschaft auch mit auf eine Reise in das weitgehend unbekannte Tschetschenien. Sie zeichnet ein Bild der 
großen Orientierungslosigkeit beim Zerfall der Sowjetunion, die der Korruption und vielen weiteren Verbrechen 
Tor und Tür öffnet“ (Koß 2018).

Für die didaktische Auseinandersetzung mit diesem komplexen, mehrschichtigen und inhaltlich sehr anspruchsvollen 
mehrsprachigen Roman im Deutsch- und Russischunterricht in der Oberstufe auch im Zusammenhang mit der 
Trauma-Bewältigung und Stärkung der oben genannten Adaptionssysteme wären folgende Themenkomplexe 
besonders geeignet:
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Anne Allen2

Unterrichtssequenz zur 
Literaturanalyse in der 
Oberstufe
Thema: Postmodernismus in der russischen Literatur 
der 90er Jahre des 20. Jahrhunderts am Beispiel der 
Erzählung «Таня» von Valeria Narbikova

Zielgruppe: Oberstufe (herkunftssprachlicher Unterricht)

Die Sequenz, die in dem vorliegenden Material vorgestellt werden soll, ist in die Themengebiete des neuen 
G9-Lehrplans eingebunden, in welchem u. a. die russische Literatur des ausgehenden 20. Jahrhunderts einen 
Schwerpunkt bildet. Dieses literarische Thema kann in das Themengebiet Literatur und Medien eingebettet 
werden. Es sollen mit Hilfe des Materials insbesondere Kompetenzen im Bereich Leseverstehen und Textanalyse 
erworben werden. Die Schüler erlangen durch die Arbeit mit dem Text sowie mit dem Material, welches der 
Textarbeit vorangestellt ist, Kompetenzen im selbstständigen Erschließen und Erfassen von Texten, sowie in der 
Analyse von Absicht und Wirkung literarischer Texte (siehe LehrplanPlus Russisch, Fachlehrplan G9).

Angelegt ist das vorliegende Material für eine vorbereitende Hausaufgabe nach dem Modell des flipped classroom 
sowie eine Unterrichtseinheit zur Textarbeit von ca. 90 Minuten. Die beiden Aufgabenteile, der vorbereitende 
und der im Unterricht zu bearbeitende, bauen aufeinander auf und sollten möglichst nacheinander bearbeitet 
werden. Je nach Lerngruppe kann die Erarbeitung des Themas und die Bearbeitung der Aufgaben jedoch auch 
mehr Zeit in Anspruch nehmen. Bei etwas leistungsschwächeren Lerngruppen empfiehlt es sich, die häusliche 
Erarbeitungsphase gründlich nachzubereiten, um sicherzustellen, dass die für das Textverständnis nötigen 
Kenntnisse und Grundkompetenzen erworben wurden.

Das Material wird für die Niveaustufe B1+ für das grundlegende Niveau bzw. für B2 für das erhöhte Niveau des 
gemeinsamen europäischen Referenzrahmens bereitgestellt. Es ist geeignet für starke herkunftssprachliche 
Lerngruppen im grundlegenden Niveau oder für herkunftssprachliche Lerngruppen des erhöhten Niveaus jeweils 
zu Beginn der Jahrgangsstufe 13.

Vorarbeit zur Unterrichtseinheit

Das die Unterrichtseinheit vorbereitende Material, welches im Sinne des flipped classroom eingesetzt werden 
kann, setzt sich aus verschiedenen Medien und Materialien zusammen.

Zum einen enthält es einen Einstieg in das Thema über ein Brainstorming mit Hilfe einer mindmap. Des weiteren sind 
Bildimpulse zum Thema Postmodernismus enthalten, sowie ein Hörbeispiel zu postmoderner Musik, welches auch 
als Hinlenkung zum Thema fungieren soll. Darüber hinaus findet sich ein Tutorial zum Begriff Postmodernismus, 
welches in sehr einfacher Darstellung die Grundprinzipien des Konzeptes des Postmodernismus erläutert und 
diesen deutlich von der Moderne oder dem Klassizismus abgrenzt. Dieses Video soll dem besseren Verständnis 
der darauffolgenden Definition des Begriffes Postmodernismus dienen, welche sich in dem Erläuterungstext 
zum Postmodernismus findet. Aus dem Text sollen die Schüler dann selbst die Wesensmerkmale des Postmo-
dernismus kurz und prägnant herausarbeiten und mögliche Bezüge zur realen Welt herstellen. Diese Vorarbeit 
kann selbstständig zu Hause erfolgen. Die beiden ersten Aufgaben des vorbereitenden Materials könnten aber 
ebenso gut in Partnerarbeit bereits in der vorangegangenen Stunde bearbeitet werden, um den Schülern den 
Einstieg in die Hausaufgabe zu erleichtern. Die Schüler sollten in der Lage sein, alle Aufgaben bzw. Teilaufgaben 
selbstständig zu bearbeiten. Ein Verständnis des Begriffes Postmodernismus ist wesentlich, um im Anschluss 
die Erzählung «Таня» zu verstehen und in ihrer Konzeption, Erzählstruktur, besonders aber in der sprachlichen 
Ausgestaltung und in ihren Besonderheiten zu erfassen.

Abhängig von der Lerngruppe kann die Vorarbeit zum Begriff Postmodernismus auch gänzlich im Unterricht 
durchgeführt werden. Hier könnte ebenso die Methode des flipped classroom eingebaut werden, indem die 
Lehrkraft die Schüler zuerst selbstständig oder in Partnerarbeit arbeiten lässt, um sich mit dem Thema und 
dem Begriff Postmodernismus vertraut zu machen. Dazu sind mobile Geräte zu verwenden, mit Hilfe derer die 
Schüler auf die angegebenen Links zugreifen können.

Eine Nachbesprechung der Lösungen zu den Aufgaben empfiehlt sich, unabhängig davon, ob die Vorarbeit zu Hause 
oder im Unterricht in der Schule geleistet wurde, um sicherzustellen, dass das erworbene Wissen gefestigt wurde.
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Weiterführende Textarbeit

An die Erzählung «Таня» könnte sich in einer nächsten Unterrichtseinheit z. B. die Behandlung der Erzählung 
«Лялин дом» von Татьяна Толстая anschließen. Diese Erzählung trägt auch einen deutlichen postmodernen 
Charakter, allerdings unterscheidet sich der Stil Tolstajas wesentlich vom Stil Narbikovas. T. Tolstaja arbeitet 
mit fließenden Übergängen zwischen den Erzählebenen, genauer zwischen der äußeren und inneren Welt 
der Hauptheldin. Die innere Welt wird zum Höhepunkt der Erzählung hin immer weiter verfremdet. Diese 
Verfremdung und die postmodernen Elemente darin lassen sich anhand der Verfilmung aus dem Jahr 2020 
wunderbar herausarbeiten, indem man Erzählung und Film gegenüberstellt und auf die Umsetzung der 
Merkmale der Postmoderne eingeht. Die Bearbeitung dieser Erzählung könnte also eine Vertiefung oder 
Erweiterung des Themas Postmoderne darstellen.

Natürlich wären auch andere Anschlussmöglichkeiten zum Thema Postmoderne denkbar, z. B. ein Exkurs 
in die russische Kunst, in welcher der Postmodernismus jedoch nur am Rande vertreten ist. Es würde sich 
hier eventuell der Zyklus “The colapse of the empire of Z…!“ der jaroslavler Künstlerin Наталья Мерзликина 
eignen, der in seiner Formensprache Anlehnung an den westlichen Postmodernismus sucht.

Darüber hinaus ließe sich auch ein Exkurs in die Architektur der Postmoderne anschließen. Mögliche Beispiele 
wären der neue Corpus der Militär-Politischen Akademie „Lenin“ (новый корпус Военно-политической 
академии им. Ленина) in Moskau, welcher von 1986 bis 1989 von den Architekten В. Гинзбург, Ю. Филлер 
und Ю. Лебедева projektiert wurde oder das Gebäude der Akademie der Wissenschaften in Moskau, wel-
ches von 1967 – 1990 von den Architekten Ю. Платонов, А. Батырева, С. Сахаров und anderen geplant 
wurde. Ein weiteres Beispiel postmoderner russischer Architektur wäre eventuell auch das Gebäude der 
Stadtverwaltung in Чехов im Moskauer Gebiet, das von 1985 – 86 erbaut wurde.

Natürlich bieten sich noch weitere Bereiche wie Musik oder Philosophie an, um das Thema Postmodernismus 
fortzuführen. Auch für eine kritische Betrachtung aktueller Phänomene in unserer Gesellschaft wie das 
Textlesen per Hyperlink, ChatGPT, oder die „letzte Generation“ böte die Diskussion über den Postmodernis-
mus Raum, wie aus den vorbereitenden Aufgaben zur Textarbeit deutlich geworden ist. Kurzum das Thema 
Postmodernismus bietet sehr vielseitige Möglichkeiten der Beschäftigung.

Quellen

• https://arthive.com/de/artists/99358~Natalia_Petrovna_Merzlikina

• https://roomble.com/ideas/kvartiri-i-doma/arhitektura/postmodernizm-v-arhitekture-15-foto-i-fakty/

• https://www.cornelsen.de/magazin/beitraege/flipped-classroom-konzept

• https://www.kinopoisk.ru/film/1421577/?utm_referrer=yandex.ru

• https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/12/russisch/grundlegend-3

• https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/12/russisch/erhoeht

• https://www.nzz.ch/article742FC-ld.163000

Aufbau der Unterrichtseinheit

Die Hinführung zum Thema erfolgte, wie oben bereits erläutert, in einer vorbereitenden Hausaufgabe. 
Möglicherweise ist in Klasse 12 bereits ein literarisches Thema behandelt worden, z. B. ein Schriftsteller des 
19. Jahrhunderts, vielleicht Erzählungen oder Dramen von Антон Чехов. In diesem Falle sind die Schüler mit 
literarischen Texten und deren Interpretation bereits vertraut. Auf diese Kompetenzen kann man nun mit der 
Literatur des 20. Jahrhunderts aufbauen. Eventuell ist die Unterrichtseinheit zum Postmodernismus einge-
bettet in ein breiter angelegtes literarisches Thema. Dazu empfehlen sich Erzählungen anderer Schriftsteller 
und Schriftstellerinnen der 90-er Jahre in Russland. Zu nennen wären hier beispielhaft Наталия Толстая, 
Людмила Улицкая, Людмила Петрушевская oder Татьяна Толстая. Es bieten sich als Einstieg in das 
literarische Thema Erzählungen an, die noch einen eher realistischen Charakter haben wie z. B. die Erzäh-
lungen «Иностранец без питания», «Дом чекистов No. 5» oder «Вид из окна» (Наталия Толстая) oder 
die Erzählungen «Дочь Бухары» (Улицкая) und «Страна» (Петрушевская). Eine deutlichere Hinwendung 
zum Postmodernismus wird bereits in den Erzählungen «Охота на мамонта» oder «Лялин дом» (Татьяна 
Толстая) sichtbar. Zu letzterer existiert auch eine gute Verfilmung aus dem Jahr 2020.

Nun kann man sich mit Hilfe eines geeigneten Bildimpulses dem biographischen Text über die Autorin nähern 
und mit den Schülern die Aufgabe zur Biographie der Autorin bearbeiten.

Außerdem kann man je nach Stärke der Lerngruppe eine kurze Phase der Vorentlastung einfügen, die schwieriges 
Vokabular vorwegnimmt. Der vom Verlag Volk und Wissen adaptiert zur Verfügung gestellte Text, der leider 
nur noch antiquarisch verfügbar ist, liefert bereits eine Reihe von Annotationen. Besonders die Begriffe und 
Wendungen, welche eher dem Register der Vulgärsprache oder des Jargon zuzuordnen sind, sollten hinsichtlich 
ihrer Bedeutung geklärt werden. Herkunftssprecher beherrschen dieses Register / diese Varietät in der Regel. 
Schüler mit geringerer herkunftssprachlicher Kompetenz könnten jedoch Verständnisschwierigkeiten haben.

Nach Abschluss der Vorentlastung sollte man zur eigentlichen Textarbeit übergehen. Eventuell kann der Text 
abschnittsweise gelesen werden, um sicherzustellen, dass die Schüler die Handlungsstruktur des Textes 
erfassen. Daran schließt sich eine Aufgabe zur Sicherung des Textverständnisses an, in welcher kurz und 
knapp die Handlung verschriftlicht werden soll. Für eine vertieftere Interpretation und Analyse der Charaktere 
ist dieser Text nicht unbedingt geeignet, da sich durch die starke Verknappung in der Erzählstruktur keine 
detaillierteren Beschreibungen der handelnden Personen finden. Deshalb kann man nach der Sicherung 
des Inhalts über eine kurze Wiedergabe der Handlung direkt zur Besprechung der Merkmale postmoderner 
Literatur am Beispiel dieses Textes übergehen. Nach der eingehenden Vorarbeit und mit Hilfe ihrer Kenntnisse 
der klassischen Literatur sollten die Schüler in der Lage sein, wesentliche Merkmale und Unterschiede dieses 
postmodernen Textes herauszuarbeiten. Natürlich ist durch die Schüler trotzdem ein Transfer zu leisten, 
da sich die allgemeinen Merkmale des Postmodernismus, wie sie in der Vorarbeit besprochen wurden, 
nicht deckungsgleich im Text wiederfinden. Eventuell muss die Lehrkraft bei der Sprachanalyse und bei 
der Analyse nichtsprachlicher Besonderheiten des Textes Unterstützung leisten. Jedoch sollten die Schüler 
zumindest erkennen können, dass der Text viele vulgärsprachliche Elemente enthält. Außerdem könnte 
ihnen die äußerst knappe Erzählweise ins Auge fallen mit sehr kurzen, beinahe stakkatohaften Sätzen. Auf 
andere Merkmale muss die Lehrkraft auf jeden Fall hinlenken, z. B. wenn es um das звукоподражание 
oder den стиль повествования geht.

Am Ende der Einheit könnte eine Zusammenfassung der Hauptmerkmale des postmodernen Textes stehen. 
Diese Hauptmerkmale könnten zum Schluss noch einmal mit den anfänglich herausgearbeiteten allgemeinen 
Merkmalen des Postmodernismus verglichen werden. Am Ende könnte dann ein generelles Fazit erfolgen, das 
u. a. folgende Punkte beinhalten könnte:

Merkmale des Postmodernismus:
• das Aufbrechen von Normen
• das Hervorrufen von Protest, Erstaunen
• das Abbilden der Umwelt in ihrer Komplexität 

https://arthive.com/de/artists/99358~Natalia_Petrovna_Merzlikina
https://roomble.com/ideas/kvartiri-i-doma/arhitektura/postmodernizm-v-arhitekture-15-foto-i-fakty/
https://www.cornelsen.de/magazin/beitraege/flipped-classroom-konzept
https://www.kinopoisk.ru/film/1421577/?utm_referrer=yandex.ru
https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/12/russisch/grundlegend-3
https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/12/russisch/erhoeht
https://www.nzz.ch/article742FC-ld.163000


| 1716 |

Постмодернизм

Предтекстовые задания

Поиск творческих идей: 
Что такое постмодернизм? Объясните части слова. Что вы думаете, что означает это слово? 
Вы уже слышали название постмодернизм? В каких областях можно найти постмодернизм?

Постмодернизм

Части слова:

Напишите области, в которых можно найти постмодернизм:

Значение:

Постмодернизм

1.

Посмотрите на следующие картинки. 
Что, по вашему, изображено на этих картинках? Опишите эти картинки. К каким выше написанным областям отно-
сятся эти картинки?

Послушайте первую часть сонаты Софии Губайдулины (первые 5 минут). 
Опишите музыку и сравните её с произведениями классической музыки, которые вы знаете.
(https://www.youtube.com/watch?v=Q-G-rb6wqD4)

2.

3.

https://www.youtube.com/watch?v=Q-G-rb6wqD4
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Посмотрите фильм «Что такое постмодернизм (простыми словами)?». 
(https://www.youtube.com/watch?v=cUgkGma4DO0)

Напишите признаки постмодернизма, как они представлены в фильме.

Постмодернизм: объяснение термина. Прочитайте текст о постмодернизме.

4.

5.
Постмодернизм – явление в искусстве, которое появилось на Западе в 70-е годы ХХ века, а в России распростра-
нилось в 90-е годы. Оно противопоставляется и классическому реализму, и модернизму, точнее сказать, погло-
щает1 эти направления и выдаёт насмешку над ними, нарушая их целостность2. [...]

Постмодернизм3 (фр. Postmodernisme — эпоха после модернизма) — понятие [...] часто интерпретируется как «то, 
что пришло на смену модернизму». Он употребляется как для характеристики философствования, так и для 
комплекса стилей в художественном искусстве.

Постмодерн4 — состояние современной культуры, включающее в себя своеобразную философскую позицию, 
термин противоречит модернистскому искусствy, а также выражает массовую культуру современной эпохи.
Термин постмодерн имеет более широкое значение, чем термин постмодернизм, но оба обозначают почти то же 
самое. 

Постмодернизм произошёл из эпохи модернизма. Он является реакцией на кризис идей модернизма. В идеи и 
представления постмодернизма можно включить «смерть» или отрицание бога5 (Ницше), отрицание автора (Ролан 
Барт6) и отрицание человека (гуманитарности).

По словам Цендровского7 постмодернистское мировоззрение в общем критическое и негативное. Оно создаёт 
„новое знание“, но в то же время сеет сомнения о правде «старого знания» и в этом смысле постмодерн тоже 
разрушает ценности Просвещения8.

1 dt. aufnehmen
2 dt. Unversehrtheit, Ganzheit
3  обозначает определённое умонастроение: постмодернизм хочет преодолеть модернизм
4  термин возник в 1950-их годов; в широком смысле слова он имеет ввиду все явления, которые возникли после 1920-ого года > «постмодерн»
5 Бог умер (Ницше)
6 французский философ, литературовед
7 Олег Ю. Цендровский, русский писатель (*1991)
8 dt. Aufklärung

Признаки постмодернизма:  

• формирование виртуальной реальности: 
 

• отделение знака и субъекта: 
 

• разрушение ценностей и норм: 
 

• катастрофичность последствий научно-технологического прогресса:

Опишите, откуда произошло понятие постмодернизм. Объясните своими словами ниже перечисленные признаки 
постмодернизма и дайте примеры из реальной жизни.

Происхождение термина: 

 9 французский социолог, культуролог
 10 швейцарский лингвист

Бодрийяр9  выделяет следующие признаки процессов:

1. формирование (в том числе посредством СМИ) виртуальной реальности, почти независимой от подлинной 
реальности;

2. отрыв означаемого от означающего: теория о том, как знак/название и субъект, который он означает, могут 
быть произвольные/совсем разные и их можно отделить (Фердинад де Соссюр10);

3. разрушение ценностей и норм;

4. катастрофичность последствий научно-технического прогресса для человека. 

(текст сокращён; источник: https://ru.wikipedia.org/wiki/Постмодернизм)

https://www.youtube.com/watch?v=cUgkGma4DO0
https://ru.wikipedia.org/wiki/Постмодернизм
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1.   Знакомство с автором. Прочитайте информацию в книге о Валерии Нарбиковой, автор рассказа «Таня». Какое отноше-
ние имеет автор к русской литературе? Объясните.

 
 
2.    Прочитайте рассказ Валерии Нарбиковой «Таня». Коротко опишите действие в этом рассказе.

3.   Охарактеризуйте постмодернистские признаки этого текста. Обратите внимание на языковые и неязыковые явления в 
тексте.

Признаки/характеристики языка: 
 

Неязыковые признаки:

Quellen/Bildquellen 

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=memphis+milano+design&title=Special:Media
Search&go=Go&type=image

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=SAPL3&title=Special:MediaSearch&go=Go&typ
e=image

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=AK-ROI-III&title=Special:MediaSearch&go=Go&
type=image

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=screenshot-russian+wikipedia&title=Special:M
ediaSearch&go=Go&type=image

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=Kurpark+Oberlaa+postmodern+weather+pavill
on&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=VdA+groupe+scolaire&title=Special:MediaSear
ch&go=Go&type=image

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=myriakosmos-1&title=Special:MediaSearch&go
=Go&type=image

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=new+synagogue+darmstadt&title=Special:Med
iaSearch&go=Go&type=image

Текстовые задания

Источник: 
Нарбикова, Валерия. «Таня». Nachdruck in: Volk und Wissen (Hrsg.). Kommentiert durch: Dehmel, Irene & Miloslawskaja, Swetlana. 
Neue russische Bibliothek. Правильная Россия. Ein Russland wie’s im Buche steht. Russische Prosa Ende des 20. Jahrhunderts. 
Volk und Wissen: Berlin, 1997, S. 50-57.

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=memphis+milano+design&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=memphis+milano+design&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=SAPL3&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=SAPL3&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=AK-ROI-III&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=AK-ROI-III&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=screenshot-russian+wikipedia&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=screenshot-russian+wikipedia&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=Kurpark+Oberlaa+postmodern+weather+pavillon&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=Kurpark+Oberlaa+postmodern+weather+pavillon&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=VdA+groupe+scolaire&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=VdA+groupe+scolaire&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=myriakosmos-1&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=myriakosmos-1&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=new+synagogue+darmstadt&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=new+synagogue+darmstadt&title=Special:MediaSearch&go=Go&type=image
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Постмодернизм

Предтекстовые задания

Поиск творческих идей: 
Что такое постмодернизм? Объясните части слова. Что вы думаете, что означает это слово? 
Вы уже слышали название постмодернизм? В каких областях можно найти постмодернизм?

Постмодернизм

Части слова:

Напишите области, в которых можно найти постмодернизм:

Значение:

Постмодернизм

то, что пришло после модернизма

пост

архитектура

искусство

литература

философия

музыка

модернизм

Посмотрите на следующие картинки. 
Что, по вашему, изображено на этих картинках? Опишите эти картинки. К каким выше написанным областям отно-
сятся эти картинки?

Послушайте первую часть сонаты Софии Губайдулины (первые 5 минут). 
Опишите музыку и сравните её с произведениями классической музыки, которые вы знаете.
(https://www.youtube.com/watch?v=Q-G-rb6wqD4)

Mузыка С. Губайдулины резко отличается от классической музыки: только три инструментa слышны, 
сильно ограничен звуковой диапазон (dt. Tonumfang), повторяется тот же самый звук несколько раз, 
экспериментирование с инструментами — музыканты не только играют на них, а другим образом соз-
дают звуки, мотив музыки сложно узнать.

1.

2.

3.

2.

https://www.youtube.com/watch?v=Q-G-rb6wqD4
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Посмотрите фильм «Что такое постмодернизм (простыми словами)?». 
(https://www.youtube.com/watch?v=cUgkGma4DO0)

Напишите признаки постмодернизма, как они представлены в фильме.

Постмодернизм: объяснение термина. Прочитайте текст о постмодернизме.

Опишите, откуда произошло понятие постмодернизм. Объясните своими словами ниже перечисленные признаки постмо-
дернизма и дайте примеры из реальной жизни.

Происхождение термина: 
Примеры: 

•	 	геометрические	фигуры:		
треугольник,	квадрат,	круг	>	нет	ничего	нового,	нет	ничего	уникального	

•	 ризома:	
•	 запутанные	хаотические	корни	>	трудно	распределить	начало	и	конец
•	 раньше	фи	лософы	пытались	строить	линейную	картину	мира
•	 сегодня	нет	первоначала

•	 текстуальность:
•	 раньше:	читали	роман/книгу	от	начала	до	конца	>	был	мораль	и	вывод
•	 сегодня:	читаем	только	части	текстов	—	есть	гиперссылки

Признаки:

•	 нет	никакой	истины	и	уникальности,	нет	ничего	нового
•	 нет	никаких	точек	отчёта
•	 мы	сами	конструируем	реальность	
•	 сами	выбираем,	что	для	нас	интересно	>	нет	морали
•	 взрываем	всякие	рамки,	которые	являются	для	нас	искусственными

•	 эпоха	после	модернизма,	появился	впервые	в	70-е	годы	на	западе,	в	России	в	90-е	годы	
•	 постмодернизм	противопоставлен	реализму	и	модернизму,	меняет	модернизм,	описывает	вид	фило-
софии	и	разные	стили	в	искусстве

•	 термин	постмодерн	выражает	состояние	современной	культуры	и	искусства,	реагирует	на	кризис	
идей	(мы	не	знаем,	что	правильно,	что	верно,	во	что	можно	верить	(Бог),	кто	создал/написал	что-либо	
(автор),	какие	ценности	имеем	(гуманитарность))

•	 всё	меняется,	всё	плавает
•	 мы	сомневаемся	во	всём,	что	было	раньше

Признаки постмодернизма:  

• формирование виртуальной реальности: новая	реальность,	где	мы	не	знаем,	что	правильно	>	интернет,			
видео	игры,	чат-бот	(ChatGPT)

• отделение знака и субъекта: название	субъекта/объекта	может	меняться	(де	Соссюр	говорит,	что	их	
нельзя	отделить)	>	название	и	субъект	стоят	отдельно	друг	от	друга,	они	не	связанные	>	меняется	
значение	>	названия	употребляются	для	совсем	других	субъектов	(примеры:	мышь,	спутник,	блин,	
пионер,	луноход)

• разрушение ценностей и норм: больше	нет	морали,	мы	не	знаем,	что	правильно,	всё	возможно,	все	
поступки/действия	возможны,	тоже	аморальные	>	примеры:	оскорбление	в	интернете	на	фейсбуке,	
президент	сильной	западной	державы	призывал	штурм	на	государственные	органы	(захват	Капито-
лия	США	(2021))

• катастрофичность последствий научно-технологического прогресса: мы	думаем,	что	всё	плохо	кончится	
из-за	современной	технологии	>	пример:	машина,	заводы	загрязняют	окружающую	среду	>	«послед-
нее	поколение»	(активисты	думают,	что	скоро	будет	конец	всего)

4. 5.

https://www.youtube.com/watch?v=cUgkGma4DO0
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1.   Знакомство с автором. Прочитайте информацию в книге о Валерии Нарбиковой, автор рассказа «Таня». Какое отноше-
ние имеет автор к русской литературе? Объясните.
По	словам	Нарбиковой	в	русском	романе	есть	идея,	есть	вкус	и	интонация,	но	нет	морали.	Русская	
литература	—	серьёзная,	она	говорит	о	Боге,	она	интересуется	добрым	и	злым.	Без	зла	русская	
литература	невозможна.

2.    Прочитайте рассказ Валерии Нарбиковой «Таня». Коротко опишите действие в этом рассказе.
В	рассказе	представлен	главный	герой	под	названием	Александр	Сергеевич.	У	него	есть	собака.	
Её	зовут	Таня.	И	есть	жена	Александра	Сергеевича,	Ксения,	ласково	Киса.	Собака	бездомная,	она	
сама	пришла	к	ним.	Они	живут	в	Германии,	но	собираются	вернуться	в	Москву.	В	Германии	они	
снимают	квартиру,	а	в	Москве	у	них	есть	собственная	квартира.	Но	Киса	остаётся	в	Германии.	
Они	прощаются	на	вокзале	и	Александр	Сергеевич	и	Таня	вдвоём	уезжают	в	Москву.	Там	они	
живут	вместе,	ездят	на	дачу,	гуляют.	Но	Таня	вырастает,	становится	взрослой.	Таня	приводит	
деревенского	кобеля	на	дачу.	Александру	Сергеевичу	это	не	нравится.	Он	заводит	Таню	в	лес	и	
бросает	её	через	забор.	Но	ей	удаётся	вернуться	и	она	опять	убегает	к	кобелю.	В	конце	концов	
Александр	Сергеевич	уезжает	с	Таней	до	дальнейшей	деревни	и	оставляет	её	там.	

3.   Охарактеризуйте постмодернистские признаки этого текста. Обратите внимание на языковые и неязыковые явления в 
тексте.

Признаки/характеристики языка:
•	 нецелые	предложения	(«А	здесь	всё,	что	только	можно...»	(стр.	85-86),	«Вы	вложили...»(стр.	129-130))
•	 ненормативная	лексика	(«пѝсать»	(стр.	30),	«шлюха»	(стр.	196),	«сука»	(стр.	197),	«сволочь»	(стр.	216))	>	
радикальность,	автор	хочет	вызывать	шок,	испуг

•	 связующие	слова	повторяются	(«И	если	...»	(стр.	148),	«И	только	...»	(стр.	170),	«И	в	конце	...»(стр.	179);	
«А	потом		Александр	Сергеевич	...»	(стр.	112),	«А	потом	Таня	...»	(стр.	114);	«А	ведь	…»	(стр.	134),	«А	у	
человека	...»	(стр.	139))		>	создаётся	ритм	

•	 звукоподражание	(«Вы	вложили?	-	сидеть!	-	вы	вложили	—	сидеть!	-	вы	вложили!	-сидеть.»	(стр.	
129-130))	>	создаётся	ритм,	ритмические	звуки	похожие	на	тех,	которые	можно	услышать	в	двигаю-
щем	поезде

•	 короткие	предложения	(«Вот	всадник!	не	герой	романа!	Вот	лошадь!»	(стр.	72))
 
Неязыковые признаки:
•	 частое	использование	восклицательных	знаков	(«Вот	всадник!	не	герой	романа!	Вот	лошадь!»(стр.	72))
•	 использование	вопросительных	и	восклицательных	знаков	(«Вы	вложили?	-	сидеть!	-	вы	вложили	—	си-
деть!	-	вы	вложили!	-сидеть.»	(стр.	129-130))	>	меняются	тон	и	значение	того	же	самого	предложения

•	 отсылки	на	другие	произведения:
•	 Таня:	Татьяна	Ларина	героиня	романа	в	стихах	А.	С.		Пушкина	«Евгений	Онегин»
•	 «Вот	всадник!	не	герой	романа!»	возможно	содержится	намёк	на	героя	романа	«Всадник	без	голо-
вы»	(роман	английского	писателя	Т.	Майн-Рида)	(Правильная  Россия,	комментарий	на	стр.	58)

•	 «Муму»	и	Герасим	—	герой	рассказа	И.	С.	Тургенева	«Муму»	(стр.	133)
•	 отсылки	на	других	писателей	или	известных	личностей:
•	 Александр	Сергеевич:	Александр	Сергеевич	Пушкин
•	 Арина	Родионовна:	имя	и	отчество	няни	А.	С.	Пушкина	(Правильная Россия,	комментарий	на	стр.	58)

•	 отсылки	на	известные	места:
•	 Ш.	2.:	Шереметьево	2	—	международный	аэропорт	в	Москве
•	 Белорусский	вокзал:	вокзал	в	Москве,	на	котором	прибывают	поезда	из	Западной	Европы

•	 стиль	повествования:	поток	сознания	(stream of consciousness)	>	перспектива	меняется,	мысли	стекают	
с	одного	персонажа	к	другому	(см.	стр.	56-71)

Текстовые задания

Источник: 
Нарбикова, Валерия. «Таня». Nachdruck in: Volk und Wissen (Hrsg.). Kommentiert durch: Dehmel, Irene & Miloslawskaja, Swetlana. 
Neue russische Bibliothek. Правильная Россия. Ein Russland wie’s im Buche steht. Russische Prosa Ende des 20. Jahrhunderts. 
Volk und Wissen: Berlin, 1997, S. 50-57.

Quellen/Bildquellen 

• https://commons.wikimedia.org/w/index.php?search=memphis+milano+design&title=Special:Media
Search&go=Go&type=image
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Rainer Lehmköster3
Die Ukraine – 
Україна –  
Украина 

„Im übrigen sind 
«Ukrainer» eines jener Völker, 

von denen man nicht bestimmt sagen 
kann, ob sie nur Menschenfresser oder gar 

auch Analphabeten sind. Ihrer Abstammung 
nach sicher «Russen und dergleichen», ihrem 

Glaubensbekenntnis nach urkatholische 
Heiden mit bartumwalltem Priestertum aus 

Gold, Myrrhen und Weihrauch.“
Joseph Roth, 13. Dez. 1920

1. Geographie und Sprachen

Grundlage für eine Darstellung des geographischen Raums der Ukraine sind die Grenzen von 1991. Die 
Ukraine umfasst eine Fläche von 603.700 km² (ohne die Krim sind es heute 576.800 km²). Vor dem seit 
Februar 2022 herrschenden Krieg lebten in der Ukraine ca. 41 Millionen Menschen. Durch Flucht, Vertreibung 
und Tod hat sich die Zahl erheblich reduziert.

Das Territorium der Ukraine teilt sich in verschiedene geographische Naturräume: die Karpaten-Region im 
Westen, Laub- und Mischwälder im Nordwesten, die Waldsteppenregion sowie im gesamten Südosten des 
Landes eine fast baumlose Steppe, das Krim-Gebirge auf der Halbinsel Krim.

Der Dnipro (Gesamtlänge: 2.201 km, russ.: Dnepr) durchfließt als längster und wichtigster Fluss das Land auf 
mehr als 1.000 km von Norden her in einem großen nach Osten ausholenden Bogen und mündet schließlich 
westlich der Krim bei Cherson ins Schwarze Meer. Entlang des Flusslaufs wurden zur Sowjetzeit fünf große 
Stauseen mit Staudämmen zur Energiegewinnung angelegt. 

Das Asowsche Meer, ein Flachwassermeer mit einer Tiefe von nur ca. 16 m, gehört zum großen Teil zur Ukraine. 
Die umstrittene Durchfahrt bei Kertsch im Osten der Krim (heute von der Krim-Brücke überspannt) ist der ein-
zige Zugang zum Asowschen Meer.   

Politisch ist die Ukraine in Landkreise (ukr.: oblasti) geteilt. Hier wurden die seit der Sowjetzeit gezogenen 
Grenzen und Begriffe übernommen. Eine Besonderheit stellt die Krim dar, denn sie gilt als eine sogenannte 
Autonome Republik mit eigenem Parlament. Das Gebiet um Sewastopol umfasst einen eigenen Landkreis, der 
aufgrund des Militärhafens und eines Abkommens zwischen Russland und der Ukraine direkt Moskau unterstellt 
ist.

In der Ukraine liegen bedeutende Städte: die Millionenstädte Kiew, Charkiw und Odessa sowie die dann an die 
Millionengrenze heranreichenden Städte Lwiw, Dnipro (ehem. Dnepropetrowsk) und Donezk.

Der Osten der Ukraine ist die wichtigste Wirtschaftsregion. Der Donbass ist Zentrum der Kohleindustrie. Die 
Stadt Dnepropetrowsk (heute: Dnipro) ist nicht nur ein Zentrum der Schwermaschinen- und Raumfahrtindustrie, 
sondern auch Mittelpunkt des Bankenwesens. Ein Mittelpunkt der Stahlindustrie ist die Stadt Krywy Rih (russ.: 
Kriwoj Rog).

Die Stromerzeugung in der Ukraine stützt sich auf eine Reihe größerer zusammenhängender Atomanlagen, von 
denen die von Tschernobyl und Zaporizhzhja (russ.: Zaporozhje) von Bedeutung waren und sind. Die beiden 
größten Städte Kiew und Charkiw verfügen nicht nur über wichtige Industrien, sondern sind auch Universitäts- 
und Wissenschaftszentren. Die größten Häfen sind/waren Odessa und das jetzt brutal zerstörte Mariupol am 
Asowschen Meer. 

Die Regionen im Nordwesten der Ukraine und im Waldsteppengebiet sind hauptsächlich landwirtschaftlich 
geprägt. Hier sorgt die Schwarzerde für überaus reichhaltige Getreideernten. 

Eine wichtige Bedeutung haben auch große Gasleitungen, die das Land von Ost nach West durchziehen und 
nicht nur die Ukraine, sondern auch Europa mit Gas versorgen. 

Auf dem Gebiet der heutigen Ukraine werden hauptsächlich zwei Sprachen gesprochen: das Ukrainische, das 
als einzige Amtssprache gilt, und das Russische. Als Minderheitensprachen gelten das Polnische, das Belarus-
sische, das Russinische und das Ungarische ganz im Westen der Ukraine, das Bulgarische, das Rumänische und 
das Krimtatarische. Die Verteilung des Ukrainischen und Russischen prägt die Ukraine. Russisch wird mehrheit-
lich im Osten des Landes in den Regionen Lugansk und Donezk, aber auch im Südwesten in der Region Odessa 
gesprochen. Kiew ist mehrheitlich russischsprachig. Eine nicht geringe Zahl der Ukrainer spricht das sog. 
„surzhyk“ (dt.: Mehlpampe, Mischmasch), eine Mischsprache aus Ukrainisch und Russisch.

1 Joseph Roth: Reisen in die Ukraine und nach Russland, hg. Jan Bürger, C. H. Beck München 2015², S. 5 f.
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2. Geschichte

Die Skythen

Eigentlich nicht zur Geschichte der Ukraine, sondern zur europäischen Geschichte gehört das antike Volk 
der Skythen, das sich aus Asien kommend im gesamten südosteuropäischen Raum niederließ und eine 
wichtige Kultur gründete. Bis heute können aus Grabhügeln, sogenannten Kurganen, interessante Objekte 
zu deren Geschichte geborgen werden. Im „Museum der historischen Kostbarkeiten der Ukraine“ im Kiewer 
Höhlenkloster werden ein Halsschmuck, ein Pektoral, sowie eine Anzahl weiterer Goldfunde aus einem 
Kurgan in der heutigen Zentralukraine ausgestellt. Dieses Pektoral aus purem Gold wiegt ca. 1,2 kg und ist 
das kostbarste und wichtigste Kunstobjekt, das in einem Museum der Ukraine präsentiert wird.

 
Die Kiewer Rus

Seit ca. Mitte des 8. Jahrhunderts fuhren aus Skandinavien kommend über die großen Flüsse Osteuropas, 
vornehmlich entlang des Dnepr, Waräger (= Germanen, „Männerbünde“) nach Konstantinopel, die sich mit der 
Zeit entlang der Ufer der Flüsse niederließen und Handelsstützpunkte gründeten. Die größte Stadt und somit 
auch Fürstensitz wurde Kiew. Von Kiew aus breitete sich seit dem Ende des 10. Jahrhunderts die Christianisie-
rung unter Fürst Wladimir I., dem Großen oder Heiligen, aus. Die von ihm erschlossenen Gebiete werden in den 
nächsten Jahrhunderten als „Kiewer Rus“ bezeichnet. Der Begriff „Rus“ ist nicht slawisch, sondern scheint aus 
dem finnischen übernommen worden zu sein, und bezeichnet die Waräger als „Ruderer“. Über die Entstehung 
der Kiewer Rus wird in der altrussischen „Nestor-Chronik“ berichtet. Einen Kriegszug des russischen Fürsten 
Igor Swjatoslawitsch aus Nowgorod-Sewersk gegen die Polowzer hat das „Igorlied“, ein in Altostslawisch ge-
schriebenes Heldenepos, zum Inhalt. Mit der Zerstörung Kiews im 13. Jahrhundert durch die Mongolen und die 
sich dann anschließende Mongolenherrschaft über Osteuropa verlor die Kiewer Rus an Bedeutung. Ein neues 
russisches Fürstentum mit den Zentren Wladimir, Susdal und dann Moskau wurde erst nach dem Untergang der 
Mongolenherrschaft seit dem Ende des 15. Jahrhunderts. begründet. Kiew als wichtige Handelsstadt und erstes 
Zentrum des orthodoxen Christentums konnte nicht mehr seine einstige Macht wiedererlangen. 

 
Das Wort „Ukraine“ 

Das Wort „Ukraine“ wird zum ersten Mal für das Jahr 1187 mit Bezug auf das Fürstentum Perejaslaw erwähnt. 
Im Allgemeinen meint man damit Gebiete „am Rande“ Russlands nördlich des Schwarzen Meers im Osten 
Europas. Eine eigene Staatlichkeit der Ukraine gab es im Mittelalter noch nicht, dafür entwickelten sich aber 
schon sprachliche Eigenarten, die dann die Grundlage für die heute geltende ukrainische Sprache bilden. Seit 
dem 16. Jahrhundert wird auch der Begriff Kleinrussland/Malorossija (ukr.: Малоросія, russ.: Малороссия) 
verwendet. Das sich entwickelnde Ukrainische wird als russischer Dialekt bezeichnet. Nach den polnischen 
Teilungen fielen westliche Teile ukrainischer Gebiete an das Habsburgerreich. Dort wurde die Bezeichnung 
Ruthenen gebräuchlich. Seit der ukrainischen Nationalbewegung im 19. Jahrhundert wurden die Begriffe 
Ukraine/Ukrainer gefordert, die sich aber erst nach 1917 in der Ukrainischen Volksrepublik, dann in der 
Ukrainischen Sowjetrepublik und schließlich in der unabhängigen Republik Ukraine durchsetzen konnten. 

 
Die „Länder am Rande“ unter dem Einfluss Polen-Litauens 
und Russlands seit dem 16. Jahrhundert

Der Dnepr bildete eine wichtige Grenze. Die rechtsufrigen Fürstentümer, u. a. die alten Fürstentümer Gali-
zien (dt.: Halitsch, russ.: Galitsch), Wolhynien und Kiew, aber auch Teile der linksufrigen Gebiete von 
Tschernigow und Perejaslaw, gelangten unter die Herrschaft der aufstrebenden Adelsrepublik Polen-Litauen 
(poln.: Rzeczpospolita), die mit der Union von Lublin 1569 gegründet worden war. 1596 wurden mit der Union von 
Brest religiöse Streitigkeiten zwischen dem in der Rzeczpospolita geltenden römisch-katholischen und dem 
(russisch-)orthodoxen Bekenntnis durch einen Kompromiss gelöst. Gegründet wurde die sogenannte Unierte 
Griechisch-Katholische Kirche. Sie feiert weiterhin den Gottesdienst im byzantinischen (orthodoxen) Ritus, erkennt 
aber den Papst als Kirchenoberhaupt an. 

Mit der Festigung der Rzeczpospolita, der römisch-katholischen Kirche und der jetzigen Unierten Kirche 
breiteten sich die Einflüsse der west- und mitteleuropäischen Kultur des Humanismus und der Renaissance 
aus. Seit dem Ende des 17. Jahrhunderts setzte sich auch die Kunstrichtung des ukrainischen Barocks in 
den östlichen Teilen Europas bis zum Dnepr durch. So wurden unter anderem bereits bestehende bedeu-
tende Kirchenbauten in diesem neuen Baustil umgestaltet. 

     

Die Kosaken

Mit Kosaken sind polnische, ukrainische, russische Bauern, Reiter, aber auch Abenteurer, die als Leibeigene 
geflohen waren und sich zu (Reiter-)Verbänden zusammenschlossen, gemeint und die sich u. a. am Dnepr 
„hinter den Stromschnellen“ ansiedelten. Ab 1550 schlossen sie sich zu einem Verband zusammen, der „Sitsch“ 
genannt wurde und in dem es unter der Führung eines Atamans/Hetmans weitgehend gleichberechtigte, fast 
schon demokratische Strukturen gab. Seit 1556 ließ sich die Sitsch auf der Insel Chortyzja im Dnepr bei Zapo-
rizhzhja nieder. Die Verbände der Saporoger Kosaken entstanden.  

In der Mitte des 17. Jahrhunderts wurde Bohdan Mychajlowytsch Chmelnyzkyj Hetman. Um die Orthodoxie zu 
stärken und den Einfluss der römisch-katholischen Kirche zurückzudrängen, kam es 1648 zu einem Aufstand 
der Saporoger Kosaken gegen den polnischen Adel. Unter der Führung Chmelnyzkijs konnte der polnische Adel 
besiegt und die Gebiete der heutigen Zentralukraine konnten von der polnischen Herrschaft befreit werden. Für 
nur wenige Jahre entstand ein weitgehend freies ukrainisches Hetmanat, ein Protostaat, mit Chmelnyzkyj an 
der Spitze (1648 – 1654). Die polnische Bevölkerung wurde vertrieben oder getötet und gegen die jüdische 
Bevölkerung wurden Pogrome mit äußerster Brutalität geführt, sodass das osteuropäische Judentum zum Er-
liegen kam und erst im 18. Jahrhundert wieder neu als chassidisches Judentum erstand. 

Kiew, Höhlenkloster 
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Die Herrschaft Chmelnyzkijs konnte sich nicht halten, sodass er sich „gezwungen“ sah, Russland um Hilfe zu 
bitten und auf einer Versammlung (ukr.: Rada) in Perejaslaw einen Vertrag zu schließen (1654), der für das 
Selbstverständnis der Ukraine bis heute Folgen hat: Die rechtsufrige Ukraine blieb bei Polen-Litauen, die links-
ufrige Ukraine sowie die „Sloboda-Ukraine“, die „freie Ukraine“ mit Charkiw als Zentrum, kamen unter die Herrschaft 
des russischen Zarenreichs. Nach dem Tod Chmelnyzkyjs (1657) wurde zwischen Polen und Russland ein 
neuer Vertrag (1667) ausgehandelt, der bis zu den polnischen Teilungen Gültigkeit besitzen wird: Die linksufrige 
Ukraine blieb weiterhin unter der Herrschaft Russlands, erhielt aber noch auf der rechten Dnepr-Seite Gebiete 
um Kiew, sodass diese Stadt fortan russisch geprägt wird. Die rechtsufrige Ukraine blieb bei Polen-Litauen.

Die Wertung beider Verträge wird sowohl in der Ukraine als auch in Russland ideologisch anders gesehen. 
Beide Länder sehen sie als Vorteile und Siege für ihr eigenes Land. Während man auf ukrainischer Seite die 
besondere Eigenständigkeit innerhalb Polen-Litauens betont, werden beide Verträge im damaligen Zarenreich, 
später auch in der Sowjetunion und jetzt wieder im heutigen Russland als „Wiedervereinigung“ der Ukraine 
mit Russland gewertet und es wird die unbedingte Herrschaft Russlands über die linksufrige Ukraine betont.

Der seit 1687 amtierende Kosaken-Hetman Iwan Stepanowitsch Masepa, mit Zar Peter I. zunächst verbün-
det, wandte sich im Laufe des Großen Nordischen Kriegs (1700 – 1721) gegen den Zaren und stellte sich 
an die Seite des schwedischen Königs Karl XII. 1709 wurde in der Schlacht bei Poltawa das schwedische 
Heer besiegt. Karl XII., Masepa und dessen Gefolgsmann Pilip Orlik wurden gestürzt und verfolgt. Sie flohen 
schließlich in das Fürstentum Moldau, wo Masepa verstarb. 

Die Persönlichkeit Masepas wird sowohl in Russland als auch in der Ukraine verschieden gewertet. Da er sich 
schon vor der Schlacht bei Poltawa von seinem Freund, dem Zaren, mit der Begründung abwandte, er stehe nur 
für eine freie Ukraine ein, wie sie im Vertrag von Perejaslaw formuliert sei, wurde er sogar von der russisch-
orthodoxen Kirche exkommuniziert. Für Peter I. und bis in die gegenwärtige russische Geschichtsschreibung 
hinein gilt Masepa deshalb als Verräter. In der Ukraine dagegen gilt er als Patriot, da er sich gegen Russland 
und für eine freie Ukraine eingesetzt hat.

Pilip Orlik wurde zum neuen Kosaken-Hetman gewählt. Dessen große Bedeutung liegt darin, dass er 1710 eine 
sehr freiheitliche Verfassung für das Hetmanat veröffentlichte, in der bereits die Gewaltenteilung in Exekutive, 
Legislative und Judikative formuliert ist. 

Die wohl letzte Persönlichkeit einer ganzen Reihe ukrainischer Hetmane ist Petro Iwanowytsch Kalnyschews-
kyj. Obwohl er unter Katharina II. während des russisch-türkischen Kriegs (1768 – 1774) zu hohen militäri-
schen Ehren kam, ging die Zarin in vermehrter Weise gegen die Kosaken und gegen die Selbstständigkeit 
der Saporoger Sitsch vor. Noch vor der Zerstörung der Saporoger Sitsch 1775 wurde Kalnyschewskyj auf 
die Solowezki-Inseln im Weißen Meer verbannt. Dort wurde er bis zu seiner Begnadigung 1801 in Einzelhaft 
gehalten. Er blieb aber auf den Inseln und verstarb dort 1803 im Alter von 112 Jahren. Er war der letzte 
Hetman der Saporoger Kosaken. Im 19. Jahrhundert werden die Kosaken keine politische Rolle mehr 
spielen. Nur noch einmal während der Zeit der kurzen Ukrainischen Volksrepublik (1917 – 1920) wird es 
unter Pawlo Petrowytsch Skoropadskyj kurzfristig einen letzten ukrainischen Hetman geben. 

Am Ende des Zweiten Weltkriegs, im Mai und Juni 1945, ereignete sich in Osttirol eine menschliche Katas-
trophe ungeheuerlichen Ausmaßes. Russische und ukrainische Kosakenverbände, die während der deutschen 
Besatzung in Südrussland zum Teil mit den nationalsozialistischen Einheiten der Wehrmacht kollaborierten, 
erhielten 1944 die Möglichkeit, per Bahn aus der Sowjetunion herauszufahren. Mehr als 20.000 (in anderen 
Zählungen bis zu 35.000) Kosaken sollten im Nordosten Italiens, im Friaul, zunächst angesiedelt werden. 
Von hier aus sollten sie in das benachbarte Osttirol verbracht werden, das am Ende des Krieges unter bri-
tischer Besatzung stand. Auf Bitten Stalins an die britischen Behörden wurde vereinbart, dass diese Kosa-
kenverbände wieder in die Sowjetunion „repatriiert“ werden. Diese Maßnahme stieß auf heftigsten Widerstand 
bei den Kosaken und hatte zur Folge, dass sich viele Männer und auch ihre Familienangehörigen das Leben 
nahmen, um einer Rückkehr in die Sowjetunion zu entgehen. Andere gaben ihre Kinder in österreichische 
Familien zur Erziehung. Von den vielen Tausend Kosaken, die schließlich doch zwangsweise rückgeführt 
worden sind, wird man nie mehr etwas hören.

 
Kleinrussland / Малоросія / Малороссия 

Während der Regierungszeit Katharinas II. wurden die sogenannten kleinrussischen Gebiete für das Zaren-
reich erschlossen. Der Name Ukraine verschwindet allmählich. Fürst Grigori Alexandrowitsch Potjomkin, 
der Favorit Katharinas II., gründete in den südlichen Gebieten neue Städte, so die Stadt Jekaterinoslaw als 
neue Hauptstadt Kleinrusslands, aber auch Nikolajew und Sewastopol auf der seit 1774 für Russland er-
oberten Krim. Ausgebaut wurde die Stadt Cherson, in der Potjomkin nach seinem Tod beigesetzt wurde. 
1794 wurde auf Anweisung Katharinas II. Odessa gegründet. 

Nach der dritten polnischen Teilung 1795 wurden große Teile der linksufrigen Ukraine dem russischen Za-
renreich einverleibt. Die westukrainischen Gebiete Galizien und die Bukowina kamen an Österreich-Ungarn. 
Diese Grenzziehungen blieben auch weitgehend nach dem Wiener Kongress (1814/15) erhalten und prägten 
die nicht mehr existierende Ukraine: Der Westen wurde recht deutlich (deutsch-)österreichisch ausgebaut 
und verwaltet, u. a. die drei größten, multikulturell geprägten Städte Lemberg, Czernowitz und Stanislau. 
Das Ukrainische als eigenständige Sprache wurde geduldet. 

Die weitaus größeren zum Zarenreich gehörenden Teile wurden weiterhin russifiziert. Graf Pjotr Alexandro-
witsch Walujew, seit 1861 russischer Innenminister mit sehr konservativer Haltung, verneinte 1863 in einem 
„Zirkular“ die Existenz der ukrainischen Sprache: «… что никакого особенного малороссийского языка не 
было, нет и быть не может, ...»2 – „Eine eigene kleinrussische Sprache hat es nicht gegeben, gibt es nicht und 
kann es nicht geben. Ihr Dialekt, der vom einfachen Volk gesprochen wird, ist die russische Sprache, nur verdor-
ben durch den Einfluss Polens.“3 Dreizehn Jahre später werden im „Emser Erlass“ alle ukrainisch-sprachigen 
Publikationen verboten. Das Ukrainische wurde zurückgedrängt, russische Ansiedlungen wurden gefördert und 
das Russische breitete sich aus.

2 Циркуляр министра внутренних дел П. А. Валуева, https://ru.wikisource.org/wiki/Валуевский_циркуляр 
3 Andreas Kappeler: Die Ukraine – Ein Land zwischen West und Ost, hrsg. Bundeszentrale für politische Bildung, Info aktuell, 
Informationen zur politischen Bildung 28/2015, S. 7.
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Die Ukrainische Nationalbewegung

Das lange 19. Jahrhundert war auch das Jahrhundert einer wachsenden ukrainischen Nationalbewegung. 
Der Bezug zu einer besonderen ukrainischen Nation fiel im Osten der heutigen Ukraine zunächst schwer. 
Hier waren das Leben und die Kultur doch eher russisch geprägt. Im Westen dagegen breitete sich ukraini-
sche Kultur in der bäuerlichen Bevölkerung leichter aus. Hier entstanden in den Städten auch intellektuelle 
Zirkel, die bewusst auf eine ukrainische Nationalität hinwiesen. 

Wichtigste Persönlichkeit ist der heute als Nationaldichter verehrte Taras Schewtschenko. Ebenso förderten 
ein ukrainisches Bewusstsein der Dichter Iwan Franko und vor allem der wichtige Historiker Mychajlo 
Hruschewskyj. Auch die beiden Schriftstellerinnen Lessja Ukrajinka und Olha Kobyljanska zählen zum Kreis 
ukrainischer Intellektueller. Der Historiker und Folklorist Pawlo Tschubynskyj schrieb mit dem Gedicht „Noch 
ist die Ukraine nicht gestorben“ den Text für ein nationales Lied, dessen Melodie vom Priester und Kompo-
nisten Mychajlo Werbyzkyj stammt und heute die Nationalhymne der Ukraine ist. Der in Europa bekannte 
Komponist Mykola Lyssenko gehört durch seine auch folkloristisch getönten Orchester- und Opernwerke 
zum Kreis der ukrainischen Nationalbewegung. Im österreichisch-ungarischen Galizien war es möglich, 
dass Abgeordnete in den Landtag, ja sogar in den Wiener Reichsrat gewählt werden konnten. Im östlichen 
Teil dagegen wurden erst 1905 politische Parteien und Vereine gegründet und zugelassen. Ukrainische 
Abgeordnete zogen erst 1906 in die russische Duma ein. 

 
Der Erste Weltkrieg, die russischen Revolutionen und die Ukrainische Volksrepublik

Mit dem Beginn des Ersten Weltkriegs kämpften ukrainische Soldaten sowohl auf der Seite Österreich-
Ungarns als auch auf der russischen Seite gegeneinander. Es folgten abwechselnd Gebietsgewinne der 
Mittelmächte, aber dann vor allem Gewinne der russischen Seite. Die russischen Revolutionen im Februar 
und im Oktober 1917 veränderten wieder das Bild. Geschwächt durch die revolutionären Vorgänge in Pet-
rograd und durch das weitere Vordringen von Truppen der Mittelmächte mussten schließlich im Frieden von 
Brest-Litowsk weite Teile der Ukraine an den jetzt schon geschwächten Sieger, das Deutsche Reich, abge-
treten werden. 

Gleichzeitig erfolgte aber auch eine erste Unabhängigkeitserklärung der Ukraine. Am 20. November 1917 
wurde die „Ukrainische Volksrepublik“ als autonomer Staat innerhalb Sowjetrusslands ausgerufen. Und am 
22. Januar 1918 wurde die staatliche Unabhängigkeit der „Ukrainischen Volksrepublik“ von Russland als 
erster ukrainischer Nationalstaat verkündet, an deren Spitze Mychajlo Hruschewskyj stand. Aber schon im 
Februar wurde der „Zentralrat“ aus Kiew durch sowjetrussische Rote Garden vertrieben und im März 1918 
wieder durch deutsche Interventionstruppen eingesetzt. Am 29. April 1918 erfolgte mit Hilfe der deutschen 
Besatzungsmacht ein Putsch durch den ehemaligen zaristischen General Pawlo Skoropadskyj mit dem Ziel 
der Gründung eines konservativen „Ukrainischen Staats“, eines Hetmanats. Im Herbst 1918 wurde Skoro-
padskyj gestürzt und ein „Direktorium der Ukrainischen Volksrepublik“ unter Leitung von Symon Wassyljowytsch 
Petljura übernahm die Regierungsgewalt. Aufgrund interner Schwierigkeiten, des allgemeinen Zusammen-
bruchs des Krieges seit November 1918 sowie die brutale Festigung der Macht der Bolschewiki (Jan. 1919: 
Ukrainische Sowjetrepublik) konnte sich dieser erste Versuch einer selbstständigen Ukraine nicht halten. 
Nach dem sowjetrussisch-polnischen Krieg 1920/21 wurde der Staat aufgelöst und als Teil in das jetzt 
bestehende Sowjetrussland eingegliedert. Eine Exilregierung der Ukrainischen Volksrepublik wird noch bis 
1992 in München bestehen. 

Diese Jahre waren nicht nur durch Kriege, politische Neuerungen und Verwerfungen gekennzeichnet, 
sondern auch durch sehr viel Leid in der Zivilbevölkerung. Mord durch Kriegsverbrechen, ethnische Säube-
rungen, Vertreibungen und Hungersnöte gehören zum Alltag. Die sich bewusst anarchisch gebende 
„Machnowschtschina“ oder Machno-Bewegung unter der Führung Nestor Iwanowytsch Machnos verbrei-
tete Terror im Südosten der Ukraine. 

 

Die Ukraine während der frühen Sowjetherrschaft und der Holodomor

Die ersten Jahre unter der neuen sowjetischen Herrschaft brachten zunächst eine gewisse Konsolidierung, 
obwohl Kollektivierungen auf Widerstand bei der Bevölkerung stießen. Der neuen Sowjetrepublik wurden 
verschiedene Freiheiten gerade auf kulturellem Gebiet gelassen. Die Verwendung des Ukrainischen als ei-
gene Landessprache wurde zunächst gefördert. Doch mit der Zwangskollektivierung der Landwirtschaft 
ab 1928 (erster Fünfjahresplan) endeten diese Freiheiten. Ganz bewusst setzte Stalin jetzt seine politische 
Macht auch gegen die Ukraine durch. Die Folgen zeigten sich sofort in den nächsten Jahren. Die große Hungers-
not, Holodomor (ukr./russ.: голодомóр = Tötung durch Hunger), setzte ein.

Der bewusste Wille Stalins, die Nationalität der Ukrainer zu brechen, war bestimmt ein Grund, warum er 
gegen die bäuerliche Bevölkerung vorging. Hinzu kamen aber auch Missernten, die durch die verfehlte 
Planung der Kollektivierung hervorgerufen wurden. Die Bauern in der Ukraine wurden gezwungen, alle Le-
bensmittel an den Staat abzugeben, sodass für sie nichts, sogar auch kein neues Saatgut, übrigblieb. In den 
Jahren bis 1933 verloren bestimmt dreieinhalb Millionen Menschen – nicht nur Ukrainer, sondern auch 
Russen – ihr Leben. Obwohl internationale Zeitungen über den Holodomor berichteten, durfte unter Stalin 
und dann auch bis zum Ende der Sowjetunion über dieses Verbrechen nicht gesprochen werden. Erst in der 
1991 gegründeten Ukraine wird dieses menschliche Drama wieder in den Mittelpunkt des geschichtlichen 
Denkens gerückt. Verschiedene Staaten, darunter auch Deutschland, haben den Holodomor als Völkermord 
(Genozid) anerkannt. 

 
Der Zweite Weltkrieg

Der Überfall Nazideutschlands auf die Sowjetunion begann am 22. Juni 1941. Dieses zentrale Datum ist für 
die Geschichte der Sowjetunion ein tiefer Einschnitt, der das Leiden in dem schon zwei Jahre andauernden 
Krieg auf grausamste Weise verlängerte. Nach sowjetischer Lesart fanden die ersten Kämpfe gegen Nazi-
deutschland auf der Krim statt, die damals noch nicht zur ukrainischen Sowjetrepublik gehörte. Beim Ort 
Sapun Gora unweit von Sewastopol gab es den ersten sowjetischen Toten, der hier besonders geehrt wird. 
Schon Ende 1941 verkündete die sowjetische Führung den Sieg über Nazideutschland auf der Krim. Trotz-
dem hielten die Kämpfe und Belagerungen noch bis 1944 an. 
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Sofort nach dem Überfall der Wehrmacht auf die Sowjetunion begannen die Nazis auch ihre brutale Vernich-
tungskampagne gegen die in Osteuropa lebende jüdische Bevölkerung. Der erste große Genozid – als grausames 
Vorspiel auf noch weitere folgende Völkermorde – fand in der Stadt Kamenez-Podolsk vom 27. bis 31. August 
1941 statt. In wenigen Tagen wurden ca. 23.000 (hauptsächlich aus Ungarn deportierte) Juden in der Nähe der 
Stadt ermordet.

Babyn Jar (russ.: Babij Jar) steht stellvertretend für das gerade schon industriell durchgeführte Vernichtungswerk 
der Nazis. An den beiden Tagen 29. und 30. September 1941 wurde die jüdische Bevölkerung Kiews zu der damals 
noch nördlich von Kiew gelegenen Schlucht von Babyn Jar zusammengetrieben und hauptsächlich einzeln durch 
Kopfschuss ermordet. Die Leichen wurden in der Schlucht verscharrt. Unweit von Babyn Jar wurde 1942 das 
NS-Arbeitserziehungslager Syrez errichtet, in dem bis Kriegsende noch weitere ca. 5.000 Menschen zu Tode 
kamen. 

Im Zusammenhang mit den grausamen Ereignissen im Zweiten Weltkrieg steht auch der Name des in der 
Ukraine, im heutigen Russland, aber auch in Polen sehr umstrittenen Stepan Bandera. Geboren wurde er 1909 
im damaligen k. k. Kronland Galizien, studierte in Lemberg (ukr.: Lwiw) und schloss sich 1928 der „Organisation 
Ukrainischer Nationalisten“ an, in der er schnell zu einer bedeutenden Führungspersönlichkeit aufstieg. Wegen 
der mutmaßlichen Beteiligung an der Ermordung des polnischen Innenministers 1934 wurde er zunächst zum 
Tode verurteilt, dann aber nach Beginn des Kriegs 1939 freigelassen. Bandera organisierte nach der Besetzung 
der Westukraine durch die Wehrmacht eine Verbindung zu Nazi-Deutschland, in der Hoffnung, eine freie Ukraine 
gründen zu können. Doch den Nationalsozialisten lag nichts daran, einen ukrainischen Staat zu errichten. Nach 
nur kurzer Zeit wurde Bandera im Juli 1941 gefangen gesetzt und in das Konzentrationslager Sachsenhausen 
verbracht, wo er bis zum September 1944 als Sonderhäftling blieb. Seine von ihm unterstützte „Ukrainische 
Aufstandsarmee“ (UPA-B) verübte grausame Massaker an der jüdischen Bevölkerung im Westen der Ukraine, 
vor allem aber in der Gegend Wolhyniens, wo mit äußerster Brutalität gegen die sowohl jüdische, aber auch vor 
allem gegen die polnische Bevölkerung vorgegangen wurde. Diese Massaker können durchaus als „ethnische 
Säuberungen“ gekennzeichnet werden, für die die radikalen Teile der UPA-B, vielleicht sogar auch im Namen 
Banderas, verantwortlich waren. Bandera selbst wurde im September 1944 aus der Haft entlassen, um Aufstän-
de gegen die Sowjetunion zu organisieren, was aber nicht gelang, da die Rote Armee zu diesem Zeitpunkt schon 
recht weit Richtung Deutsches Reich vorgerückt war. Nach dem Krieg tauchte Bandera in München unter, wo 
er zwar weiterhin versuchte, Widerstand gegen die Sowjetunion zu organisieren, wurde aber 1959 von einem 
KGB-Mitglied mit einer Blausäurepistole ermordet. Sein Grab auf dem Münchner Waldfriedhof ist seitdem ein 
Ort, an dem sich Bewunderer, aber auch Gegner Banderas unversöhnt gegenüberstehen.

Mit der Ermordung der zivilen Bevölkerung geht auch die Zerstörung kultureller Güter einher. Die Sprengung 
der Uspenskij-Kathedrale des Kiewer Höhlenklosters gehört zu den markantesten Ereignissen, die bis 
heute nicht eindeutig geklärt sind. 

Wenige Kilometer nördlich der zentralukrainischen Stadt Winnyzja ließ die Wehrmacht das sogenannte 
„Führerhauptquartier Werwolf“ errichten. Hitler selbst hielt sich zweimal in dieser Anlage auf. Vor der Ein-
nahme dieser Anlage im März 1944 durch die Rote Armee sprengten Wehrmachtsangehörige die Bunker, 
sodass heute nur noch Ruinen erhalten sind. Auch in Winnyzja gab es während der deutschen Okkupation 
Pogrome, in deren Verlauf mehr als 15.000 Juden ermordet wurden. 

Der Krieg endete schließlich für die Sowjetunion am 9. Mai 1945. Die Grenzen, die dann auf der Potsdamer 
Konferenz gezogen wurden, gliederten die Ukraine endgültig als eine Sowjetrepublik in das Stalin-Reich ein. 
Eine Aufarbeitung der Verbrechen fand bis in die Fünfzigerjahre, bis zur Entstalinisierung, nicht statt. Ein 
Ausscheren aus dem Verband der Sowjetunion erschien auch unmöglich.

Zwei Aspekte aus dem Krieg und aus der Nachkriegszeit seien noch angeführt. Am 9. August 1942 fand auf 
einem Kiewer Sportplatz ein Fußballspiel, das sogenannte „Todesspiel“, statt. Hier standen sich die Kiewer 
Mannschaft „Start“ und die „Flak-Elf“ gegenüber. Die Kiewer Mannschaft siegte mit 5:3. Ein Gerücht besag-
te, dass SS-Angehörige anschließend Spieler der Kiewer Mannschaft erschossen hatten, weil die SS mit der 
Niederlage nicht zurechtkam. Diese Version wurde während der gesamten Zeit der Sowjetunion aufrecht-
erhalten. Erst neuere Forschungen seit den neunziger Jahren konnten diese Legende widerlegen. 

Im nordwestlich des Stadtzentrums Kiews gelegenen Stadtteil Niwki wurde nach dem Krieg eine kleine 
Wohnsiedlung mit Einfamilienhäusern gebaut. Es fällt auf, dass diese Häuser gar nicht so richtig ukrainisch 
aussehen, sondern mit ihren Dächern eher an Schwarzwaldhäuser erinnern. Der Grund hierfür ist, dass 
deutsche Kriegsgefangene diese Siedlung für sowjetische Offiziere errichten mussten. Obwohl die Häuser 
heute fast verfallen sind, gelten sie doch immer noch als „bewohnbar“, da sie von Deutschen errichtet 
wurden. 

 
Die Ukraine als Teil der Sowjetunion nach dem Zweiten Weltkrieg bis zur Selbstständigkeit

Nach dem Zweiten Weltkrieg galt es zunächst, die verwüsteten Gebiete wieder aufzubauen. Hierbei stand 
die Industrialisierung weiterhin im Mittelpunkt. Der Donbass als größte Industrieregion sowie die Schwarz-
erdegebiete als landwirtschaftliche Grundlage der Sowjetunion wurden besonders gefördert. Der Süden der 
Ukraine wurde mit Kanälen durchzogen und entlang des Dnepr wurden Staudämme gebaut. Trotzdem darf 
man nicht vergessen, dass der Terror Stalins weiterhin das Leben der Menschen belastete. Eine besondere 
Förderung der ukrainischen Identität wurde unterbunden. Russisch blieb auch in den nächsten Jahrzehnten 
die allgemeine Verkehrssprache. Erst nach dem Tod Stalins und der beginnenden „Tauwetter-Periode“ unter 
dem Ukrainer Nikita Chruschtschow gab es auch für dieses Land gewisse Eigenständigkeiten. 1954 wurde 
anlässlich des 300-jährigen Jubiläums des Vertrags von Perejaslaw mit großem, propagandistischem 
Aufwand die Krim-Halbinsel der Ukrainischen Sozialistischen Sowjetrepublik als Autonome Republik ange-
gliedert. Ein Verlust für die RSFSR war das nicht, sondern eigentlich „nur“ eine Gebietsreform innerhalb der 
„Union der unzerstörbaren Sowjetrepubliken“ (Text der Nationalhymne der ehemaligen Sowjetunion). 

Sowohl von der Bevölkerung in der Ukraine, aber auch im russischen Teil der Sowjetunion wurde dieser 
Gebietstausch nicht besonders in den Mittelpunkt gestellt. Während der Regierungszeit des Generalsekre-
tärs Leonid Breschnew entwickelte sich das wirtschaftliche und soziale Leben in der gesamten Sowjetuni-
on weiterhin auf einem niedrigen, aber stabilen Niveau. Von der Bevölkerung wurden vor allem die Ruhe und 
bewusste „Staatsferne“ geschätzt. Auf der einen Seite erfüllten „brave“ Sowjetbürger das, was der Staat 
wollte, auf der anderen Seite hielt man sich aber von ihm fern, um nicht in die Fänge des weiterhin tätigen 
KGB zu gelangen. Jeder Sowjetbürger konnte in den nächsten Jahrzehnten ohne weiteres auf der Krim 
Urlaub machen, denn hier wurden Sanatorien und Hotels gebaut und eingerichtet, die längst aber nicht den 
großen Bedarf an Urlaubssuchenden decken konnten. 

Nach dem Tod Leonid Breschnews (1982), dann nach einer gewissen rückwärtsgewandten Sowjetphase 
unter Jurij Andropow und Konstantin Tschernenko, folgte ab 1985 mit dem recht jungen neuen Generalse-
kretär Michail Gorbatschow die neue Politik von Glasnost‘ und Perestrojka. Die „Havarie“ eines der vier 
Atomreaktoren von Tschernobyl am 26. April 1984 und das sich abzeichnende Unvermögen, mit dieser 
Katastrophe umzugehen, die politischen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten im Rahmen des Umbaus des 
Staates förderten nur den Wunsch nach mehr Eigenständigkeit der Völker in der gesamten Sowjetunion. 
Aber ein Auseinanderbrechen der Sowjetunion mit einer eigenständigen Ukraine galt doch für viele Menschen 
als undenkbar.

 
Die souveräne Ukraine 1991 – 2013 

Bereits im Frühjahr 1990 erklärten sich die baltischen Staaten für selbstständig. Die Rolle Boris Jelzins als 
Präsident des russischen Parlaments trat immer mehr in den Mittelpunkt, sodass er zum Gegenspieler 
Gorbatschows wurde. Durch den August-Putsch 1991 musste Gorbatschow seine Niederlage als Staats-
präsident der Sowjetunion eingestehen. Am 24. August 1991 erfolgte die Souveränitätserklärung der Ukra-
ine und am 21. Dezember des Jahres wurde die Sowjetunion endgültig aufgelöst und die „Gemeinschaft 
unabhängiger Staaten“ gegründet.

Die folgenden Jahre nach der Unabhängigkeit waren für die Ukrainer keineswegs eine ruhige Zeit. Die wirtschaft-
lichen Probleme hielten weiterhin an. Erst jetzt zeigte sich, wie schwach das Wirtschaftssystem der Sowjetuni-
on gewesen war. Inflation, Korruption, die Macht der Oligarchen und das Versagen, effektive politische Reformen 
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durchzuführen, führten in Teilen der Bevölkerung zu Enttäuschung und Ablehnung des neuen Staates. Die beiden 
ersten Präsidenten Leonid Krawtschuk und Leonid Kutschma vermochten nicht, der Ukraine eine dauerhafte 
Stabilität zu verleihen. Im September 1996 wurde die neue Währung Hrywnja (UAH) eingeführt.

Bei anstehenden Präsidentschaftswahlen im Herbst 2004 standen sich jetzt zehn Kandidaten gegenüber, 
darunter die beiden führenden Köpfe Wiktor Janukowitsch als noch amtierender Ministerpräsident von der 
russlandfreundlichen „Partei der Regionen" und Wiktor Juschtschenko von der Partei „Unsere Ukraine“ 
(Wahlfarbe Orange). Der Wahlkampf wurde mit größter Härte geführt. Ein Giftanschlag auf Juschtschenko 
verschlimmerte noch die Situation. Der erste Wahlgang brachte noch kein deutliches Ergebnis, doch 
zeichnete sich eine ganz knappe Mehrheit für Juschtschenko ab, die allerdings aufgrund von Wahlbeobach-
tern vielleicht manipuliert worden war. Nach einer geforderten Stichwahl zeigte sich plötzlich, dass der in 
den Umfragen hinten liegende Janukowitsch unerwartet siegte. Sehr viele Berichte über bewusste Wahlmani-
pulationen führten dazu, dass die Bevölkerung Kiews am 22. November 2004 begann, sich auf dem zentralen 
Unabhängigkeitsplatz der Stadt zu Protesten zu versammeln. Dieser sogenannte „Erste Majdan“ oder auch 
„Orange Revolution“ genannte landesweite Protest forderte eine Wiederholung der Stichwahl, die dann am 26. 
Dezember 2004 durchgeführt wurde und bei der Juschtschenko knapp siegte. Janukowitsch wehrte sich juris-
tisch gegen das Ergebnis, doch nach gerichtlichen Entscheidungen musste er die Niederlage hinnehmen. Am 
23. Januar 2005 wurde Wiktor Juschtschenko als dritter Präsident der Ukraine vor der Werchowna Rada verei-
digt. Als neuer Präsident versprach er, die Ukraine zu stabilisieren und vor allem gegen die wuchernde Korrup-
tion vorzugehen. Eine Annäherung an die EU stellte er in Aussicht. 

Obwohl er international anerkannt wurde und sich die Ukraine bemühte, größte wirtschaftliche Probleme zu 
überwinden, blieben doch noch zu viele große Aufgaben offen. Der Rückhalt in der Bevölkerung schwand zuse-
hends. Ziele, die man sich durch die „Orange Revolution“ erhofft hatte, erfüllten sich nicht. Bei den folgenden 
Präsidentschaftswahlen am 17. Januar 2010 verlor Juschtschenko schlagartig. Sein Rivale Janukowitsch 
konnte jetzt Präsident werden. Dessen Regierungszeit ist durch eine überbordende Ausbeutung der Ukraine für 
sich, seine Familie und den Oligarchen gekennzeichnet. Nördlich von Kiew in Mezhyhirya ließ er sich ein kitschig-
fantasievolles und äußerst luxuriöses Refugium einrichten, das er aus entwendeten Staatsgeldern finanzierte. 
Die Unzufriedenheit mit seiner Amtsführung sowie vor allem die Annäherung an Russland und das sich bewuss-
te Abwenden von der EU führten im Herbst 2013 zum sogenannten „Zweiten Majdan“. Seitdem wird die 
Ukraine im Innern nicht mehr zur Ruhe kommen.

3. Land und Leute: Religionen, Kultur, Kunst, Literatur 

Die orthodoxen Kirchen 

Seit dem Beginn der Christianisierung der Kiewer Rus' 988 unter Wladimir I. breitete sich im Osten Europas 
das orthodoxe Bekenntnis aus. Da die westlichen Gebiete der Ukraine unter polnischem Einfluss standen, 
konnte sich hier auch das römisch-katholische Bekenntnis in gewisser Weise festigen und sich eine Kon-
kurrenz, die sogenannte „Griechisch-katholische Kirche“ oder auch „Unierte Kirche“, bilden. 

Kirchengebäude orientierten sich zunächst nach den Vorbildern byzantinischer Bauweisen. Wichtige sehr 
alte Kirchen gibt es hier in den Gegenden nördlich von Kiew, unter anderem in Tschernihiw. Seit dem Ende 
des 17. Jahrhunderts breitete sich in der westlichen Ukraine, aber auch übergreifend dann in den östlichen 
Gebieten, der barocke Baustil aus. Dieser besondere „ukrainische Barock“ zeigt verspielte Lebensfreude 
und ist nicht so streng gebaut wie vergleichbare russisch-orthodoxe Kirchengebäude in den weiten Teilen 
Russlands. Die Kirchen des Kiewer Höhlenklosters oder die Lawra von Potschajiw zeigen üppige barocke 
Bauweisen und Verzierungen. Auf dem Land findet man dagegen sehr häufig in den westlichen Teilen der 
Ukraine dreigliedrige Holzkirchen, die im Innern Malereien der ukrainischen Volkskultur aufweisen. Moder-
ne Kirchenbauten entstanden während der Zeit der Sowjetunion nicht. Erst seit den neunziger Jahren 
werden wieder Kirchen gebaut, wobei man in der Ukraine durchaus auf moderne Formen verweist. Der Bau 
eines zeitgenössischen Gebäudes der Unierten Kirche auf der linken Seite des Dnepr gilt als Provokation 
gegenüber der russisch-orthodoxen Kirche.

Die Unierte Kirche stand und steht weiterhin in Konkurrenz zum streng orthodoxen Moskauer Patriarchat. 
Gerade die Gebiete der linksufrigen Ukraine gelten als unabänderliches Einflussgebiet der Moskauer Kirche. 
Eine Annäherung an die anderen Teile der Ukraine scheint unmöglich. Nach den russischen Revolutionen 
von 1917 und nach dem Ende des Ersten Weltkriegs spaltete sich ein Teil orthodoxer Christen ab, um eine 
eigenständige, autokephale ukrainische orthodoxe Kirche zu gründen. Durch den Terror Stalins verfolgt, 
wanderten Angehörige dieser Kirche ins Ausland aus. Erst nach dem Zerfall der Sowjetunion seit 1990 er-
griffen die verschiedenen Richtungen der orthodoxen Christen in der Ukraine den Mut, eigene kirchliche 
Institutionen zu gründen, was von Moskauer Seite bis heute strikt abgelehnt wird. Jede neue kirchliche 
Richtung gilt im Sinne des Moskauer Patriarchats als Häresie.

Unter Präsident Petro Poroschenko und mithilfe des von Moskau nicht anerkannten ukrainischen Patriarchen 
Filaret wurde unter Zustimmung des Ökumenischen Patriarchen Bartholomäus von Konstantinopel 2018 
eine von Moskau unabhängige „Orthodoxe Kirche der Ukraine“ gegründet. Der beginnende Krieg mit Russ-
land führte 2022 dazu, dass die „Ukrainisch-orthodoxe Kirche/Moskauer Patriarchat“ in Misskredit geriet, 
sich Teile von ihr abspalteten und eine eigenständige „Ukrainisch-orthodoxe Kirche“ gründete. Bis heute 
sind klare Richtungen innerhalb der Orthodoxie noch nicht erkennbar, zumal es auch noch die Unierte Kirche 
gibt, die wiederum den Papst in Rom als Oberhaupt anerkennt.

 
Das jüdische Erbe

Seit dem Mittelalter breitete sich auch in Osteuropa das Judentum aus. Hierbei muss unbedingt beachtet 
werden, dass das jüdische Bekenntnis im alten russischen Zarenreich konsequent verboten wurde. Allerdings 
konnten sich schon in der frühen Neuzeit größere Gemeinden in der Rzeczpospolita gründen. Die Grenze 
nach Osten bildete der Dnepr. Aufgrund der Freiheitsbewegung der Kosaken unter Bogdan Chmelnyzkyj in 
der Mitte des 17. Jahrhunderts und den damit einhergehenden Kriegen gegen Russland, gerieten die Juden 
zwischen die Fronten. Heftige Pogrome setzten ein, sodass das Judentum in der Mitte dieses Jahrhunderts 
fast vollständig in den Gebieten der heutigen Ukraine vernichtet wurde. Überlebende Juden gaben aber ihre 
Religion weiter, sodass sich im 18. Jahrhundert eine neue religiöse Richtung des Judentums herausbilden 
konnte: der Chassidismus. Die erste große prägende religiöse Persönlichkeit war Rabbi Israel ben Elieser, 
genannt Baal Schem Tov. Nach seinem Tod in Międzyborz wird sein Grab als eine besondere Pilgerstätte 
bis heute verehrt. Rabbi Nachman von Brazlaw, ein Urenkel des Baal Schem Tov, führte die jüdischen Ge-
meinden weiter. Sein Grab in Uman wird von Juden aus aller Welt verehrt. 

Während der k. u. k. Monarchie wurden Juden im Osten dieses großen Reichs, das heißt im Kronland Gali-
zien, angesiedelt. In Lemberg, Czernowitz oder Brody entstanden wichtige jüdische Gemeinden, aus denen 
im 20. Jahrhundert bedeutende Persönlichkeiten hervorgingen, die u. a. die moderne deutschsprachige 
Literatur mitprägten. Hier sind stellvertretend Rose Ausländer, Paul Celan oder Joseph Roth zu nennen. Der 
Zweite Weltkrieg und die grauenhafte nationalsozialistische Vernichtungsideologie führten dazu, dass das 
osteuropäische Judentum fast vollständig ausgerottet wurde. Heute gibt es wieder vereinzelte jüdische 
Gemeinden, so unter anderem auch in Kiew. Und auch der jetzige Staatspräsident Wolodymyr Selenskyj 
entstammt einer jüdischen Familie.  

 
Die Krimtataren 

Die Herkunft der Krimtataren ist nicht eindeutig geklärt. Sie siedelten sich seit dem späten Mittelalter nach 
dem Zerfall der Goldenen Horde in südlichen Gebieten der heutigen Ukraine an. Mittelpunkt ihres Herr-
schaftsbereichs wurde die Halbinsel Krim mit dem Palast des Khans der Krimtataren in Bachtschyssaraj. 
Seit Mitte des 15. Jahrhunderts lässt sich das Khanat der Krim nachweisen. Die Krimtataren gehören zu 
den Turkvölkern und sind mit den Osmanen und damit auch mit der türkischen Sprache sehr nahe verwandt. 
Auf dem Höhepunkt seiner Macht dehnte sich das Khanat der Krim bis um das Asowsche Meer aus. Zarin 
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Katharina II. führte Kriege gegen das Osmanische Reich und somit auch gegen das Khanat der Krim, das 
schließlich 1792 besiegt und in das Russische Reich eingegliedert wurde. Einer Aussage Katharinas nach, 
solle die Krim von nun an für alle Zeiten ein Teil Russlands sein. Mit der Eingliederung des Khanats kam 
auch der Islam in den Süden des Russischen Reichs. Die Krimtataren selbst führten ein einfaches Leben, 
das von der russischen Herrschaft bis ins 20. Jahrhundert stark beeinträchtigt wurde. Sie wurden unterdrückt, 
Ländereien wurden ihnen genommen, Russen siedelten sich an, Zeugnisse der Kultur der Krimtataren und 
des Islams wurden zum Teil zerstört. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts stellten die Tataren auf der Krim nur 
eine Minderheit dar, obwohl ihnen nach der russischen Revolution kurzfristig eine gewisse Autonomie gewährt 
wurde. Während des Zweiten Weltkriegs unter Stalin wurden sie als angebliche Kollaborateure der Nazis 
beschuldigt und nach Zentralasien deportiert. Die Rückkehr in ihre Heimat wurde ihnen nach dem Krieg 
verwehrt. Erst nach dem Zerfall der Sowjetunion und der Gründung einer unabhängigen Ukraine kehrten 
krimtatarische Familien im Jahr 1989 auf die Krim zurück. Ihre islamische Kultur zeigt sich deutlich in der 
Renovierung und dem Bau neuer Moscheen. Eine schlimme Zeit begann für die muslimischen Krimtataren 
mit der Besetzung der Krim 2014 durch Russland. Neue Unterdrückungen, Vertreibungen, Verschleppungen 
und Morde kennzeichnen jetzt die nächsten Jahre. Ihnen wurde jegliche politische Wirkung genommen, es 
sei denn, sie schlossen sich unterwürfig den neuen Machthabern an. Viele krimtatarische Familien verließen 
erneut ihre Heimat, siedelten sich in der Ukraine an oder emigrierten in die Türkei. Mit dem Krieg Russlands 
gegen die Ukraine flohen Krimtataren erneut, sogar bis nach Deutschland.

 
Literatur

Das Ukrainische als eigenständige Sprache entwickelte sich aus einer gemeinsamen altostslawischen 
Sprache heraus. Erst in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts entstehen literarische Werke in ukrainischer 
Sprache. Der wohl erste wichtige Schriftsteller ist Iwan Petrowytsch Kotljarewskyj. Seine Gedichte, Dramen 
und vor allem sein satirisches Epos „Енеїда“ bilden das Grundgerüst für die ukrainische Literatur bis heute. 

Eine weitere bedeutende Persönlichkeit, die aus dem Gebiet der heutigen Ukraine, dem damaligen Hetma-
nat, stammt, ist der weltberühmte Schriftsteller Nikolaj Wassiljewitsch Gogol-Janowski. 1809 in Welyki 
Sorotschynzi geboren und aufgewachsen, dann zum Studium auf einem Lyzeum in Nizhyn, wo erste litera-
rische Werke entstanden, kam er 1828 nach Sankt Petersburg, wo er sich mit Alexander Puschkin befreun-
dete. Gogol schrieb alle seine literarischen Werke auf Russisch, da damals große Literatur nur in dieser 
Sprache ihre Verbreitung fand. Das unstete Leben Gogols endete 1852 tragisch in Moskau.  

Ukrainische Literatur ist ohne Taras Schewtschenko nicht vorstellbar. Überblickt man sein Leben, so kann 
nachvollzogen werden, dass er die meiste Lebenszeit kaum in der Ukraine war. Obwohl er in Sankt Petersburg 
lebte und aus politischen Gründen in verschiedene Teile Russlands verbannt worden war, entstanden in diesen 
Jahren wichtige Zeichnungen, Gemälde und vor allem literarische Werke. Die Gedichte aus der Sammlung 
„Kobsar“ gehören heute zur allgemeinen Lektüre an ukrainischen Schulen. Taras Schewtschenko, 1814 als 
Leibeigener geboren, als junger Mann freigekauft, mehrfach verbannt, verstarb am 10. März 1861 (greg. Kalen-
der) in Sankt Petersburg eine Woche nach der Abschaffung der Leibeigenschaft in Russland unter Zar Alexander 
II. Nach einer ersten Beisetzung wurde sein Leichnam bald unter sehr großer Teilnahme der ukrainischen Bevöl-
kerung auf einer Anhöhe bei Kaniw beigesetzt.

Die moderne ukrainische Literatur wird erst seit der Unabhängigkeit der Ukraine Anfang der 1990-er Jahre zunächst 
zögerlich, dann aber seit der Annexion der Krim 2014 bewusster wahrgenommen. Zu den bekanntesten moder-
nen ukrainischen Schriftstellern gehört in erster Linie Jurij Andruchowytsch aus dem westukrainischen Iwano-
Frankiwsk. Seit den neunziger Jahren tritt er auch auf Lesereisen unter anderem in Deutschland auf, wobei er 
hier wie selbstverständlich Deutsch spricht. Ebenso bekannt ist auch Oksana Sabuschko. Sie gilt als eine der 
wichtigsten intellektuellen Stimmen der ukrainischen Kulturszene. Ebenso bedeutsam ist auch der in Leningrad 
geborene, aber seit seiner Kindheit in Kiew lebende Andrej Kurkow. Seine Romane, die er als überzeugter Ukra-
iner immer auf Russisch veröffentlicht, sind in viele Sprachen übersetzt. Eine besondere Beziehung hat er zu 
Deutschland, da auch er perfekt Deutsch spricht. Sein „Tagebuch einer Invasion“ (2022) nimmt in schrecklicher 
Weise die Ereignisse des Überfalls Russland auf die Ukraine auf. Sehr populär ist Serhij Zhadan. Er ist nicht nur 
als Dichter bekannt, sondern auch als Sänger in einer eigenen Band, in der er seine engagierten Texte vorträgt. 

Größte Anerkennung erfuhr ihm 2022 mit dem Erhalt des „Friedenspreises des Deutschen Buchhandels“ in der 
Frankfurter Paulskirche. Die Dankesrede hielt er auf Deutsch. Die aus Kiew stammende, aber jetzt in Berlin le-
bende und auf Deutsch schreibende Schriftstellerin Katja Petrowskaja ist für ihren sehr berührenden Text 
„Vielleicht Esther“ über die grausamen Massaker von Babyn Jar, für den sie 2013 den Ingeborg-Bachmann-Preis 
erhielt, bekannt geworden. Die aus Iwano-Frankiwsk kommende und heute in Wien lebende Schriftstellerin 
Tanja Maljartschuk veröffentlichte ihre ersten wichtigen Arbeiten auf Ukrainisch. Der mit deutschem Titel 
übersetzte Roman „Blauwal der Erinnerung“ brachte ihr den ersten Erfolg. 2018 gewann auch sie den Ingeborg-
Bachmann-Preis für den auf Deutsch verfassten Text „Fische im Meer“. 

 
Volkskunst

Die Volkskunst der Ukraine unterscheidet sich doch von der russischen. Betrachtet man gerade Kirchen, so 
sind diese in der Westukraine häufig aus Holz gebaut und bestehen aus drei Teilen, über die sich Kuppeln 
wölben. Gerade bei den Häusern zeigen sich doch erhebliche Unterschiede zu russischen Häusern. Die 
Wände sind einfach aus Lehm gebaut und die Dächer sind mit Stroh gedeckt. Im Innern gibt es ein oder 
zwei Stuben mit einem Ofen, Tischen und Sitzmöbeln. Die weiß gekalkten Wände sind mit einfacher bäuer-
licher Malerei verziert. Ikonen werden mit gestickten Tüchern umhängt. Diese Stickereien sind meistens 
nur aus einer Farbe und weitgehend rechteckig auch für die ukrainische Kleidung typisch. Die westukraini-
sche Stadt Kolomyja ist für ihre bemalten Ostereier bekannt. 

 
Malerei

Auf dem Gebiet der Malerei hat sich die Volkskünstlerin Marija Prymatschenko bleibende Verdienste erwor-
ben. Bereits seit den dreißiger Jahren des 20. Jahrhunderts malte sie Bilder bewusst scheinbar primitiv, 
aber im Stil einer ukrainisch geprägten Kunst. Ihre Bilder wirken fast wie Kinderbilder, spiegeln aber die 
Lebendigkeit der ukrainischen Welt wider.
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Architektur

Ein kleiner, besonderer architektonischer Blick soll auf einen 
Gebäudekomplex in Charkiw geworfen werden, der in den 
zwanziger Jahren, also schon zur Sowjetzeit (1925 – 1928), 
entstand. Dieses erste Hochhaus (Architekten Sergei Serafimow, 
Mark Felger, Samuil Krawez) der jungen Sowjetunion ist durch 
den Bauhausstil geprägt und beherbergte die Verwaltungen der 
staatlichen Industrien. Gerade dieser futuristisch wirkende 
Gebäudekomplex hebt sich interessant und angenehm von den 
Häusern der Stadt ab, v. a. von den Stalinbauten am riesigen 
Freiheitsplatz. Das Lenin-Denkmal in der Mitte des Platzes gibt 
es nicht mehr. 

 
Ukrainische Küche

Die ukrainische Küche ist doch recht von der russischen Küche 
geprägt. Zum Beispiel essen Russen und Ukrainer gerne Kascha, 
Piroschki oder Pelmeni. Trotzdem zeigen sich in der ukrainischen 
Küche verschiedene Besonderheiten. Das gilt vor allem für die 
Liebe zum Borschtsch, der natürlich auch in Russland gern 
gegessen wird, und der bereits zum kulturellen Erbe gehört. Das 
aus ukrainischem Weizen gebackene Weißbrot gehört zu jedem 
Essen, ebenso der beliebte fette Speck. Zwei wichtige ukrainische 
Gerichte sind Kohlrouladen und Kartoffelpuffer. Aus der Sow-
jetzeit wurden das Kiewer Kotelett und die Kiewer Torte über-
nommen. Ein Überleben ohne Wareniki mit Sauerkirschfüllung 
und dazu saure Sahne scheint nicht möglich zu sein! Getrunken 
werden gerne Uswar, ein Getränk aus Trockenobst, natürlich 
auch Kwas, Bier und Horilka. 

 
Der Jahrmarkt von Sorotschinzy

Typisch ukrainisch wirkt der bekannte Jahrmarkt von Sorotschinzy in der Heimatstadt Gogols, durch dessen 
gleichnamige Erzählung dieser Ort weltbekannt wurde. Auf dem Jahrmarkt werden Kunsthandwerk, Trödel, 
aber auch Landmaschinen verkauft.  
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4. Der Euromajdan, die Annexion der Krim 2014 und der Krieg 
Russlands seit 2022 

Noch im Herbst 2013 versprach der ukrainische Präsident Wiktor Janukowitsch von der prorussischen 
„Partei der Regionen“, seinen politischen Kurs weiterhin der EU anzunähern. Doch schon am 21. November 
weigerten sich seine Regierung und er, ein Assoziierungsabkommen mit der EU zu unterzeichnen. Dahinter 
stand offensichtlich Druck aus Moskau. Dadurch dass sich jetzt Janukowitsch deutlich auf die Seite 
Russlands stellte, begannen in Kiew Proteste gegen ihn, gegen seine Regierung und auch gegen Russland. 
Einen ersten Höhepunkt erreichten sie mit dem Sturz der Lenin-Statue im Zentrum Kiews. Bis in den Feb-
ruar 2014 weiteten sich die Proteste aus, sodass jetzt von einem „Zweiten Majdan“ oder „Euromajdan“ ge-
sprochen wurde, denn das Ziel der Protestierenden war jetzt eindeutig: sich der EU anzunähern. In einem 
Abkommen vom 21. Februar 2014 versicherte Janukowitsch zusammen mit Mitgliedern der Opposition eine 
engere Zusammenarbeit zur Beilegung der Konflikte. Obwohl mit der Unterzeichnung ein scheinbares Ende 
der Proteste gesetzt wurde, erkannten Teile der Opposition diesen Vertrag nicht an, sodass die Proteste auf 
dem Majdan weitergingen und sich steigerten. Noch am Abend des 21. Februars verließ Janukowitsch mit 
einem Flugzeug Kiew, um scheinbar am nächsten Tag eine Fabrik in Charkiw zu besichtigen. Er kehrte nicht 
mehr in sein Amt zurück. 

Während der gewaltsamen und blutigen Kämpfe auf dem Majdan wurden mehrere Hundert Menschen zum 
Teil schwer verletzt und, so die Darstellung von offiziell ukrainischer Seite, genau einhundert Menschen 
durch Schüsse getötet. Wer für die Schüsse verantwortlich war, ist bis heute umstritten. Auf jeden Fall 
gelten die Erschossenen jetzt als die sogenannten „Hundert Himmlischen“, für die am Majdan in Kiew eine 
eigene Gedenkstätte errichtet wurde. Nachdem sich die Lage in Kiew wieder beruhigt hatte, wurde eine 
provisorische Regierung gebildet und für den Mai 2014 wurden Präsidentschaftswahlen festgelegt. 

Während dieser turbulenten Vorgänge in Kiew mit weitreichenden Veränderungen für die Ukraine und auch 
für Europa fanden vom 7. bis 23. Februar 2014 in Sotschi die Olympischen Winterspiele statt. Der russische 
Präsident Putin ließ sich hier im Glanze internationaler Staatsgrößen feiern. Aber schon bald nach dem Ende 
der Spiele zeigten Putin und der russische Staat mit der Annexion der Krim ihre wahren Absichten. 

Anfang Juni 2014 wurde Petro Poroschenko als neuer Präsident der Ukraine vereidigt. Die Erwartungen an 
sein Amt konnte der ehemalige Bonbon- und Konditoreiwarenunternehmer nicht erfüllen, sodass sich 
weite Teile der Bevölkerung von seiner politischen Richtung abwandten. Die Präsidentschaft behielt er für 
eine Amtszeit von fünf Jahren inne und am 20. Mai 2019 übernahm der studierte Jurist und beliebte Fern-
sehkomiker Wolodymyr Selenskyj von der neugegründeten Partei „Diener des Volkes“ die Präsidentschaft.

 
Die Annexion der Krim durch Russland

Der 2014 erfolgten Annexion der Krim gingen schon seit den 90-er Jahren des 20. Jahrhunderts Ereignisse 
voraus, die die komplexen Schwierigkeiten in dieser Region bündeln.

Seit Beginn der neunziger Jahre des 20. Jahrhunderts zeichnete sich der Zerfall der Sowjetunion ab. Im 
Januar 1991 erklärte sich die Bevölkerung der Krim für einen Verbleib in der Sowjetunion. Nach der Unab-
hängigkeitserklärung der Ukraine am 24. August 1991 sah man sich auf der Krim genötigt, sich nicht der 
Ukraine anzuschließen, sondern sich im September 1991 für autonom zu erklären. Ein entsprechendes 
Referendum vom Dezember schien diese Haltung zu festigen. Im Mai 1992 erklärte sich die „Republik Krim“ 
für selbstständig und annullierte alle Beschlüsse der Kiewer Regierung. 

Mit dem „Budapester Memorandum“ vom Dezember 1994 sollten die Beziehungen zwischen Russland und 
der Ukraine auf eine neue Grundlage gestellt werden. Russland erkannte die Grenzen der Ukraine an und 
somit auch die Zugehörigkeit der Krim zur Ukraine und erhielt als Gegenleistung von der Ukraine die Zusi-
cherung, in Sewastopol die Schwarzmeerflotte weiterhin stationieren zu dürfen. Außerdem verpflichtete 
sich die Ukraine zur Abrüstung aller Atomwaffen. Im März 1995 wurde dann die Krim der Zentralverwaltung 
Kiews unterstellt. Der Bevölkerung wurden im April 1996 autonome Rechte gewährt.

Mit der Verfassung der Autonomen Republik der Krim vom Januar 1998 wurde die Krim als „integraler Bestand-
teil der Ukraine“ festgelegt. Das Ukrainische, das Russische und auch das Krimtatarische wurden als offizielle 
Sprachen festgeschrieben. Hiermit deutete sich scheinbar eine Lösung aller vorangegangenen Probleme an. 
Trotzdem blieb der Großteil der Bevölkerung weiterhin „moskautreu“. Das Russische war und ist die allgemeine 
Verkehrssprache. Das Ukrainische spielt kaum eine Rolle. Die Krim als Sehnsuchts- und Urlaubsregion für 
Russen hatte und hat eine große Bedeutung. Hinzu kommt auch weiterhin die grundlegende Überzeugung, dass 
die Krim schon immer russisches Territorium war. Eine Unterstellung unter die Regierung in Kiew wurde kaum 
akzeptiert.

Deshalb wurde die beginnende Annexion der Krim seit dem Ende der Olympischen Spiele in Sotschi im Februar 
2014 von breiten Schichten der Bevölkerung jubelnd begrüßt. Militärische Einheiten der Ukraine konnten dieser 
überraschenden Annexion kaum etwas entgegenhalten. Am 18. März 2014 wurde in einer großen Feier im Kreml 
die offizielle Eingliederung der Krim und des Gebiets Sewastopol in die Russische Föderation besiegelt. 

Schon wenig später begannen im Osten der Ukraine militärische Einheiten, die Gebiete von Donezk und Lugansk 
zu besetzen. Ähnlich wie beim Vorgehen auf der Krim wollte man hier durch überraschende Angriffe sogenann-
ter „russischer Separatisten“ die beiden östlichen Oblasti für Russland annektieren. Auch ein weiteres Vorrücken 
auf das Gebiet und auf die Stadt Charkiw war vorgesehen. Allerdings zeigte sich jetzt hier schon eine sehr 
starke Gegenwehr des ukrainischen Militärs und auch der Bevölkerung. Den „russischen Separatisten“ gelang 
es nicht, die ganze Oblast‘ zu gewinnen und sie mussten sich aus dem Gebiet Charkiw zurückziehen. Die beiden 
ungelösten Konflikte („eingefrorener Krieg“) um die Oblasti Donezk und Lugansk bilden dann die Grundlage für 
den ab Februar 2022 beginnenden Krieg.
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Verschärft wurden die Auseinandersetzungen zwischen der Ukraine und Russland, aber auch in der Welt-
öffentlichkeit durch den Abschluss des Flugzeugs MH17 von Amsterdam nach Malaysia am 17. Juli 2014 
über dem Separatistengebiet. Bis heute hat Russland nicht anerkannt, dass die zum Abschuss gehörigen 
Raketen von russischem Territorium aus in das Gebiet Donezk verbracht worden sind. Die Schuldigen für 
diese Tragödie, bei der fast 300 Menschen ums Leben  , wurden in der Zwischenzeit in Abwesenheit in 
Amsterdam verurteilt.

Nach der Annexion der Krim begann Russland mit enormen Anstrengungen, die Halbinsel für seine Ziele 
auszubauen. In Simferopol wurde ein neuer Großflughafen gebaut und schon sehr bald wurden Pläne für 
eine Krim-Brücke zwischen Russland und der Halbinsel realisiert. Diese flach konstruierte Brücke hindert 
wegen ihrer niedrigen Durchfahrtshöhe größere Schiffe, die ukrainischen Häfen am Asowschen Meer zu 
erreichen. Ein neuer Konfliktpunkt zeichnet sich ab.

Im Herbst 2021 legte die russische Führung der NATO und der EU ein Schreiben zur Unterzeichnung vor. 
Hier sollten beide Staatenbündnisse garantieren, sich nicht weiter Richtung Russland zu nähern und bei 
militärischen Vorgehen Russlands nicht einzugreifen. Dieses Schreiben wurde von NATO und EU und vor 
allem von der Bundesrepublik Deutschland, die sich gerade im Wahlkampf befand, nicht so recht wahrge-
nommen. Es wurde aber abgelehnt. Seitdem begann Russland schrittweise und für jeden sichtbar entlang 
der Grenzen zur Ukraine, Militär zu stationieren. Offiziell wurde angegeben, dass sich die Ukraine der NATO 
und EU anschließen will, wozu man eine militärische Abwehr benötige. Für jeden sichtbar wurden die 
Truppeneinheiten so massiv stationiert, sodass ein unmittelbares Eingreifen des russischen Militärs eigent-
lich nur noch die nächste Folge sein könne, was aber von Russland immer dementiert wurde. 

In einer Fernsehansprache am 21. Februar 2022 bezeichnete Putin die Ukraine als „historisches russisches 
Gebiet“, sie sei „ein integraler Bestandteil der eigenen Geschichte“4 und es sei ein Fehler gewesen, sie in die 
Unabhängigkeit zu entlassen. Am nächsten Tag fand im Moskauer Kreml eine bizarre Veranstaltung statt, 
in der sich Putin allein am Tisch sitzend und sich von führenden Persönlichkeiten des russischen Staates 
erklären und befürworten ließ, man könne, solle und müsse die Ukraine unbedingt angreifen. 

Der Überfall Russlands auf die Ukraine erfolgte dann am 24. Februar 2022. Hiermit geschah ein Völker-
rechtsbruch, wie es ihn seit dem Ausbruch des Zweiten Weltkriegs in Europa nicht mehr gegeben hat. Die 
russische Führung dachte, sie werde durch diese „Spezialoperation“ in den nächsten Tagen von einer ju-
belnden ukrainischen Bevölkerung empfangen werden, sodass dann sehr schnell eine Besetzung der ge-
samten Ukraine und eine „Wiedervereinigung“ mit Russland erfolgen könne. Eine entsprechende Rede Putins 
nach der vermeintlichen Kapitulation der Ukraine und dem Errichten einer neuen russischen Welt („русский 
мир“) wurde schon vorschnell im Internet veröffentlicht.5  Mit dem Widerstand des ukrainischen Militärs 
und vor allem der Bevölkerung hatte aber niemand gerechnet. 

4 Spiegel-Online, 22.02.2022, https://www.spiegel.de/ausland/schroeder-droht-wegen- 
russland-unterstuetzung-kein-parteiausschluss-a-4e21062e-39a4-4afe-9be2-7431d4c7bbea 
5 Vladimir Putin: Rede an die Nation vom 21.2.2022, https://zeitschrift-osteuropa.de/blog/putin-rede-21.2.2022

Jetzt begann ein grausamer Krieg, der mit allen Mitteln menschenverachtender Kriegsführung von russischer 
Seite geführt wurde und wird. Auf menschliches Leid und auf Menschenverluste sowohl bei der Zivilbevölkerung 
als auch beim russischen Militär wurde und wird keine Rücksicht genommen. Bewusste Kriegsverbrechen, 
zum Beispiel die flächenmäßige Zerstörung ganzer Regionen, die Bombardierung und Vernichtung ganzer 
Ortschaften und Städte (z. B. Butscha, Irpin, Mariupol, Bachmut), aber auch die menschenverachtende 
Verschleppung von Kindern nach Russland, um sie angeblich zu retten und zu wahren russische Patrioten 
zu erziehen, wird bewusst in Kauf genommen. Kriegsverbrechen der russischen, aber auch ukrainischen 
Armee werden von der Weltöffentlichkeit registriert. Und es ist zu hoffen, dass diese Verbrechen einst auch 
verfolgt, aufgearbeitet und gesühnt werden.

Eine internationale Waffenhilfe durch NATO und EU für die Ukraine lief nur zögerlich an. Doch je länger der 
Krieg andauert, wächst die Einsicht, dass die Waffenhilfe weiterhin intensiviert werden muss, denn Russland 
sieht es überhaupt nicht ein, in irgendeiner Weise, die besetzten und in der Zwischenzeit auch annektierten 
Gebiete wieder abzugeben. Ja, der Kreml zeigt sogar durch Wiederaufbaumaßnahmen, u. a. in Mariupol, 
dass man überhaupt nicht gewillt ist, diese Gebietsgewinne wieder rückgängig zu machen.

Der Krieg geht weiter, ein Ende und v. a. eine politische und ideologische Aufarbeitung sowie Lösung der 
sich dann anschließenden Probleme ist nicht in Sicht…

Und was ist der 
Ukraine zu wünschen? 

Ein Beitritt zur EU?

https://www.spiegel.de/ausland/schroeder-droht-wegen-russland-unterstuetzung-kein-parteiausschluss-a-4e21062e-39a4-4afe-9be2-7431d4c7bbea
https://www.spiegel.de/ausland/schroeder-droht-wegen-russland-unterstuetzung-kein-parteiausschluss-a-4e21062e-39a4-4afe-9be2-7431d4c7bbea
https://zeitschrift-osteuropa.de/blog/putin-rede-21.2.2022
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• Mychajlo Mychajlowytsch Werbyzkyj (Михайло Михайлович Вербицький, 1815 – 1870) 
• Mykola Witalijowytsch Lyssenko (Микола Віталійович Лисенко 1842 – 1912) 
• Ukrainischen Volksrepublik (Українська Народна Республіка, УНР) 
• Ukrainischer Staat (Українська держава)
• Symon Wassyljowytsch Petljura (Симон Васильович Петлюра, 1879 – 1926 ermordet in Paris)
• Machnowschtschina (Махновщина) 
• Iwanowytsch Machnos (Нестор Іванович Махно, 1888 – 1934 in Paris) 
• Holodomor (голодомор ‚Tötung durch Hunger)
• Babin Jar (Бабин Яр, Бабий Яр) 
• NS-Arbeitserziehungslager Syrez (Syrezkyj, Сирецький концентраційний табір, Сырецкий концентраци-

онный лагерь)
• Stepan Andrijowytsch Bandera (Степан Андрійович Бандера, 1909 – 1959, München)
• Organisation Ukrainischer Nationalisten (Організація українських націоналістів, OUN)
• Gemeinschaft unabhängiger Staaten (GUS, СНГ, Содружество Независимых Государств) 
• Hrywnja (гривня; UAH)
• Leonid Krawtschuk (Леонід Макарович Кравчук, 1934 – 2022) 
• Leonid Kutschma (Леонід Данил́ович Куч́ма, *1938) 
• Wiktor Janukowitsch (Віктор Федорович Янукович, *1950) 
• Wiktor Juschtschenko (Віктор Андрійович Ющенко, *1954) 
• Unabhängigkeitsplatz (Майдан Незалежності, Площадь Независимости)
• Orange Revolution (Помаран́чева революц́ія, Помаранчевий майдан́, Оран́жевая революц́ия)
• Mezhyhirya (Межигірʼя, Межигорье)
• Potschajiw (Почаїв, Почаев, Poczajów) 
• Orthodoxe Kirche der Ukraine (Православна церква України, ПЦУ)
• Międzyborz (Меджибіж, Меджибож)
• Bachtschyssaraj (ukr./russ.: Бахчисарай) 
• Lawrenti Zizanii (Лаврентій Іванович Зизаній, Лаврентий Иванович Зизаний, ca. 1570 – ca. 1633)
• Iwan Petrowytsch Kotljarewskyj (Іван Петрович Котляревський, 1769 – 1838) 
• Nikolaj Wassiljewitsch Gogol-Janowski (Микола Васильович Гоголь, Николай́ Васил́ьевич Гоѓоль)
• Welyki Sorotschynzi (Великі Сорочинці, Велиќие Сороч́инцы) 
• Nizhyn (Ніжин, Нежин) 
• Taras Schewtschenko (Тарас Григорович Шевченко, 1814 – 1861)
• Kobsar (1840, Кобзар, Кобзарь) 
• Vermächtnis (1845, Заповіт)
• Jurij Ihorowytsch Andruchowytsch (Юрій Ігорович Андрухович, *1960) 
• Oksana Stefaniwna Sabuschko (Оксана Стефанівна Забужко; *1960)
• Andrej Kurkow (Андрій Юрійович Курков, Андрей Юрьевич Курков ‚*1961)
• Serhij Wiktorowytsch Zhadan (Сергій Вікторович Жадан, *1974)
• Katja Petrowskaja (Катерина Миронівна Петровська, Екатерина Мироновна Петровская; *1970)
• Tetjana „Tanja“ Wolodymyriwna Maljartschuk (Тетяна Володимирівна Малярчук; *1983) 
• Kiew – Музей Пирогого 
• Stickereien (Українська вишивка, рушники) 
• Kolomyja (Kolomea, Коломия) 
• Marija Oksentijiwna Prymatschenko (Марія Оксентіївна Примаченко, 1909 – 1997) 
• Haus der staatlichen Industrien (Дер́жпром́, Будин́ок Держав́ної промислов́ості; Госпром́, Дом 

Государственной промышленности)
• каша, пирошки, пельмени, Weißbrot (батон), Speck (сало), Kohlrouladen (голубці), Kartoffelpuffer 

(деруни), Kiewer Kotelett (котлета по-київськи), Kiewer Torte (київський торт), Wareniki (вареники), 
Uswar (узвар́), Horilka (горілка)

• Jahrmarkt von Sorotschinzy (Сорочинський ярмарок, Сорочинская ярмарка)
• Слуга народу (Diener des Volkes)

Sach- und Personenverzeichnis 
(Die Stichwörter folgen der Reihenfolge im Text)

• Dnipro (Gesamtlänge: 2.201 km, Dnepr, Дніпро, Днепр, Дняпро) 
• Slawutitsch (Славу т́ич, „der slawische Fluss“, „der Ruhmreiche“) 
• surzhyk (суржик: Mehlpampe, Mischmasch)
• Museum der historischen Kostbarkeiten der Ukraine (Музей історичних коштовностей України)
• Kiewer Rus (Київська Русь, Киевская Русь)
• Igorlied (Слово о плъку Игоревѣ, Слово о полку Ігоревім, Слово о полку Игореве)
• Perejaslaw (Переяс́лав)
• Galizien (Halitsch/Galitsch)
• Adelsrepublik Polen-Litauen (Rzeczpospolita) 
• Union von Brest (Unia brzeska, Берестейська унія) 
• Unierte Griechisch-Katholische Kirche (Українська греко-католицька церква) 
• Symeonowytsch Mohyla (Петро Симеонович Могила) 
• Akademie in Kiew (Національний університет „Києво-Могилянська академія“)
• Kiew – Höhlenkloster (Києво-Печерська лавра, Киево-Печерская лавра)
• Kosaken (козаки,́ казаки ́) 
• hinter den Stromschnellen (Запорожжя, Запорож́ье) 
• Iwanowytsch Wyschnewezkyj, genannt „Bájda“ (Дмитро Іванович Вишневец́ький «Байда», Dymitr 

„Bajda“ Wiśniowiecki)
• Sitsch (січ, „Verhau“, „Verschlag“, „befestigtes Verwaltungszentrum“) 
• Chortyzja (Хортиця, Хортица) Saporischschja (Запоріжжя, Запорожье) 
• Mychajlowytsch Chmelnyzkyj (Богдан Михайлович Хмельницький, 1595 – 1657) 
• Sloboda-Ukraine (Слобідська Україна, Слобожанщина) 
• Iwan Stepanowitsch Masepa (Mazeppa, Іван Степанович Мазепа, 1639 – 1709)
• Pilip Orlik (Пилип́ Ор́лик, 1672 – 1742) 
• Petro Iwanowytsch Kalnyschewskyj (Петро Іванович Калнишевський, Пётр Иванович Калнышевский, 

1691 – 1803, Heiliger der Ukrainisch-Orthodoxen Kirche)
• Ataman (отаман)
• Pawlo Petrowytsch Skoropadskyj (Павло Петрович Скоропадський, *1873 in Wiesbaden; †1945 in 

Metten) 
• Kleinrussland (Малоросія, Малороссия)
• Graf Pjotr Alexandrowitsch Walujew (Пётр Александрович Валуев, 1815 – 1890)
• Grigori Alexandrowitsch Potjomkin (Григорий Александрович Потёмкин, 1739 – 1791) 
• Jekaterinoslaw (Екатеринослав, Катеринослав)
• Lemberg (Lwów, Лвів)
• Czernowitz (Чернівці, Черновцы, Cernăuți, Czerniowce)
• Stanislau (Станиславів, Stanisławów, heute: Iwano-Frankiwsk, Івано-Франківсь)
• Dmitrij Stepanowitsch Bortnjanski (1751 – 1825)
• Taras Hryhorowytsch Schewtschenko (Тарас Григорович Шевченко, 1814 – 1861)
• Iwan Franko (Іван Франко, 1856 – 1916) 
• Mychajlo Serhijowytsch Hruschewskyj (Михайло Сергійович Грушевський, 1866 – 1934)
• Lessja Ukrajinka (Леся Українка, Лариса Петрівна Косач, 1871 – 1913) 
• Olha Julianiwna Kobyljanska (Ольга Юліанівна Кобилянська, 1863 – 1942) 
• Platonowytsch Tschubynskyj (Павло Платонович Чубинський, 1839 – 1884) 
• Schtsche ne wmerla Ukrajina („Ще не вмерла Україна“, „Noch ist die Ukraine nicht gestorben“) 
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Dr. Eva Binder, Dr. Magdalena Kaltseis4
Politik, Sport und Kino: 
LEGENDA №17 im Russischunterricht 

Spätestens seit Beginn der dritten Amtszeit von Vladimir Putin hat ein Genre im russischen Mainstreamkino an 
Popularität gewonnen: der Sportfilm. Die seit 2012 produzierten Sportfilme propagieren einen Gegensatz zwischen 
Russland und dem Westen und beschwören unter Rückgriff auf sportliche Erfolge der Sowjetzeit Patriotismus 
und Nationalstolz. Am Beispiel von LEGENDA №17 – einem Biopic über die sowjetische Eishockeylegende Va-
lerij Charlamov – werden wir in diesem Beitrag aufzeigen, welche ideologischen und politischen Botschaften 
der Film transportiert und wie darüber im Russischunterricht gesprochen werden kann. Dabei folgen wir einem 
kritisch-pädagogischen Ansatz, zu dessen Zielen „das Thematisieren und Erkennen von machttheoretischen 
Zusammenhängen, de[r] Abbau von Vorurteilen, Bildung für soziale Gerechtigkeit und Demokratieerziehung“ 
gehören (Gerlach 2020: 8). Durch das Aufgreifen ideologischer und politischer Themen kann und soll entsprechend 
auch im Fremdsprachenunterricht (FSU) die „kritische Diskursfähigkeit“ (Gerlach 2020: 9) der Lernenden geför-
dert werden. Um kritische Fragen im Unterricht barrierefrei bearbeiten und diskutieren zu können, kann es – je 
nach Sprachniveau der Schüler:innen – sinnvoll sein, auf die L1 der Lernenden zurückzugreifen.  Insbesondere 
im Filmbereich, wo Untertitel zur Unterstützung des Hörverstehens hilfreich sind, spielt auch das Englische eine 
immer wichtigere Rolle, da Untertitel zu russischen Filmen – wie auch im Fall von LEGENDA №17 – häufig nur 
auf Englisch angeboten werden. Daher plädieren wir für eine gelebte Mehrsprachigkeit im Unterricht, was be-
deutet, dass die (den Lernenden) zur Verfügung stehenden Sprachen als Repertoire an Ausdrucks- und Rezep-
tionsmöglichkeiten verstanden und genutzt werden. Im Fall von LEGENDA №17 und einem Einsatz im Russisch-
unterricht, wie wir ihn vorschlagen, sind es daher zumindest drei verschiedene Sprachen, die zum Einsatz 
kommen können.

Ein Blick in die Geschichte des Genres

Die Erfindung des Kinos im ausgehenden 19. Jahrhundert ist mit Sport eng verbunden, denn die ersten 
fotographischen Experimente wurden zu Bewegungsformen von Rennpferden und Sportlern erstellt (vgl. 
Sicks/Stauff 2010: 9–10). Eine der ersten vom Kino aufgegriffenen Sportarten war das Boxen, dessen At-
traktionscharakter vor allem in den „brutalen Kämpfe[n]“ und „nackte[n] Körper[n]“ bestand (Sicks/Stauff 
2010: 10). Die Körperbezogenheit ist bis heute eines der wichtigsten Kennzeichen von Sportfilmen geblieben. 
Zudem zeichnen sie sich durch schnelle Schnittwechsel und eine dynamische Handlung aus, geht es doch 
in der Regel um sportliche Wettkämpfe und gleichzeitig auch um soziale Beziehungen und Konflikte (vgl. 
Sicks/Stauff 2010: 18). Sowohl im US-amerikanischen als auch im sowjetischen Kino erfreuten sich Sport-
filme seit jeher großer Beliebtheit beim Publikum. Abgesehen davon waren sie ein ideales Format, um 
Identifikationsfiguren zu schaffen und – insbesondere zur Zeit des Kalten Krieges – Ängste zu thematisie-
ren (vgl. Trimble 2020: 205–206).

Während bereits zu Sowjetzeiten Sportfilme in großer Zahl produziert wurden, kann seit Vladimir Putins dritter 
Amtszeit von einem regelrechten Boom an Sportfilmen gesprochen werden. Sportfilme sind ein höchst geeig-
netes Mittel, um einen Antagonismus zwischen Russland und dem Westen zu konstatieren und den politisch-
ideologischen Wettkampf auf sportlicher Ebene auszutragen. Häufig werden in diesen Filmen die Siege sowje-
tischer Sportmannschaften oder erfolgreiche Einzelsportler:innen in den Fokus gerückt. Aus diesem Grund 
erscheinen Sportfilme als probates Mittel, um die sowjetische Vergangenheit zu glorifizieren und Patriotismus 
sowie Nationalstolz zu verbreiten. Sportfilme sind außerdem dem Mainstreamkino zuzuordnen, das bestimmten 
narrativen Schemata folgt: Im Mittelpunkt steht häufig ein Protagonist, der ein Problem lösen muss, dabei alle 
Hindernisse überwindet und am Ende sein Ziel erreicht. Gut und Böse, Freund und Feind stehen sich in der 
Regel klar gegenüber, alles scheint eindeutig und die Zuseher:innen sind konsequenterweise auf der Seite des 
Protagonisten (vgl. Elsaesser/Hagener 2007: 201–202). 

Wir haben hier bewusst die maskuline Form „Protagonist“ gewählt, weil männliche Athleten in den russischen 
Sportfilmen klar bevorzugt werden: Sie vereinen Starkult und Nationalstolz in sich und erfüllen damit eine 
wichtige Vorbildrolle. Trimble (2020: 208) spricht in diesem Zusammenhang von cinepaternity, also von der 
Bedeutung von Vater-Sohn-Beziehungen und Vaterfiguren, die gleichzeitig auch die Rolle von Vladimir Putin als 
Vater und Staatsführer widerspiegeln und befördern sollen. 

Valerij Charlamov 
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Einer der ersten erfolgreichen Sport-Blockbuster in Russland, 
der die erwähnten Kennzeichen in sich vereint, ist LEGENDA 
№17. Im Zentrum des Biopics über den international bekannten 
und erfolgreichen sowjetischen Eishockeyspieler Valerij Char-
lamov (1948–1981) steht eine Art Vater-Sohn-Beziehung zwi-
schen dem Trainer Anatolij Tarasov und seinem „Schüler“ 
Charlamov. Zudem wird in dem Film der ideologische Macht-
kampf zwischen Russland bzw. der Sowjetunion und dem 
Westen zur Geltung gebracht, weshalb LEGENDA №17 bis 
heute hochaktuell geblieben ist. 

LEGENDA №17 wurde vom Studio TriTė produziert und war mit 
über vier Millionen Kinobesucher:innen in Russland äußerst 
erfolgreich. Sowohl das Produktionsstudio, das dem bekannten 
Regisseur und Putin-Unterstützer Nikita Michalkov gehört, als 

auch die Wahl des Regisseurs Nikolaj Lebedev, dem ebenfalls eine gute Verbindung zum russischen Präsi-
denten nachgesagt wird, lassen bereits darauf schließen, dass der Film einer nationalpatriotrischen Richtung 
verpflichtet ist. Vladimir Putin wohnte zudem selbst der Premiere des Films bei und lobte diesen im Anschluss 
als „qualitativ sehr hochwertig“. Darüber hinaus würdigte der Präsident der Russischen Föderation Talent 
und Geschick der Filmemacher: «сделали […] на очень качественном уровне и очень талантливо»1. Die 
Filmemacher wurden außerdem noch auf einer anderen Ebene belohnt: Der Film wurde mit dem nationalen 
Filmpreis Zolotoj orёl in insgesamt sechs Kategorien ausgezeichnet, darunter „Bester Spielfilm“, „Bestes 
Drehbruch und „Beste Musik“. Besonders erwähnenswert ist auch das Erscheinungsdatum des Films: LE-
GENDA №17 kam im April 2013 in die russischen Kinos und somit nicht einmal ein Jahr vor den Olympischen 
Winterspielen in Sotschi 2014. Wie Putin selbst bei der Premiere des Films betonte, habe Valerij Charlamov 
eine Vorbildfunktion und der Film solle Sportler dazu motivieren, Russland bei den Wettkämpfen würdig zu 
vertreten. 

LEGENDA №17 bildet den Auftakt einer Reihe von weiteren und noch erfolgreicheren Sportfilmen, die in den 
letzten zehn Jahren in Russland entstanden sind. Dazu gehören DVIŽENIE VVERCH (2017, R: Anton Megerdičev), 
der vom unerwarteten Sieg der Sowjetunion gegen die USA im Basketball bei den Olympischen Spielen in 
München 1972 handelt, sowie TRENER (2018, R: Danila Kozlovskij) über den sowjetischen Fußballspieler und 
-trainer Jurij Stolešnikov (gespielt von Danila Kozlovskij). Letzterer kam kurz vor einem weiteren wichtigen 
Sportereignis – der Fußball-Weltmeisterschaft in Russland 2018 – in die Kinos. Zu den in den letzten Jahren 
produzierten Sportfilmen zählen neben weiteren Fußballfilmen über den Torwart LEV JAŠIN. VRATAR’ MOJEJ 
MEČTY (2019, R: Vasilij Čiginskij) und über den Spieler STREL’COV (2020, R: Il’ja Učitel’) außerdem die beiden 
Eiskunstlauffilme LËD (2018, R: Oleg Trofim) und LËD-2 (2020, R: Žora Kryžovnikov). 

Politik, Sport und Kino sind, wie anhand dieser Beispiele deutlich wird, miteinander verwoben. Entsprechend 
bieten diese Filme eine gute Gelegenheit, den breiteren politischen, historischen und kulturellen Kontext mit den 
Lernenden zu reflektieren. Wie dies geschehen kann, wird nun anhand von LEGENDA №17 gezeigt.

LEGENDA №17 zwischen Fiktion und Wirklichkeit

Der Film LEGENDA №17 erzählt in chronologischer Abfolge vom sportlichen Aufstieg des sowjetischen 
Eishockeyspielers Valerij Charlamov. Der Film setzt mit einer Szene aus der Kindheit ein – mit einer Stierhatz 
im Jahr 1956 in einem spanischen Dorf, während derer der kleine Valerij seinen Mut und seine Furchtlosig-
keit unter Beweis stellt, indem er einen Hundewelpen vor der herangaloppierenden Stierherde rettet. Die 
nächste Szene spielt bereits 10 Jahre später im Jahr 1967: Der 19-jährige Valerij, den der beliebte Schau-
spieler und Frauenschwarm Danila Kozlovskij verkörpert, wird während eines Eishockeyspiels vom berühm-
ten Trainer Anatolij Tarasov (gespielt von Oleg Men’šikov) entdeckt. Anschließend folgt der Aufstieg von 
Valerij zum Eishockey-Superstar. Dieser wird anhand ausgewählter Episoden über seine sportlichen Erfolge 
in den Jahren 1968, 1971 sowie 1972 veranschaulicht. 

  1 https://www.proficinema.com/news/detail.php?ID=142138 (24.04.2023)

Allerdings ist der Weg zum Erfolg alles andere als ein Zuckerlecken – Valerij wird trotz eisernen und harten 
Trainings wiederholt nicht zum Spiel zugelassen, Tarasov schikaniert seinen Zögling mit sadistisch anmutenden 
Trainingsmethoden und verlangt von ihm vollkommene Unterordnung. Trotz wiederholter Demütigungen und 
Zurückweisungen respektiert Valerij seinen Trainer und sieht in ihm in letzter Konsequenz eine Vaterfigur. 
Hierin liegt auch die politisch-ideologische Botschaft des Films: Körperliche Züchtigung, Demütigung und 
vollkommene Unterwerfung werden als Voraussetzung für Erfolg dargestellt. Nur wer sich unterordnet und den 
Anordnungen von oben – in diesem Fall vom Trainer – Folge leistet, wird erfolgreich sein und zu einem Vorbild 
für die Gesellschaft. 

Valerij Charlamov eignet sich zur Übermittlung dieser ideologisch-didaktischen Botschaft besonders gut, da er 
als Tarasovs Wunderkind galt und ab 1967 einer der Top-Spieler des Moskauer Eishockeyklubs CSKA (Центральный 
спортивный клуб Армии) war. Drill und hartes Training waren bei diesem Sportklub, der 1923 als erste zentrale 
Sportorganisation der Roten Armee gegründet wurde, von Beginn an allgegenwärtig. In seiner kurzen Karriere 
gewann Charlamov insgesamt acht Goldmedaillen bei elf Weltmeisterschaften, elf von vierzehn nationalen 
Meisterschaften und zwei Goldmedaillen bei Olympischen Spielen (vgl. Trimble 2020: 204). Diese Erfolge zeugen 
nicht nur von seinem sportlichen Talent und seiner Bekanntheit, sondern machen Charlamov auch zu einer 
idealen Projektionsfigur für die Überlegenheit des sowjetischen Gesellschaftssystems gegenüber dem westlichen. 
Zudem wird im Filmtitel auf Charlamovs Status als „Legende“ angespielt, da dieser bereits im Alter von 33 
Jahren bei einem Autounfall ums Leben kam, und der Starkult um ihn posthum – auch nach dem Ende der 
Sowjetunion – nicht abgeebbt ist (vgl. Trimble 2020: 205).

Auch wenn in LEGENDA №17 viele geschichtlich und biographisch richtige Details aus Valerij Charlamovs Leben 
präsentiert werden, verdreht bzw. vermischt der Film historische Tatsachen, um bestimmte inhaltliche Akzente 
zu setzen. So wird Charlamov im Restaurant eines Moskauer Intourist-Hotels von einem Vertreter der kanadischen 
NHL (National Hockey League) eine beachtliche Summe Geld angeboten, damit er zu den Kanadiern überläuft 
(Min. 00:52:00–00:54:45). Diese Situation wirkt aufgrund der Ortswahl unrealistisch; historisch richtig ist jedoch, 
dass Charlamov niemals für eine westliche Mannschaft gespielt hat, denn sowjetische Spieler konnten bei einem 
westlichen Klub erst zur Zeit der Perestroika in den späten 1980er Jahren unter Vertrag genommen werden. 

Auch mit dem Autounfall, in dem Charlamov schwer verletzt wird, weicht der Film von der historischen Chrono-
logie ab. Im Film ereignet sich dieser Unfall im Jahr 1972, nachdem Tarasov aufgrund politischer Intrigen ent-
machtet worden ist. Voller Rage verfolgt Valerij in dieser regnerischen und dunklen Nacht im Auto den Partei-
funktionär Balašov, der für die Entlassung von Tarasov verantwortlich ist, und verunglückt. In dieser Episode 
werden zugunsten der Handlungsdynamik Ereignisse aneinandergereiht, die nicht der historischen Wirklichkeit 
entsprechen: Tarasov wurde als Trainer der Nationalmannschaft 1972 abgesetzt, aber er trainierte den CSKA 
noch bis 1974 weiter, und Charlamov hatte seinen ersten Autounfall erst 1976. Das Ziel dieser fiktionalen Ver-
kettung ist es, den Protagonisten gestärkt und heldenhaft aus diesen persönlichen Krisen hervorgehen zu 
lassen. So kehrt er trotz einer schweren Beinverletzung und dank harten Trainings wieder in sein Team 
zurück. 

Historisch nicht exakt ist zudem die Be-
zeichnung des Hockeyspiels zwischen 
Kanada und der Sowjetunion als Super 
Series, da diese hochdotierten Wettbe-
werbe 1972 noch als Summit Series be-
zeichnet wurden. Das im Film als Super 
Series deklarierte Match bestimmt die 
letzten 30 Minuten der Handlung. Der 
Westen bzw. die Kanadier werden in 
diesem Spiel klar als die negative Seite 
dargestellt: Die kanadischen Eishockey-
spieler sehen aus wie monströse Affen, 

Vater-Sohn-Beziehung zwischen dem Trainer Anatolij Tarasov 
und seinem „Schüler“ Charlamov

Kanadischer Eishockeyspieler mit Drohgebärde

https://www.proficinema.com/news/detail.php?ID=142138
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die die sowjetischen Spieler nicht nur mit grimmigen Blicken einzuschüchtern versuchen, sondern auf dem 
Eisfeld auch zu brutalen Spielmethoden greifen, um ihre Gegner zu schwächen. Trotz der physischen Atta-
cken gewinnt die sowjetische Mannschaft am Ende 7:3 gegen die Kanadier. Die politisch-ideologische Di-
mension des Spiels als „Krieg“ und „Verteidigung der Heimat“ wird auch in den Worten der Trainer deutlich. 
So macht der kanadische Trainer seiner Mannschaft während der Pause klar: „Вы сейчас не играете в 
хоккей. Это война. И это наш лёд. Это наш дом. Это Канада.“ (Min. 01:52:30–01:52:42). Während des 
Spiels ruft sich Valerij seinerseits Tarasovs Befehl in Erinnerung, das Tor „wie die Heimat“ zu verteidigen: 
„Защищай ворота! Всем телом защищай! […] Как Родину защищай!“ (Min. 01:55:56–01:56:04). 

Mit LEGENDA №17 die kritische Diskursfähigkeit fördern 

Die Aufgaben zu LEGENDA №17 konzentrieren sich darauf, die politisch-ideologischen Botschaften des 
Films herauszuarbeiten. Voraussetzung ist, dass die Lernenden den Film zur Gänze gesehen haben. Aufgrund 
der Überlänge des Films (134 Minuten) empfehlen wir, dass sich die Lernenden den Film selbstständig 
zuhause ansehen – je nach Sprachniveau mit englischen Untertiteln.2  Für Aufgaben zur lexikalischen Vor- und 
Nachbereitung des Films sowie für grammatische Einsetzübungen verweisen wir auf Mesoprova (2020, 
171–184). 

Die hier vorgestellten Diskussionsaufgaben (A–C) dienen der Reflexion und kritischen Bewertung des Gesehenen. 
Sie zielen auf eine Bewusstmachung der ideologischen und historischen Dimensionen des Films sowie auf eine 
Förderung der Kritikfähigkeit der Lernenden ab. Mit fortgeschrittenen Lernenden und Herkunftssprecher:innen 
empfehlen wir eine Bearbeitung der Fragen auf Russisch, mit weniger fortgeschrittenen Lernenden können 
diese jedoch auch auf Deutsch erarbeitet und besprochen werden. 

Am Beginn der Diskussionsaufgaben stehen zwei Fragen zum Verhältnis von Film und Wirklichkeit (A) und 
anschließend widmen sich drei Fragen dem politisch-ideologischen Inhalt des Films (B). Den Abschluss 
bildet eine wissensbasierte Arbeitsaufgabe zur Nationalhymne der Sowjetunion bzw. der Russischen Föde-
ration (C), die im Film vor dem Match gegen Kanada erklingt – allerdings ohne Text (Min. 01:38:46–01:39:47). 
Diese Szene kann zum Anlass genommen werden, um über die veränderungsreiche Geschichte der sowje-
tischen und russischen Nationalhymne zu recherchieren. Dass die Hymne im Film ohne Text erklingt, entspricht 
einerseits den historischen Tatsachen, andererseits wird auf diese Weise eine Parallele zur Gegenwart 
hergestellt, indem der mit dem Text verbundene sowjetische Kontext ausgeblendet wird. 

• (A) Ответьте на следующие вопросы (1–2) в маленьких группах. Если нужно, поищите информацию в интернете.  
 
1)  Премьера фильма «Легенда № 17» состоялась в апреле 2013 года. Спустя год проходили Зимние Олимпийские игры 

2014 в Сочи. Как вы думаете, какую цель преследовал фильм в связи с этим спортивным событием в России?

2)  В середине фильма Валерий попадает в аварию. Какая сцена предшествует аварии Валерия? Что происходит с 
тренером Тарасовым в этой сцене? В действительности первый раз Валерий попал в автокатастрофу в 1976 году, а 
погиб он во второй – в 1981 году. Как вы думаете, почему фильм в этом эпизоде не соответствует историческим 
фактам? 

• (A) Beantwortet folgende Fragen (1–2) in Kleingruppen. Wenn nötig, sucht Informationen im Internet.

1)  Die Premiere von «Легенда № 17» fand im April 2013 statt. Nicht einmal ein Jahr später wurden in Sotschi die Olympischen 
Winterspiele 2014 ausgetragen. Was denkt ihr, welchen Zweck erfüllte der Film in Bezug auf dieses wichtige Sportereignis in 
Russland?

2)  In der Mitte des Films hat Valerij einen Autounfall. Welche Szene geht diesem Autounfall voraus? Was passiert mit dem Trainer 
Tarasov in dieser Szene? In Wirklichkeit hatte Valerij Charlamov erst 1976 seinen ersten Autounfall und 1981 kam er bei einem 
solchen ums Leben. Warum, denkt ihr, weicht der Film hier von den historischen Fakten ab?

2 Eine Fassung des Films mit englischen Untertiteln befindet sich in der Filmsammlung des Medienarchivs des Instituts für Slawistik 
der Universität Innsbruck (http://www.russischerfilm.net/) und kann auf Anfrage für Unterrichtszwecke zur Verfügung gestellt 
werden.

• (B) Ответьте на следующие вопросы (1–3) в маленьких группах. 

1)  Владимир Путин во время премьеры фильма сказал: «Харламов был одним из тех, кто демонстрировал успехи нашей 
страны и её величие. […] Уверен, что […] просмотр этого фильма будет хорошо мотивировать [наших спортсменов] к 
достойному представлению нашей страны на мировом первенстве.» В каких сценах и каким образом эмоционально 
выражаются национальная гордость и патриотизм?

2)  В финальной сцене показывается матч между канадскими и советскими игроками. Какой стороне симпатизирует 
зритель фильма и как фильм создаёт эту симпатию? Обратите внимание на то, как изображаются канадские и советские 
игроки в финальном матче. 

3)  Во время перерыва канадский тренер говорит своей команде: «Вы сейчас не играете в хоккей. Это война. И это наш 
лёд. Это наш дом. Это Канада.» (мин. 01:52:30–01:52:42). Во время игры, Валерий воспоминает слова Тарасова: «Защищай 
ворота! Всем телом защищай! […] Как Родину защищай!» (мин. 01:55:56–01:56:04). Как вы понимаете эти высказывания 
и как можно их соотнести с отношениями между Россией и Западом сегодня? 

• (B) Beantwortet folgende Fragen (1–3) in Kleingruppen.

1)  Bei der Prämiere des Films sagte Vladimir Putin: «Харламов был одним из тех, кто демонстрировал успехи нашей страны 
и её величие. […] Уверен, что […] просмотр этого фильма будет хорошо мотивировать [наших спортсменов] к достойному 
представлению нашей страны на мировом первенстве.» In welchen Szenen und wie werden emotional Nationalstolz und 
Patriotismus vermittelt?

2)  In der finalen Szene wird das Spiel bzw. der Kampf zwischen den kanadischen und sowjetischen Spielern gezeigt. Auf welche Seite 
wird die Sympathie der Zuseher:innen des Films gelenkt und wie geschieht das? Achtet dabei insbesondere auf die Darstellung 
der kanadischen Spieler im Unterschied zu den sowjetischen Spielern. 

3)  In der Pause sagt der kanadische Trainer zu seiner Mannschaft: „Вы сейчас не играете в хоккей. Это война. И это наш лёд. 
Это наш дом. Это Канада.“ Während des Spiels erinnert sich Valerij an Tarasovs Worte: „Защищай ворота! Всем телом защи-
щай! […] Как Родину защищай!“ Wie versteht ihr diese Äußerungen und wie können sie auf die heutige Beziehung zwischen 
Russland und dem Westen übertragen werden?

http://www.russischerfilm.net/
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Abbildungen:

Abb.1: Valerij Charlamov (https://kartinki.cc/picture/225819/) 

Abb.2: Charlamov (links) und Tarasov (rechts) (https://kartinki.cc/picture/225833/) 

Abb.3: Kanadischer Spieler (https://kartinki.cc/picture/225814/) 

• (C) Посмотрите следующий фрагмент фильма (мин. 01:38:46–01:39:47). Найдите информацию об истории гимнов 
России и СССР и ответьте на вопросы (1–5). Затем обсудите вопросы (6–7) в маленьких группах.

1) Какой гимн был в Российской Империи до Февральской революции (1917)?

2) Как назывался гимн Советской России и СССР с 1918 до 1944 года? 

3)  Кто автор текста гимна СССР «Союз нерушимый республик свободных» и какие книги он написал? Почему с 1956 г. до 
1977 г. гимн СССР использовался без слов и почему автор текста переработал ещё раз слова гимна в 1977 году? 

4) В каком году был принят актуальный гимн Российской Федерации? Какая мелодия была выбрана для гимна?

5) Кто автор текста гимна Российской Федерации «Россия — священная наша держава»?

6)  Перед началом спортивных соревнований обычно исполняются национальные гимны обеих команд. В фильме звучит 
гимн только одной страны. Какой гимн исполняется и почему только этот? Как вы думаете, для чего это сделано?

7)  В фильме звучит только мелодия гимна, а его не поют. Каким образом эта сцена соотносится с современной Россией 
и какая цель этой сцены? 

• (C) Seht euch folgenden Filmausschnitt an (Min. 01:38:46–01:39:47). Sucht im Internet nach Informationen zur Geschichte 
der Nationalhymnen Russlands und der Sowjetunion und beantwortet die Fragen (1–5). Besprecht anschließend die Fragen 
(6–7) in Kleingruppen.

1) Welche Hymne hatte das zaristische Russland bis zur Februarrevolution (1917)? 

2) Wie hieß die Hymne von Sowjetrussland und der Sowjetunion von 1918 bis 1944?

3)  Wer verfasste den Text der Hymne der Sowjetunion «Союз нерушимый республик свободных» und welche Bücher hat er 
geschrieben? Warum wurde der Text der Hymne der Sowjetunion von 1956 bis 1977 nicht gesungen und schließlich 1977 vom 
Autor noch einmal überarbeitet?

4)  Wann erhielt die Russische Föderation die Hymne, die bis heute gesungen wird? Die Melodie welcher früheren Hymne wurde für 
sie verwendet? 

5) Wer verfasste den Text der heutigen Hymne der Russischen Föderation «Россия — священная наша держава»?

6)  Vor Beginn sportlicher Wettkämpfe werden normalerweise die Nationalhymnen beider Länder gespielt. Im Film erklingt lediglich 
die Hymne eines Landes. Welche Hymne wird gespielt und warum nur diese? Was denkt ihr, wieso ist das so? 

7)  Im Film ist nur die Melodie der Hymne zu hören, aber niemand singt den Text. Warum entsteht dadurch ein Bezug zur Gegenwart 
und was bezweckt der Film damit? 

https://kartinki.cc/picture/225819/
https://kartinki.cc/picture/225833/
https://kartinki.cc/picture/225814/
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Prof. Dr. Sandra Birzer, Andrea Steinbach5
In der Vergangenheit wurden Comics oft als bloße Unterhaltung oder Kinderspielzeug 
angesehen, bedeutet doch das ursprüngliche englische Adjektiv comic so viel wie "komisch", 
"lustig", "drollig".

Heutzutage werden Comics von vielen Leser:innen und Kritiker:innen jedoch als eine 
legitime Form der Kunst und Literatur angesehen, die sich mit komplexen Themen und 
Ideen auseinandersetzen kann. Daher sollte sie ihren Platz auch im Russischunterricht 
finden, wo sie in Lehrbüchern genauso wie im aktuellen Unterrichtsgeschehen bisher 
unterrepräsentiert ist.

Bevor wir den Einsatz im Russischunterricht erörtern, ist eine grundlegende 
Begriffsbestimmung zwischen Comics (комиксы) und graphic novels (графический 
роман) notwendig.

Comics und graphic novels sind beides Formen visueller Erzählungen, die oft mit Bildern 
und Texten arbeiten. Der Hauptunterschied zwischen ihnen liegt in der Art und Weise, wie 
sie präsentiert und veröffentlicht werden.

Comics (комиксы) sind in der Regel Serien von kurzen 
Comicstrips, die in Zeitungen oder Zeitschriften 
veröffentlicht werden. Auch die nachträgliche 
Veröffentlichung in Sammelbänden ist möglich. Die 
Geschichten sind oft humorvoll und werden mittels 
sogenannter Panels erzählt, die in der Regel eine einfache 
Handlung enthalten oder mit einer Pointe enden. Die 
Zeichnungen sind oft stilisiert und farbenfroh und dienen 
dazu, die Handlung zu illustrieren.

Graphic novels (графический роман) sind dagegen in der Regel längere Geschichten, die als einzelne 
Buchveröffentlichungen konzipiert sind. Sie können ernster sein als Comics und befassen sich häufiger mit 
politischen, gesellschaftlichen oder historischen Fragen oder beschreiben persönliche Erfahrungen. Die 
Illustrationen sind oft detaillierter und realistischer als in Comics und dienen häufig dazu, die Handlung zu 
vertiefen und die Stimmung zu unterstützen.

Ein weiterer Unterschied zwischen Comics und graphic novels ist, dass Comics meist als reine Unterhaltung 
betrachtet werden, während graphic novels als ernsthafte Kunstform gelten, die komplexe Themen aufgreift 
und anspruchsvolle Techniken und Stile einsetzt.

Beide Arten graphischer Erzählungen haben ihre Berechtigung im Russischunterricht. Comics werden dabei 
eher kontrastiv eingesetzt, z. B. zur visuellen Unterstützung von Grammatik- oder Landeskundeaspekten, 
während graphic novels die Lektüre klassischer Ganzschriften ersetzen bzw. ergänzen können. Des Weiteren 
ist auch die kreative Umsetzung gelesener Texte in ein anderes literarisches Format eine gewinnbringende 
Aktivität für den Russischunterricht.

Im russischen Sprachraum sind Comics und graphic novels weder von der Forschung so genau untersucht 
worden wie im englischsprachigen Raum, noch gibt es eine so lange und wertschätzende Rezeption. Dennoch 
sind Comics und graphic novels seit langem Bestandteil der russischen Literaturlandschaft. 

Das Panel: Einzelbild eines Comics. In einem Panel 

können Charaktere, Dialoge, Hintergründe und andere 

visuelle Elemente dargestellt werden. Es kann auch 

Text, wie Sprechblasen oder Bildunterschriften, 

enthalten, um zusätzliche Informationen oder Dialoge 

wiederzugeben. Die Größe, Form und Anordnung der 

Panels auf einer Seite kann variieren und beeinflusst die 

Art und Weise, wie die Geschichte präsentiert wird.
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Geschichtliches

Die Geschichte der grafischen Literatur in Russland lässt sich über einen Zeitraum von fünf bis sechs 
Jahrhunderten verfolgen und entwickelte sich in verschiedenen Formen von Proto-Comics: Ikonenmalerei, 
mittelalterliche Buchminiaturen, populäre Holzschnitt-Drucke namens лубок und schließlich illustrierte 
Zeitschriften1 wie Satirikon («Сатирикон́»)2 und Budilnik («Будил́ьник»). Sie alle stellten politische und ge-
sellschaftliche Themen durch Bilder und Karikaturen dar.

 
Während der Sowjetzeit wurden Comics häufig als eine Form der Propaganda genutzt, um sozialistische 
Werte zu vermitteln und den Kommunismus zu fördern oder behandelten bewusst apolitische Themen. 
Bekannte (animierte) Comicfiguren aus dieser Zeit sind beispielsweise «Крокодил Гена» sowie «Ну, погоди!».3

Die ersten russischsprachigen Comics benutzten vorwiegend sogenannte proto-comic-Methoden, bei denen 
Bilder in einer sequenziellen Reihenfolge mit Bildunterschriften oder bildliche Szenen ohne Worte verwendet 
wurden. Die „klassische“ Form des Comics mit Sprechblasen, Bildunterschriften, spezifischer Grafik und 
Layouts der Seiten sowie komplexen dramatischen Konzepten entwickelte sich erst ab den späten 1980er 
Jahren aktiv.4

1 Vgl. Evdokimova, Maria: The History of Russian Comics: An Interview with Misha Zaslavskiy by Maria Evdokimova https://
comicsforum.org/2015/12/09/the-history-of-russian-comics-an-interview-with-misha-zaslavskiy-by-maria-evdokimova/ 
2 Einen Blick in eine Ausgabe von 1918 ermöglicht der folgende Link: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/2c/%D
0%9D%D0%BE%D0%B2%D1%8B%D0%B9_%D0%A1%D0%B0%D1%82%D0%B8%D1%80%D0%B8%D0%BA%D0%BE%D0%BD._1918._
%E2%84%9603.pdf 
3 «Ну, погоди!» wurde von 2004-2011 als Zeitschrift mit einer Auflage von 35 000-45 000 herausgebracht, war also auch nach dem Ende 
der Sowjetunion eine beliebte Serie.
4 Vgl. Evdokimova, Maria: The History of Russian Comics: An Interview with Misha Zaslavskiy by Maria Evdokimova https://
comicsforum.org/2015/12/09/the-history-of-russian-comics-an-interview-with-misha-zaslavskiy-by-maria-evdokimova/ 

„Die Mäuse beerdigen die Katze“, ein Lubok von 1760, das eine Karikatur des 
Begräbnisses von Peter dem Großen darstellt.

Eine Karikatur aus dem Сатирикон zu 
Nikolaus II von 1917

Ein Сатирикон -Titelbild von 1918

Titelblatt des Будильник vom 
Dezember 1899

Eine Briefmarke von 1988 mit Hase und Wolf 
aus der Reihe «Ну, погоди!» 

Eine Briefmarke mit Krokodil Gena und 
Tscheburaschka von 1988

Manga ist eine Form von 
Comics oder grafischen Roma-
nen, die in Japan entstanden 
ist und sich weltweit großer 
Beliebtheit erfreut. Es 
umfasst eine Vielzahl von 
Genres und Themen, hat 
einen charakteristischen 
Zeichenstil und einen großen 
Einfluss auf die Popkultur.

Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion erlebte die Comicindustrie in Russland 
einen Wandel. Es entstanden neue Verlage und Autoren, die eine breitere Vielfalt von 
Comics produzierten. Es wurden sowohl ausländische Comicserien lizensiert als auch 
eigene russischsprachige Serien entwickelt. Viele russische Comicautoren bzw. 
-zeichner erlangten internationalen Erfolg und verkauften ihre Werke ins Ausland oder 
kooperierten mit ausländischen Verlagen. So illustrierte Roman Surzhenko (*1972) 
einen Spin-off der bekannten französisch-belgischen Comic-Fantasyserie „Thorgal”. 

Die ersten graphic novels waren oft Übersetzungen aus dem Westen und/oder Adaptionen 
klassischer Stoffe.  Einen guten Überblick über die Adaptionen von Klassikern bietet 
Русская классика в картинках (Атанасиевич, 2015). Die graphischen Versionen der 
klassischen Romane vereinfachen oft die Sprache des Originals bzw. liefern einen bildli-
chen Kontext, der es den Lernenden ermöglicht, Texte zu verstehen, die sie in der reinen 
Romanform noch nicht rezipieren könnten. Empfehlenswert ist z. B. Борис Акунин в 
комиксах. Ausschnitte aus diesem Werk finden sich unter https://books.google.de/
books?id=negI7CY6D9YC&pg=PA101&hl=de&source=gbs_selected_pages&cad=2#v
=onepage&q&f=false. 

Der weitere Aufschwung der Comicszene in Russland wurde durch die globale Verbreitung 
des Internets vorangetrieben. Seit 1999 gibt es die Seite КОМИКСОЛЁТ (https://www.
comicsnews.org) von Андрей Аёшин, eine große Internetbibliothek für russische Comics. 
Das Forum der Website wurde zu einer der Hauptplattformen für Diskussionen und Zu-
sammenarbeit von Comic-Kunst-Fans. Auch unter https://acomics.ru/ kann man zahl-
reiche russischsprachige Comics lesen.

Auch im kulturellen Mainstream kamen Comics im neuen Jahrtausend zusehends an. 
Seit 2002 findet in Moskau das Московский Международный фестиваль «КомМиссия» 
statt, zuletzt 2023 im Зарядье Park (https://www.kp.ru/afisha/msk/festivali/festival-
kommissiya-v-moskve/). In Petersburg entstand 2007 das Бумфест – фестиваль 
рисованных историй, das ein Jahr später zur Gründung des Comicverlags Бумкнига 
(https://boomkniga.ru) führte.

Die Comic-Szene in Russland befindet sich im stetigen Wandel. Anfangs dominierten 
vor allem die Adaptionen klassischer Werke und der Erfolg von Superheldencomics 
ähnlich den Marvel-Comics aus dem Westen. In den letzten Jahren hat jedoch auch 
die Popularität von Manga und Anime in Russland stark zugenommen. Manga-Shows 
und -Festivals werden regelmäßig in größeren Städten abgehalten, und einige russische 
Autor:innen und Künstler:innen haben begonnen, im Manga-Stil zu arbeiten.

In jüngerer Zeit haben sich digitale Medien und das Internet zusehends als primäre 
Plattform für die Verbreitung von Comics etabliert, und es entstehen immer mehr 
Online-Comics und Webtoons in Russland.

Besonders hervorzuheben in der russischsprachigen Comicgeschichte ist der Verlag 
Bubble Comics (https://bubble.ru/). Er ist der größte russischsprachige Comicverlag 
(Gründung 2011), hat sich vor allem auf Superheldencomics spezialisiert und verlegt 
die bekanntesten russischsprachigen Comicfiguren, darunter Майор Гром.

Майор Гром ist eine Comicfigur des russischen Verlags Bubble Comics, die von seinem 
Gründer, Артём Арам́ович Габрелян́ов, entwickelt wurde. Die erste russische Comi-
cadaption in Spielfilmlänge, Майор Гром: Чумной Доктор (2021), basiert auf der Figur 

Anime nennt man 
animierte Comics aus 
Japan. Sie haben weltweit 
eine große Fangemeinde. 
Mit seinen vielfältigen 
Stilen, Genres und Erzähl-
formen hat Anime einen 
bedeutenden Einfluss auf 
die Popkultur und die 
Animationsindustrie 
insgesamt. Durch die 
Verbreitung von Strea-
ming-Plattformen und 
internationalen Veröffentli-
chungen haben Anime-Fans 
auf der ganzen Welt 
Zugang zu einer breiten 
Palette von Inhalten.

5 Eine sehenswerte Sammlung von Illustrationen zu Bulgakovs Мастер и Маргаритa (keine Comics!) 
findet sich unter https://www.masterandmargarita.eu/en/index.html. Auf dieser Seite sind z. B. Werke 
zahlreicher bekannter sowjetischer Illustratoren zu finden, u.a. von Геннадий Дмитриевич Новожилов 
(1936-2007), dem ersten Illustrator von Bulgakovs Meisterwerk.

https://comicsforum.org/2015/12/09/the-history-of-russian-comics-an-interview-with-misha-zaslavskiy-by-maria-evdokimova/
https://comicsforum.org/2015/12/09/the-history-of-russian-comics-an-interview-with-misha-zaslavskiy-by-maria-evdokimova/
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/2c/%D0%9D%D0%BE%D0%B2%D1%8B%D0%B9_%D0%A1%D0%B0%D1%82%D0%B8%D1%80%D0%B8%D0%BA%D0%BE%D0%BD._1918._%E2%84%9603.pdf
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/2c/%D0%9D%D0%BE%D0%B2%D1%8B%D0%B9_%D0%A1%D0%B0%D1%82%D0%B8%D1%80%D0%B8%D0%BA%D0%BE%D0%BD._1918._%E2%84%9603.pdf
https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/2/2c/%D0%9D%D0%BE%D0%B2%D1%8B%D0%B9_%D0%A1%D0%B0%D1%82%D0%B8%D1%80%D0%B8%D0%BA%D0%BE%D0%BD._1918._%E2%84%9603.pdf
https://comicsforum.org/2015/12/09/the-history-of-russian-comics-an-interview-with-misha-zaslavskiy-by-maria-evdokimova/
https://comicsforum.org/2015/12/09/the-history-of-russian-comics-an-interview-with-misha-zaslavskiy-by-maria-evdokimova/
https://books.google.de/books?id=negI7CY6D9YC&pg=PA101&hl=de&source=gbs_selected_pages&cad=2#v=onepage&q&f=false
https://books.google.de/books?id=negI7CY6D9YC&pg=PA101&hl=de&source=gbs_selected_pages&cad=2#v=onepage&q&f=false
https://books.google.de/books?id=negI7CY6D9YC&pg=PA101&hl=de&source=gbs_selected_pages&cad=2#v=onepage&q&f=false
https://www.comicsnews.org
https://www.comicsnews.org
https://acomics.ru/
https://www.kp.ru/afisha/msk/festivali/festival-kommissiya-v-moskve/
https://www.kp.ru/afisha/msk/festivali/festival-kommissiya-v-moskve/
https://boomkniga.ru
https://bubble.ru/
https://www.masterandmargarita.eu/en/index.html
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des Майор Гром, genau wie ein Kurzfilm 
aus dem Jahr 2017. Während der Film an 
den russischen Kinokassen nur spärlichen 
Erfolg hatte, erwies er sich bei Streaming-
diensten wie Netflix als durchaus beliebt.

Interessanterweise wurden nach der 
Erstveröffentlichung des Comics Vorwür-
fe laut, dass der Verlag pro-Kreml Propa-
ganda betreibe. Der Hauptbösewicht des 
Comics, der Serienmörder Чумной 
Доктор, tötet korrupte Beamte und Ge-
schäftsleute und hinterlässt weiße Bänder 
(ein Symbol der anti-regierungsfeindlichen 
Proteste) an den Tatorten. Die ersten 
Leser:innen sahen eher in ihm den Helden 
als im regierungstreuen Beamten Гром. 
In der Folge wurde der Чумной Доктор 
immer mehr überzeichnet, so dass er sich nicht mehr als Identifikationsfigur eignete. 
Später entschied Габрелян́ов sich, politische Themen in Майор Гром nicht mehr 
anzusprechen. 

Die Comicszene in Russland fokussiert sich aktuell hauptsächlich auf Superheldencomics 
und versucht sich generell von politischen Themen fernzuhalten, um nicht mit dem Staat 
aneinanderzugeraten oder Teile der potentiellen Leserschaft zu vergraulen. Politische 
Themen werden eher anonym im Internet und/oder aus der Sicherheit des Auslandes 
angesprochen (vgl. http://superputin.win). 

Webtoons sind digitale 

Comics, die speziell für das 

Lesen im Internet entwickelt 

wurden. Mit ihrem vertikalen 

Scrollformat, der Integration 

von Multimedia-Elementen und 

einer breiten Auswahl an 

Genres haben sie eine neue 

Art des Comic-Konsums 

geschaffen. Obwohl ursprüng-

lich in Südkorea entstanden, 

sind sie mittlerweile internati-

onal beliebt.

Online stößt man immer 

wieder auf zahlreiche rus-

sischsprachige Seiten wie 

https://readmanga.live/ oder 

https://mangahub.ru/, die die 

Leser:innen mit Werbung 

bombardieren und von zwei-

felhafter Legalität sind. 

Werbefrei und legal kann man 

bei Webtoons selbst zum 

Übersetzer werden und von 

Fans übersetzte Varianten 

lesen: https://translate.

webtoons.com/?language=RUS Эпизод 7. Super Putin vs. The World

Майор Гром: Чумной Доктор Filmplakat

Comics im Unterricht

Warum sollen Comics und graphic novels einen Platz im Fremdsprachenunterricht haben?

Historisch gesehen wurden Comics oft als Teil der „Low Culture“ betrachtet, da sie als Massenmedium angese-
hen und häufig mit Unterhaltung, Popkultur und niedrigem intellektuellem Wert in Verbindung gebracht wurden. 
Der Fremdsprachenunterricht dagegen sah es oft als seine Aufgabe an, die Lernenden mit der „High Culture“, 
der Hochkultur, in Berührung zu bringen.

Nicht nur die Wahrnehmung von Comics als eigenständige Kunstform und Literaturgattung hat sich in den 
letzten Jahrzehnten gewandelt, sondern auch die Vorstellungen vom Fremdsprachenunterricht. 

Es ist wichtig anzuerkennen, dass sowohl „High Culture“ als auch „Low Culture“ ihren Platz im Fremdspra-
chenunterricht haben können und sollen. Klassische Literatur ist zweifellos wertvoll, um das Verständnis 
einer Kultur und Sprache zu vertiefen. Gleichzeitig bieten Comics und graphic novels eine zugängliche und 
ansprechende Möglichkeit, Sprache, Kultur und kreative Ausdrucksformen zu erforschen. Birzer (2023) 
bietet einen Überblick über fachdidaktische und linguistische Literatur sowie Tools zum Einsatz von Comics 
im (Russisch)Unterricht. 

 
Media literacy

Comics und graphic novels sind multimodale Medien, d.h. für ihre Entschlüsselung sind mehrere Kompe-
tenzen notwendig: „[D]ie Textrezeption [wird] für Lernende zum multilateralen Akt (Hallet, 2015, S. 292), da 
„zum Leseverstehen das Bildverstehen, in diesem Fall die Entschlüsselung von comicspezifischer Zeichen-
sprache, Farben und Layoutelementen, hinzukommt” (Surkamp, 2019, S. 95; Eisenmann, 2022: 59). Deshalb 
eignen sie sich ganz besonders zur Entwicklung von media literacy, die neben Lese- und visuellen Kompe-
tenzen auch den kreativen Umgang mit Medien und den Transfer in andere Medienformate umfasst. Lundy 
& Stephen (2015: 1058) sprechen in diesem Zusammenhang von „visually literate person[s]“. Visuell gebildet 
zu sein heißt, visuelle Sprache lesen und verwenden zu können. Die Lernenden sollen laut Hattwig, Bussert, 
Medaille & Burgess (2013) in der Lage sein, diverse Kombinationen verschiedener semiotischer Systeme 
erfolgreich zu entschlüsseln, zu dekodieren und sogar zu produzieren. Visuelle Kompetenz erweitert die 
rein linguistische Kompetenz, da sie als Ergänzung zum traditionellen Lesen betrachtet werden kann (Ei-
senmann, 2022: 59).

Dieser visuellen Kompetenz oder media literacy trägt auch der bayerische Lehrplan Rechnung, indem er für 
Russisch als 3. Fremdsprache bereits in der Jahrgangsstufe 10 postuliert, dass Schüler:innen das „[K]om-
mentieren, [B]eschreiben und [D]euten zunehmend komplexe[r] bildliche[r] Darstellungen (z. B. Fotos, Wer-
bematerial, auch online)“ beherrschen und „ihre Meinung zu den dargestellten Inhalten immer differenzier-
ter“ äußern (vgl. https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/10/russisch). Für die spät 
einsetzende Fremdsprache Russisch gilt in Jahrgangsstufe 11: Die Schüler:innen „benennen einzelne Per-
sonen oder Gegenstände und deren Position im Raum auf bildlichen Darstellungen (z. B. Fotos, Werbema-
terial, auch online) und äußern erste zusammenhängende Gedanken zu Bildimpulsen, die vertraute Themen 
zum Inhalt haben.“ (https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/11/russisch/spaet-
fremdsprache) 

Nicht nur die Wahrnehmung von Comics als eigenständige 
Kunstform und Literaturgattung hat sich in den letzten 
Jahrzehnten gewandelt, sondern auch die Vorstellungen vom 
Fremdsprachenunterricht.

http://superputin.win/
https://readmanga.live/
https://mangahub.ru/
https://translate.webtoons.com/?language=RUS
https://translate.webtoons.com/?language=RUS
https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/10/russisch
https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/11/russisch/spaet-fremdsprache
https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/11/russisch/spaet-fremdsprache
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Dies deckt sich mit Eisenmanns Forderung (2022: 60), dass die folgenden Aspekte visueller Kompetenz als 
wichtige interdisziplinäre Fähigkeit in allen Schulfächern und Curricula verankert sein und folgende Aspekte 
umfassen sollten: 

• Lesen von (oft kommerziellen) Bildern in der Alltagswelt 
• Lesen von Bildern in (Schul-)Büchern 
• Verwendung visueller Bilder zur Unterstützung des Lesens einfacher Texte (z. B. im Anfangsunterricht) 
• Lesen von Symbolen und Bildern im Klassenzimmer zur Förderung der Lesekompetenz
• Erstellen aussagekräftiger visueller Bilder, um das Verständnis von Aufgaben zu dokumentieren
• Verwendung von Bildern in Sachtexten, um das Lernen von Fachwissen zu unterstützen 
• Verwendung von Bildern in fiktionalen Texten, um das Leseverstehen zu unterstützen 

Authentischer und motivierender Zugang zu Sprache und Kultur

Speziell für den Russischunterricht ist der authentische und motivierende Zugang zu Sprache und Kultur aktu-
ell wohl der gewichtigste Grund für den Einsatz von Comics. Lernende erhalten durch die Arbeit mit Comics 
einen authentischen Zugang zum Russischen, erleben so die Sprache als „lebendiges Material“ und werden dazu 
angeregt, mit ihr zu spielen, wie Calafato & Gudim (2021) in einer Studie mit Schüler:innen feststellten. Da durch 
den Angriffskrieg gegen die Ukraine viele Austauschprogramme auf absehbare Zeit nicht mehr möglich sein 
werden, werden alternative authentische Zugänge zum Russischen immer wichtiger. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass alle Schüler:innen in der Studie die Erfahrung der Selbstwirksamkeit 
machten, was sich auf unterschiedliche Weise positiv auswirkte: “The use of comics led to a greater willingness 
on the part of students to interact not only with the teacher but also with Russian speakers outside of lessons (e.g. 
[…] use of Major Grom-related online discussion boards). The students adopted the mannerisms of their favourite 
comic book characters […], developed a greater interest in reading overall […], started to express Russian through art 
and were less intimidated by the prospect of watching Russian films […], and […] began to perceive Russian as ‘ living 
material’ […] and use it more naturally, that is, like ‘native speakers do’“ (Calafato & Gudim 2021: 12). Da Comics 
unterschiedliche Fähigkeiten ansprechen, haben auch Schüler:innen, die eher schüchtern sind und sich mit 
Redebeiträgen zurückhalten oder Probleme beim Verfassen von Texten haben, die Möglichkeit über andere 
Formen, z. B. das Zeichnen von Panels, ihr Textverständnis zu demonstrieren und sich konstruktiv und kreativ 
in das Plenum einzubringen. Auch Grünewald stellt fest, dass „Comic-Lektüre das Lesenlernen motivierend 
fördern kann“ (2022: 17). Comics bieten kompakte, leicht verdauliche Texte und ermöglichen es durch die Ein-
bindung von Emotionen und Humor, die Aufmerksamkeit der Leserschaft aufrechtzuerhalten. Dabei muss es 
nicht immer um komplexe Geschichten oder längere Texte gehen. Kurze Comicstrips zur Auflockerung oder zu 
bestimmten grammatikalischen Phänomenen finden sich z. B. unter https://www.russianforfree.com/comics-
in-russian.php. Dort gibt es unter anderem bekannte Comicfiguren wie Garfield oder Dilbert in einer kostenlosen 
russischen Version.

 
Comics lesen lernen – die visuelle Analyse

Beim Lesen von Comics entwickeln Schüler:innen wichtige Fähigkeiten der visuellen Analyse (vgl. Grünewald 
2022). Sie lernen, das Erscheinungsbild und die Rolle der Charaktere zu interpretieren. Durch die visuelle Dar-
stellung können sie erkennen, wie die Charaktere aussehen, welche Merkmale sie besitzen und welche Funktion 
sie in der Geschichte einnehmen. Zum Beispiel können sie anhand der Kleidung, Frisur oder Körperhaltung eines 
Charakters auf dessen Persönlichkeit, sozialen Status oder Stimmung schließen.   

 
Arbeitsauftrag: Опишите двух персонажей (одежда, язык тела, мимика). Какую роль они могли бы сыграть в истории?

 
Durch die Arbeit mit Comics lernen Schüler:innen, die nonverbale Kommunikation der Charaktere zu analysieren. 
Durch die Positionierung der Körper, Gesten oder Gesichtsausdrücke können sie Emotionen, Absichten oder 
Interaktionen zwischen den Figuren erkennen. Die Körpersprache kann Hinweise auf den Verlauf der Handlung 
geben und zur Charakterentwicklung beitragen (vgl. Grünewald 2022: 21-22). Die Schüler:innen lernen die Art 
und Weise, wie Informationen vermittelt werden, kennen, analysieren sie und ziehen Rückschlüsse auf die 
Charakterentwicklung und die Dynamik der Geschichte.

Körpersprache und Mimik liefern wichtige Hinweise auf die Charaktere der Geschichte. Durch Darstellung eines Charakters 
in verschiedenen Gemütszuständen lernen die Schüler:innen, diese wichtigen Unterschiede zu erkennen und zu verbalisieren. 

Illustrationen erstellt mit storyboardthat.com

Die Bewegtheit der Bilder in einem Comic ermöglicht es den 
Lernenden, Bewegungen nachzuvollziehen und zu interpretieren. 
Durch die Anordnung von Bildern in einer Sequenz können sie 
die Handlungsabläufe verstehen und die Reihenfolge der Ereig-
nisse erfassen (vgl. Grünewald 2022: 27-34). Sie können auch 
erkennen, wie Bewegungen dargestellt werden, zum Beispiel 
durch Action-Lines (auch: Speed-Lines), die die Richtung und 
Intensität von Bewegungen visualisieren.

Beispiel für Action-Lines

https://www.russianforfree.com/comics-in-russian.php
https://www.russianforfree.com/comics-in-russian.php
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Der Handlungsort spielt eine wichtige Rolle in Comics, und Schüler:innen lernen, die visuelle Darstellung des 
Settings zu analysieren. Sie können den Ort, die Atmosphäre und die Stimmung anhand von Hintergründen, 
Farbgebung und Details erkennen. Der Handlungsort kann auch symbolische Bedeutung haben und zur Inter-
pretation der Geschichte beitragen.

Schließlich entwickeln Schüler:innen durch das Lesen von Comics ein Verständnis für die Bildfolge. Sie lernen, 
enge und weite Bildfolgen zu erkennen und zu analysieren (vgl. Grünewald 2022: 28-31). Eine enge Bildfolge 
kann eine schnelle Handlung oder eine intensive emotionale Situation vermitteln, während eine weite Bildfolge 
einen ruhigen Moment oder eine räumliche Darstellung darstellen kann. Die Anordnung und Größe der Bilder 
beeinflussen die Lesegeschwindigkeit und das Erleben der Geschichte.

Durch die Auseinandersetzung mit diesen Aspekten beim Comic-Lesen entwickeln Schüler:innen wichtige Fä-
higkeiten der visuellen Analyse. Sie verbessern ihr Verständnis für visuelle Darstellungen, lernen Informationen 
aus Bildern zu extrahieren und Zusammenhänge zu interpretieren. Diese Fähigkeiten können auch auf andere 
visuelle Medien und Texte übertragen werden und unterstützen die Entwicklung einer umfassenden Lesekom-
petenz.

Normalerweise bringen die Lernenden bereits gewisse grundlegende Lesekompetenzen 
für Comics mit. Sollte der eigene Unterricht aber der Erstkontakt mit dem Medium Comic 
sein, bzw. der Erstkontakt mit einer genauen visuellen Analyse, so empfiehlt sich das 
folgende Vorgehen:

1. Einführung in die Grundlagen der visuellen Analyse: Den Lernenden werden 
zunächst die grundlegenden visuellen Elemente von Comics vorgestellt, wie 
Panels, Sprechblasen, Bildkomposition und Farbgebung. Dabei erklärt die 
Lehrkraft, wie diese Elemente verwendet werden, um Informationen zu vermit-
teln und Stimmungen zu erzeugen. Da das Russische hier in der Fachtermino-
logie teilweise massiv vom Deutschen und Englischen abweicht, empfiehlt es 
sich, eher die englischen Lehnwörter als die genuin russischen Begrifflichkeiten 
zu verwenden. Eine Liste mit dem entsprechenden Vokabular findet sich im 
Anhang dieses Artikels.

2. Analyse von Einzelbildern: Nun werden den Lernenden einzelne Panels oder 
Bilder aus Comics vorgelegt und sie analysieren sie visuell. Dabei sollen die 
Schüler:innen die Darstellung der Charaktere, deren Körpersprache, Gesichts-
ausdrücke sowie Details im Hintergrund untersuchen. Die Lehrkraft regt sie an, 
darüber nachzudenken, welche Informationen und Emotionen durch diese visu-
ellen Elemente vermittelt werden.

3. Analyse von Bildfolgen: Die Lernenden untersuchen, wie die Panels miteinander 
verbunden sind, um Bewegungen, Handlungen oder Dialoge darzustellen. Die 
Lehrkraft fordert sie auf, über die Reihenfolge der Panels nachzudenken und zu 
analysieren, wie sie dazu beitragen, einen Spannungsbogen in der Erzählung 
aufzubauen. 

4. Vergleich von verschiedenen Comics: Die Lehrkraft gibt den Schüler:innen 
verschiedene Comics mit unterschiedlichen Stilen, Genres oder Erzählweisen. 
Sie sollen nun die visuellen Unterschiede zwischen den Comics identifizieren 
und analysieren. Danach diskutiert die Klasse im Plenum, wie sich diese Unter-
schiede auf die Wirkung und Interpretation der Geschichten auswirken.

Generell gilt: Comics und graphic novels liefern einen hervorragenden und motivierenden Gesprächsanlass. 
Dabei werden die Geschichten nicht nur inhaltlich analysiert und besprochen, sondern, ähnlich wie beim 
Film, auch die visuelle Darstellung ausführlich untersucht und diskutiert. Die Lernenden sollen im Zuge 
dieser Diskussionen ihre Interpretationen teilen und ihre Beobachtungen begründen. Man ermutigt sie, 
verschiedene Perspektiven zu betrachten und ihre Gedanken zu erklären.

Enge Bildfolge: 
Verwendung 
aufeinanderfolgender Bilder, 
um eine Handlung oder 
Bewegung in kurzen 
Zeitabständen darzustellen. 
Einzelne Bilder sind eng 
miteinander verbunden und 
erzeugen einen fließenden 
visuellen Übergang. Dies kann 
eine schnelle Abfolge von 
Ereignissen oder eine 
intensive emotionale Situation 
vermitteln.

Weite Bildfolge: 
Hierunter versteht man 
größere zeitliche oder 
räumliche Abstände zwischen 
den aufeinanderfolgenden 
Bildern. Die weite Bildfolge 
kann verwendet werden, um 
Pausen in der Handlung zu 
zeigen, den Fokus auf Details 
oder Umgebungen zu lenken 
oder einen räumlichen 
Überblick zu geben.

Comicsprache / Sprache im Comic

Eine Besonderheit von Comics ist die Darstellung von Geräuschen, für die oft lautmalerische 
(onomatopoetische) Wörter verwendet werden. In der englischsprachigen Fachliteratur werden 
diese Ausdrücke oft als sound words, als „Geräuschwörter” bezeichnet. Beispiele für diese sound 
words in deutschsprachigen Comics sind Bumm, Knall, Peng, Klirr, Knarz usw. Diese Wörter werden 
oft in speziellen Schriftarten oder durch graphische Effekte dargestellt, um visuell herauszustechen 
und die Bedeutung des Geräuschs zu verstärken. Einige der sound words sind – ähnlich wie im 
Deutschen – von Verben abgeleitet (z. B. шлёпать > шлёп ‚klatsch‘).

Wenn Schüler:innen sich mit russischsprachigen Comics beschäftigen, müssen sie das entspre-
chende russischsprachige Vokabular erst kennenlernen. 

Diese sound words können den Schüler:innen im Vorfeld als Hilfestellung zur Verfügung gestellt werden 
oder von den Lernenden während der Lektüre erarbeitet / aus dem Kontext erschlossen und selbst als 
Wortliste zusammengestellt werden. Zur selbständigen Erarbeitung bietet es sich an, Lerntandems aus 
Fremdsprachenlernenden und Lernenden mit herkunftssprachlichem Hintergrund zu bilden. 

In Comics ist die Sprache der Protagonisten durch die Dialog- bzw. Monologform gekennzeichnet. Sie äußern 
sich grundsätzlich in direkter Rede, graphisch markiert durch verschiedengestaltige bubbles. Erzählerische 
Funktion haben die sogenannten captions, graphisch abgesetzte Textkästen am oberen oder unteren Rand 
des Panels: Die captions liefern u. a. Zusatzinformationen, die den Zeichnungen nicht entnehmbar sind, z. 
B. zum zeitlichen Abstand oder der Dauer von Handlungen, setzen Panels in Bezug zueinander oder haben 
Kommentarfunktion. 

Da Raum ein knappes Gut in jedem Panel ist, interagiert die Sprache mit den Bildinhalten und kann deshalb 
kondensiert werden. Haupt-Nebensatzgefüge treten ausgesprochen selten auf, oft brechen sie nach dem 
Hauptsatz ab: Falls aus der Zeichnung hervorgeht, von welcher Situation ein Protagonist überrascht wurde, ist 
es z. B. ausreichend, ihm die Worte «Кто бы подумал....» in den Mund zu legen und auf einen beschreibenden 
Nebensatz zu verzichten. Durch Ellipsen werden Aussagen kondensiert; ob z. B. in der Aussage «Как грустно!» 
мне, нам, им etc. als fehlendes Element ergänzt werden muss, kann aus dem visuellen Kontext rekonstruiert 
werden. Wenn Evgenij im Comic weiter unten feststellt «Это Татьяна!», teilt er zwar seine Erkenntnis mit, 
gibt aber nicht preis, wie er zu diesem Schluss kam. 

Бах!Бах!
Einige häufige sound words aus russischsprachigen Comics:

Бах – Peng
Хрусть – Knack
Бум – Bumm
Тук-тук – Klopf-klopf 
Гррр – Grrr 
Чмок – Schmatz (Kussgeräusch)
Клинк – Klirr
Царап – Kratz
Пшик – Zisch
Цок – Klack (Absatzgeräusch)
Треск – Knister
Шип – ssss (Schlangenzischen)
Шлёп – Klatsch

КлинкКлинк
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Landeskunde

Comics können auch eingesetzt werden, um landeskundlich relevante Realien einzuführen. Der Vorteil ist hierbei, 
dass die Realien in einem authentischen Kontext auftreten und die Schüler:innen sie aus der Perspektive der 
eigentlichen Adressat:innen kennenlernen und daraus selbst – ggf. unter Anleitung der Lehrkraft – Rückschlüs-
se zur kulturspezifischen Bedeutung ziehen können. Als Kriterien für die Auswahl geeigneter Comics führt 
Резникова an: «учёт адресата, культуроведческая ценность комикса, присутствие в нём фоновых 
страноведческих значений (общеизвестных в среде носителей языка), наличие сюжетной основы, ситуативно-
тематическая релевантность» (2014: 133).

Die История о счастливом самоваре (https://illustrators.ru/illustrations/1517374) kann als Beispiel dienen für 
Comics, die landeskundliche Realien präsentieren. Dieser Comic setzt kein Vorwissen voraus und formuliert eine 
klare Position dazu, welchen symbolischen Wert der Samovar in der russischen Kultur hat, sodass es auch den 
Lernenden eher leichtfallen sollte, die Information zu erschließen.

An der Schnittstelle von grammatisch-pragmatischen und landeskundlichen Kompetenzen können Comics 
eingesetzt werden, welche die pragmatischen Funktionen von Diminutiven illustrieren (z. B. https://tinyurl.
com/5n8s72r9 für мама oder https://tinyurl.com/52muu9ce für Евгения). 

Verschiedene Interpretationsebenen

Häufig kann die landeskundliche Interpretationsebene aber erst erschlossen werden, wenn ausreichend Vorwis-
sen gegeben ist, um die Darstellung im Comic dazu in Bezug zu setzen und vor diesem Hintergrund zu interpre-
tieren. Dies ist zum Beispiel bei den unter https://tinyurl.com/396mahen gesammelten Comics notwendig, die 
anhand des Brauchtums an Новый год Sozialkritik üben an der digitalen Vereinsamung (https://tinyurl.
com/5erbhhba) oder dem traditionellen Frauenbild, dem auch Снегурочка (https://tinyurl.com/39etpz5k und 
https://tinyurl.com/ex2zhk5r) unterworfen ist. Ebenfalls vor dem Hintergrund des Новый год nehmen Cartoons 
wie https://tinyurl.com/3e3xc363 die als negativ empfundene Vereinnahmung der Festivität durch westliche 
Figuren wie Santa Claus aufs Korn.

Ein intertextueller Transfer ist hingegen die Voraussetzung, um Comics wie https://tinyurl.com/3zc4rcdf inter-
pretieren zu können, bei dem auf die bekannten Batman-Comics Bezug genommen wird. 

Besondere Erwähnung verdient das Projekt Литературная карта России в комиксах (https://izotext.rgub.ru/
litkarta/#popup). Es präsentiert die preisgekrönten Arbeiten von Amateur-Cartoonist:innen, die für ihre Heimat-
region das Leben einer:s dort ansässigen bekannten Schriftstellerin:s, ein literarisches Werk dieser Schriftsteller:innen 
oder örtliche Legenden und Erzählungen in einen Comic überführt haben bzw. Comicgeschichten rund um 
diese Literat:innen oder um Schauplätze literarischer Werke erfunden haben.

Comics als Gesprächsanlass

Comics können auch als Gesprächsanlässe für (weltweite?) gesellschaftliche Phänomene und Vorstellungen 
dienen. So präsentiert der Instagram-Account @evidenis_moms_comics (https://www.instagram.com/evide-
nis_moms_comics/) auf amüsante Weise Themen rund um Familienleben, Geschlechterstereotype oder die 
Rolle der Frau. Besonders spannend ist das auf dem Instagram-Account verlinkte Interview mit der Künstlerin, 
das einen Einblick in die kreativen Entwicklungsprozesse einer Comiczeichnerin gibt (https://tinyurl.com/2dd85f7r). 

Ebenfalls ein großartiger Gesprächsanlass ist die graphic novel «Я – слон» von Владимир Рудак (Text) und Лена 
Ужинова (Illustration). Das Buch war der erste Comic in Russland, der sich mit dem Thema Behinderung ausei-
nandersetzte. Das Buch (Altersempfehlung 14+) basiert auf einem Theaterstück, das für den Comic gekonnt 
adaptiert wurde. Die Hauptfiguren, ein Elefant und eine ramponierte Puppe, erzählen ihre Geschichte von einer 
Bühne aus. Sie repräsentieren den Körper und den Kopf eines querschnittgelähmten Rollstuhlfahrers. Ihre Ge-
schichten lassen die Leser:innen zwischen Kopfschütteln, Schock und schallendem Lachen hin und her 
schwanken.

Einfacherer Zugang zu komplexer Literatur

Eine gewisse Orientierung im literarischen Kanon gehört zu den kulturellen Kompetenzen und bildet einen 
wichtigen Aspekt landeskundlichen Wissens. Allerdings sind viele kanonische Texte zu komplex in ihrem 
Wortschatz und syntaktischen Strukturen – und häufig auch zu lang – um im Unterricht im Original gelesen zu 
werden. Eine Comicversion kann den Zugang zum Werk erleichtern, indem sie visuelle Unterstützung bietet, die 
Sprache vereinfacht und das Interesse der Schüler:innen weckt. Dadurch wird der Zugang niedrigschwelliger 
und die Schüler:innen können die Handlung und ihre kulturellen Aspekte besser verstehen und deshalb auch 
wertschätzen. Vorschläge für den Einsatz von Comics bei der Lektüre von Gedichten beinhaltet Comic und Gedicht: 
Materialien (Birzer & Steinbach 2023).

Der Versroman «Евгений Онегин» (1825-1832) von Александр Сергеевич Пушкин gilt als eines der bedeutends-
ten Werke der russischen Literatur, ist aber für den fremdsprachlichen Russischunterricht schwierig umzusetzen. 
Die komplexe gereimte Sprache des 19. Jahrhunderts macht Lernenden ohne herkunftssprachlichen Hintergrund 
den Zugang im schulischen Kontext fast unmöglich.

Ein kurzer Unterrichtsvorschlag auf Basis einer Comicversion findet sich im Anhang dieses Artikels.

Fächerübergreifende media literacy kann schließlich mit der Comic-Trilogie Собакистан des Autorenkollek-
tivs Виталий Терлецкий und Катя eingeübt werden. Die Trilogie beschreibt das Leben in dem von Hunden 
bevölkerten totalitären Staat Собакистан unter dem Führer Дружок, indem es Schlüsselszenen, wie z. B. 
eine Generalprobe für die Beerdigung des noch lebenden Staatsführers, herausgreift. Neben dem Aufdecken 
von Parallelen zur aktuellen gesellschaftlichen und politischen Situation in Russland kann die Trilogie auch 
aus historischer, sozialkundlicher, rechtlicher und ethischer Perspektive analysiert werden. Zusätzlich zu 
den Comics wurden auf Youtube auch zwei Videoclips mit Songs veröffentlicht, in denen der Comic in einen 
Zeichentrickfilm überführt wird, welcher die Songtexte untermalt (Громыка – Собакистан (На похороны 
товарища Дружка) https://www.youtube.com/watch?v=xSaioxh70Ms und Песнь Собакистану https://
www.youtube.com/watch?v=uNWMsJ1jNxc; der Liedtext zu Песнь Собакистану kann unter https://www.
boomplay.com/lyrics/120881291 abgerufen werden). 

Eine Auswahl von Comics und graphic novels aus den letzten zehn Jahren, die von russischsprachigen Autor:innen 
verfasst und auf dem deutschen Markt verfügbar sind, bieten Gomer, Birzer & Steinbach (2023).

Die Dialogform in Comics führt oft zu umgangssprachlichen Ausdrücken, Verkürzungen oder Substandar-
däußerungen. «В комиксах используются слова и выражения, свойственные разговорной речи: идиомы, 
сокращённые формы, отдельные сленговые фразы, а также выражения, которые требуют фоновых знаний 
о культуре» (Полозова, 2020: 232).
 
Häufig werden in Comics auch Wortspiele verwendet: So begründet die Katzenbesitzerin im Comic Ручник  
https://tinyurl.com/8sdmez99 die Namenswahl Ручник damit, dass der Kater sehr ручной ‚handzahm‘, gleich-
zeitig aber auch ein тормоз ‚schwer von Verstand (wörtl. Bremse)‘ sei; ручник wiederum ist die umgangssprach-
liche Bezeichnung für ручной тормоз ‚Handbremse‘.   

https://illustrators.ru/illustrations/1517374
https://tinyurl.com/5n8s72r9
https://tinyurl.com/5n8s72r9
https://tinyurl.com/52muu9ce
https://tinyurl.com/396mahen
https://tinyurl.com/5erbhhba
https://tinyurl.com/5erbhhba
https://tinyurl.com/39etpz5k
https://tinyurl.com/ex2zhk5r
https://tinyurl.com/3e3xc363
https://izotext.rgub.ru/litkarta/#popup
https://izotext.rgub.ru/litkarta/#popup
https://www.instagram.com/evidenis_moms_comics/
https://www.instagram.com/evidenis_moms_comics/
https://tinyurl.com/2dd85f7r
https://www.youtube.com/watch?v=xSaioxh70Ms
https://www.youtube.com/watch?v=uNWMsJ1jNxc
https://www.youtube.com/watch?v=uNWMsJ1jNxc
https://www.boomplay.com/lyrics/120881291
https://www.boomplay.com/lyrics/120881291
https://tinyurl.com/8sdmez99
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Unterschiedliche Aufgabentypen 

Die Arbeit an Comics lässt sich im Unterricht nach der bewährten PWP-Methode organisieren. Die Aktivi-
täten vor dem Lesen (pre-reading) haben die Aktivierung von Vorwissen, die Einführung von neuen Vokabeln 
oder Konzepten und die Erzeugung von Interesse am Text zum Ziel. Während des Lesens (while-reading) 
werden Strategien wie das Erstellen von Fragen, das Unterstreichen wichtiger Informationen und das No-
tieren von Zusammenfassungen angewendet, um das Verständnis zu verbessern. Nach dem Lesen (post-
reading) werden Diskussionsfragen, Schreibaktivitäten oder Präsentationen verwendet, um das Textver-
ständnis zu vertiefen und den Lernprozess abzuschließen. Je nach Phase gibt es auch für die Arbeit mit 
Comics bestimmte Aufgabentypen:

 
Mögliche pre-reading tasks
• Falls die Schüler:innen den Originaltext, auf dem der Comic/graphic novel basiert, bereits kennen, fordert 

die Lehrkraft sie auf, eine eigene Einstiegsszene für den Comic/graphic novel zu zeichnen, wodurch auch 
das Textverständnis überprüft werden kann (vgl. Eisenmann, 2022: 67). Danach vergleichen die Schüler:innen 
ihr eigenes Panel mit der Einstiegsszene, welche die Autor:innen des Comics/graphic novel gewählt haben, 
und erörtern mittels Think – Pair – Share, wie sich die ggf. unterschiedliche Gestaltung der Szenen erklä-
ren lässt. Mögliche Diskussionspunkte sind die Farbwahl, die abgebildeten Personen und ihre Posen, 
möglicherweise auch abgebildete Gegenstände und der ausgewählte Hintergrund. Anschließend präsen-
tieren die Schüler:innen ihre Ergebnisse im Plenum. 

• Den Schüler:innen können verschiedene Comic-Cover oder Auszüge gezeigt werden, woraufhin sie Vermutun-
gen über den Inhalt oder die Handlung anstellen.

• Die Lehrkraft kann eine kurze Diskussion über die Merkmale von Comics, wie Sprechblasen, Panel-Anordnung 
und Bildsprache, führen und bisherige Leseerfahrungen zu dieser Literaturform abfragen.

• Die Schüler:innen können das Cover eines Comics analysieren und ihre Vermutungen über die Themen oder 
Charaktere notieren.

 
Mögliche while-reading tasks
• Die Schüler:innen können eine Liste von Fragen zum Comic während der Lektüre bearbeiten.

• Der Comic kann in Abschnitte aufgeteilt werden, wobei die wichtigsten Ereignisse oder Handlungsstränge 
jedes Abschnitts zusammengefasst werden.

• Markierung unbekannter Vokabeln oder Ausdrücke (z. B. von sound words, s.u.) und Erstellung einer eigenen 
Vokabelliste.

• Die Schüler:innen kehren in regelmäßigen Abständen zur Einstiegsszene zurück und analysieren, inwiefern 
sich die neuen Informationen, die sie bei der Lektüre über die Protagonist:innen gewonnen haben, mit der 
Bildsprache der Einstiegsszene decken (vgl. Eisenmann, 2022: 70). 

Mögliche post-reading tasks
• Gruppendiskussion über den Comic, bei der die Schüler:innen ihre Eindrücke, Meinungen und Interpreta-

tionen teilen.

• Wenn die Schüler:innen den Originaltext kennen, können sie nach der Lektüre die beiden Texte vergleichen 
und in Gruppen oder im Plenum diskutieren, „worin genau die Stärken bzw. Schwächen einer Comic-Ad-
aption gegenüber der reinen Textdarstellung liegen und inwieweit die Visualisierung dazu beiträgt, diesen 
speziellen Einstieg in die erzählte Geschichte zeitlich und räumlich einzuordnen und die emotionale 
Stimmung zu erzeugen“ (Eisenmann, 2022: 70). Diese Diskussion kann z. B. als Rollenspiel mit begeis-
terten Comicleser:innen und -gegner:innen vertieft werden.

• Die Schüler:innen können nun, da ihnen alle Informationen zu den Protagonist:innen zur Verfügung stehen, 
ihre Einstiegsszene noch einmal überarbeiten und ggf. auch begründen, warum und wie sie einzelne 
Elemente umgestaltet haben. 

• Verfassung von Charakteranalysen, bei der auch die visuelle Darstellung und nicht nur die Handlung / der 
Text berücksichtigt werden.

• Verfassen einer Rezension / eines Leserbriefs zum Comic.

• Erstellung eigener Comics (z. B. fächerübergreifend mit dem Kunstunterricht oder, in der digitalen Vari-
ante, mit IT).

• Erstellung einer verschriftlichten Version einer Schlüsselszene aus einem Comic und Diskussion: Was 
ändert sich, wenn die visuellen Aspekte wegfallen? Welche Informationen müssen die Autor:innen ihren 
Leser:innen geben, damit sie die Handlung trotzdem in all ihren Facetten erfassen?

Tastschreiben auf einer 
russisch-kyrillischen Tastatur 

Zum Erlernen des Tastschreibens für Schülerinnen und 
Schüler empfiehlt sich der teachSHARE Kurs bei Mebis 
(Kursnummer 1237724), der umfangreiche Materialien 
zum direkten Einsatz im Unterricht enthält.
https://lernplattform.mebis.bayern.de/blocks/mbsteachshare/coursedetail.php?courseid=1237724

Unser 
mebis-Tipp

https://lernplattform.mebis.bayern.de/blocks/mbsteachshare/coursedetail.php?courseid=1237724
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Die Schüler:innen werden selbst kreativ

Eine äußerst motivierende Aufgabe für Schüler:innen besteht darin, kreativ zu werden. Allerdings ist es ratsam, 
sie nicht einfach mit einer großen Aufgabe wie „Schreibe einen Comic“ allein zu lassen, sondern ihnen präzisere 
Vorgaben zu geben. Zum Beispiel könnten sie die ersten Seiten eines Romans in Comicform übertragen.

Beim Übertragen des Textes in das Comicformat müssen die Schüler:innen den Inhalt des Originaltextes voll-
ständig erfassen und die wesentlichen Ereignisse, Handlungsstränge und Charaktere verstehen. Durch das Er-
stellen von Bildern und Dialogen für den Comic können die Schüler:innen ihre kreative Seite entfalten und ihre 
persönlichen Interpretationen des Textes ausdrücken. Dieser Prozess erfordert die Fähigkeit, sich visuelle 
Darstellungen der Ereignisse und Charaktere vorzustellen und sie entweder auf Papier oder am Computer um-
zusetzen.

Beim Erstellen eines Comics müssen die Schüler:innen den Text analysieren, wichtige Informationen auswählen 
und eine komprimierte Version erstellen, die die Kernpunkte der Geschichte oder des Auszugs präsentiert. Dies 
erfordert die Fähigkeit, Informationen zu strukturieren und zusammenzufassen. Die Schüler:innen müssen die 
im Text geschilderten Ereignisse in eine chronologische Reihenfolge bringen und die Ereignisse logisch und 
zusammenhängend darstellen. Dadurch entwickeln sie ihre Fähigkeiten in der Erzählung und im Aufbau einer 
Geschichte weiter.

Comics nutzen visuelle Elemente wie Bilder, Sprechblasen, Panels und Darstellungen mit symbolischem Cha-
rakter, um Informationen zu vermitteln. Beim Übertragen des Textes in dieses Format lernen die Schüler:innen, 
wie sie diese visuellen Elemente verwenden können, um Bedeutungen zu vermitteln und die Atmosphäre der 
Geschichte zu verstärken. Diese Aufgabe bietet somit eine bereichernde Erfahrung, bei der Schüler:innen ihre 
Kreativität entfalten, komplexe Inhalte verstehen und ihre Fähigkeiten in der Kommunikation und im Storytelling 
verbessern können.

Hier sieht man z. B. eine in Pixton gezeichnete Darstellung von Раскольников auf dem 
Weg zur Pfandleiherin als Beispiel für den illustrierten Wendepunkt einer Geschichte.

Die Comics dienen dabei als Gesprächsanlass. Die Lernenden können, wenn sie selbst 
einen Comic erstellt haben, eine kurze Erklärung zu ihrem Werk und ihren Überlegungen 
bei der Erstellung abgeben. Am Ende können verschiedene Darstellungen verglichen 
werden:

• Welche Aspekte des Charakters betont diese Darstellung?

• Welche Aspekte der Handlung betont diese Darstellung? 

Erstellt mit Pixton

Kostenfreie online-Tools zum Erstellen von Comics – 
ein kurzer Überblick

MakeBeliefsComix (https://makebeliefscomix.com) 

• Begrenzte Anzahl von Figuren in unterschiedlichen Zeichenstilen 
• Eine Figur sieht dem Krokodil Gena ähnlich
• Drei Figuren westlicher Politiker verfügbar (u.a. Trump) 

• Begrenzte Anzahl von Hintergründen

• Speziell für Lehrpersonen Vorschläge, wie das Tool im Unterricht bzw. zur 
Unterrichtsvorbereitung genutzt werden kann: 
https://makebeliefscomix.com/ways-to-use-mbc-in-the-classroom/ 

Erstellt mit Pixton

Erstellt mit MBC

Pixton (https://pixton.com)

• Speziell für die Nutzung in der Schule designt

• Kostenloses 7-Tage-Probe-Abo (günstiges Abo ist Solo-Abo für knapp 10 $ / Monat 
bzw. knapp 50 $ / Jahr)

• Sehr intuitiv bedienbar, viele Funktionalitäten

• Riesige Auswahl an Hintergründen und Figuren (Menschen und Tiere)

• Protagonisten können mit unterschiedlichen Gesichtsausdrücken, Blickrichtungen 
und Körperhaltungen sowie Ausrüstungsgegenständen versehen werden

• Russisch wird unterstützt

• Es können Klassenzimmer angelegt werden und Avatare für Lehrpersonen und / 
oder Schüler:innen einer Klasse angelegt werden

• Es können Fotos hochgeladen werden, um Avatare oder Hintergründe zu erstellen

https://makebeliefscomix.com
https://makebeliefscomix.com/ways-to-use-mbc-in-the-classroom/
https://pixton.com
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Canva (https://www.canva.com)

• Funktionalitäten erinnern an Microsoft-Anwendungen

• Bedienung wenig intuitiv

• Kostenlose und Pro-Version verfügbar

• Test der freien Version: 
• Die ausgewählten Figuren können in ihren Körperpositionen 

etc. nicht angepasst werden
• Formatierungen sind recht langwierig

Storyboard That  (https://storyboardthat.com)

• Kostenlose Nutzung möglich

• Auswahl an Hintergründen ähnlich wie bei Pixton

• Figuren können in unterschiedliche Posen gebracht und mit unterschiedlichen 
Gesichtsausdrücken versehen werden

• Sprechblasen können nur größer, aber nicht kleiner gemacht werden 
 → Positionierungsmöglichkeiten für Sprechblasen sind sehr eingeschränkt

Erstellt mit Storyboard That

Toony Tool (https://classic.toonytool.com)

• Hintergründe beschränkt auf Natur-/Tiermotive

• Figuren in schwarz-weiß gezeichnet, können nur gedreht, aber nicht in andere Posen 
gebracht werden

Weitere Vorschläge für Tools vgl. https://edutechspot.com/21-free-online-comic-makers/ 

“Мастер и Маргаритa" в стиле комикса“ prompt, DALL-E, Version 2, OpenAI, 20.05.2023, 
https://labs.openai.com/"

DALL·E 2 (https://openai.com/product/dall-e-2)

• KI-System, das aus einer Beschreibung realistische 
Bilder und Kunstwerke erstellen kann

• Einfache, intuitive Bedienung

• Schrittweise Bildentwicklung/-verfeinerung

• Baut weder Sprechblasen noch realistischen Text in 
die Bilder ein

• Text im Bild ist Fantasietext

• Kostenlose Nutzung möglich

Alternativ lassen sich von der Lehrkraft auch bereits bestehende Comics nutzen, bei denen die Sprechblasen 
geleert werden und die Schüler:innen selbst den passenden Text einfügen müssen. So lässt sich z. B. kreativ 
überprüfen, ob die Schüler:innen Schlüsselszenen einer Handlung erkannt und verstanden haben. Diese Art der 
kreativen Arbeit mit Comics nimmt erheblich weniger Zeit im Unterricht ein als die Erstellung eigener Comics 
durch die Schüler:innen, erfordert allerdings im Vorfeld die Vorbereitung durch die Lehrkraft mit einem Bildbe-
arbeitungsprogramm.

Ein kreativer Umgang mit Comics bietet sich auch für virtuelle Austauschprogramme und -kooperationen mit 
Schüler:innen aus anderen Ländern an. In diesem Fall kann man sich von klassischen literarischen Themen 
lösen und auch Themen wie Technologie und Innovation, Klimakrise, Demokratie und vieles mehr in Comicform 
behandeln. In seiner Anthologie The World on Paper von 2021 zeigt das US Department of State Beispiele eines 
solchen Projektes von Teilnehmenden aus Ländern wie der Mongolei, Kasachstan aber auch aus Lateinamerika 
und Asien. 

Fazit

Insgesamt bieten Comics im Russischunterricht eine faszinierende und bereichernde Möglichkeit, die 
Sprache, Kultur und Geschichte der russischsprachigen Länder zu erkunden. Durch die Kombination von 
visuellen Elementen und sprachlichen Ausdrücken ermöglichen Comics den Lernenden, auf vielfältige 
Weise mit der russischen Sprache zu interagieren und ihr Verständnis zu vertiefen. Von klassischen Werken 
bis hin zu zeitgenössischen graphic novels bieten Comics ein breites Spektrum an Lernmaterialien, die das 
Interesse der Schüler:innen wecken und ihre Motivation für das Russischlernen steigern können.

Indem wir Comics in den Russischunterricht integrieren, ermutigen wir die Lernenden dazu, ihre eigene kreative 
Seite zu entdecken, ihre media literacy zu entwickeln und ihre sprachlichen Fähigkeiten auf eine unterhaltsame 
und interaktive Weise zu verbessern. 

https://www.canva.com
https://storyboardthat.com
https://labs.openai.com/
https://openai.com/product/dall-e-2
https://americanenglish.state.gov/files/ae/resource_files/ae_anthology_3_the_world_on_paper-508_cx.pdf
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Online Ressourcen

• Boomfest (Бумфест – фестиваль рисованных историй): https://boomfest.ru 
• Boomkniga (Verlag): https://boomkniga.ru/
• Bubble Comics (Verlag): https://bubble.ru/
• Comic Batman: https://tinyurl.com/3zc4rcdf 
• Comic Diminutive von Евгения: https://tinyurl.com/52muu9ce  
• Comic Diminutive von мама: https://tinyurl.com/5n8s72r9  
• Comic Pучник: https://tinyurl.com/8sdmez99 
• Comic Ded Moroz und Santa Clause: https://tinyurl.com/37asvbpf 
• Comic Снегурочка: https://tinyurl.com/39etpz5k und https://tinyurl.com/ex2zhk5r 
• Comic Позовём Дедушку Мороза: https://tinyurl.com/5erbhhba 
• Comic Superputin: http://superputin.win/ 
• Comic История о счастливом самоваре: https://illustrators.ru/illustrations/1517374
• Comic Собакистан: https://terletski.ru/sobakistan/
• Google books: Борис Акунин в комиксах: https://tinyurl.com/yubtkd9c 
• Interview mit Comiczeichnerin: https://tinyurl.com/2dd85f7r 
• Lehrplan Bayern (Jahrgangsstufe 10): https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/gymnasium/10/

russisch 
• Lehrplan Bayern (Jahrgangsstufe 11, spätbeginnend): https://www.lehrplanplus.bayern.de/fachlehrplan/

gymnasium/11/russisch/spaet-fremdsprache
• Liste von weiteren Tools: https://edutechspot.com/21-free-online-comic-makers/
• Mangas: https://readmanga.live/, https://mangahub.ru/ 
• Projekt Литературная карта России в комиксах: https://izotext.rgub.ru/litkarta/#popup  
• Russian for free (Comics mit Garfield und Dilbert auf Russisch): https://www.russianforfree.com/comics-in-

russian.php
• Satyrikon: Ausgabe von 1918: https://tinyurl.com/mtw7fz59 
• Tool: Dall-e: https://openai.com/product/dall-e-2
• Tool: Storyboard that: https://www.storyboardthat.com/storyboard-creator
• Tool: Pixton: https://www.pixton.com/
• Tool: Canva: https://www.canva.com/
• Tool: Classic Toonytool: https://classic.toonytool.com/
• Tool: Make beliefs comix: https://makebeliefscomix.com/
• Überblick sozialkritischer Comics zu Новый год: https://tinyurl.com/396mahen 
• U.S. Department of State (2021): The World on paper – Anthology 3 (AMERICAN ENGLISH GLOBAL COMICS 

VIRTUAL EXCHANGE PROGRAM) https://tinyurl.com/m972f7ft 
• Vanhellemont, Jan: Master & Margarita https://www.masterandmargarita.eu/en/index.html
• Webtoons Interaktive Übersetzungen von Webtoons: https://translate.webtoons.com/guide 
• Авторский Комикс: https://acomics.ru/
• Андрей Аёшин: КОМИКСОЛЁТ https://www.comicsnews.org
• Комиксы про родительство: https://www.instagram.com/evidenis_moms_comics/ 
• Комсомольская правда: Московский Международный фестиваль «КомМиссия»: https://www.kp.ru/afisha/

msk/festivali/festival-kommissiya-v-moskve/ 
• Литературная карта России в комиксах: https://izotext.rgub.ru/litkarta/#popup
• Собакистан (Liedtext zu Песнь Собакистану): https://www.boomplay.com/lyrics/120881291
• Собакистан (Громыка – На похороны товарища Дружка): https://www.youtube.com/watch?v=xSaioxh70Ms
• Собакистан (Паша Жданов – Песнь Собакистану): https://www.youtube.com/watch?v=uNWMsJ1jNxc

Alle Links wurden zuletzt am 24.05.2023 auf ihre Validität überprüft.

https://comicsforum.org/2015/12/09/the-history-of-russian-comics-an-interview-with-misha-zaslavskiy-by-maria-evdokimova/
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https://tinyurl.com/39etpz5k und https://tinyurl.com/ex2zhk5r
https://tinyurl.com/5erbhhba
http://superputin.win/
https://illustrators.ru/illustrations/1517374
https://terletski.ru/sobakistan/
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https://tinyurl.com/2dd85f7r
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https://edutechspot.com/21-free-online-comic-makers/
 https://mangahub.ru/
https://izotext.rgub.ru/litkarta/#popup
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https://tinyurl.com/mtw7fz59
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https://www.storyboardthat.com/storyboard-creator
https://www.pixton.com/
https://www.canva.com/
https://classic.toonytool.com/
https://makebeliefscomix.com/
https://tinyurl.com/396mahen
https://tinyurl.com/m972f7ft
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https://www.boomplay.com/lyrics/120881291
https://www.youtube.com/watch?v=xSaioxh70Ms
https://www.youtube.com/watch?v=uNWMsJ1jNxc
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Materialien:

Alphabetische Wortschatzliste für die Arbeit mit Comics und graphic novels 

Автор – Autor

Антагонист – Antagonist

Антигерой – Antiheld

Антураж – Setting

Арт – Kunst

Баллончик/ Буббл – Speech bubble/ Sprechblase

Бумажный комикс – Print-Comic

Вебтун – Webcomic

Векторная графика – Vektorgrafik

Версия – Version

Взаимодействие – Interaktion

Внутренний монолог – Innerer Monolog

Галерея – Galerie

Герой – Held

Главный герой – Hauptfigur

Графика – Grafik

Графический роман – Graphic Novel

Диалог – Dialog

Дизайн – Design

Жанр – Genre

Завершение – Abschluss

Закадровый голос – Off-Stimme

Злодей – Schurke

Издательство – Verlag

Изображение – Abbildung/ Darstellung

Иллюстратор – Illustrator

Иллюстрация – Illustration

История – Geschichte

Кадр/Панель – Frame/Panel

Карандаш – Bleistift

Климакс – Climax/ Höhepunkt

Книжный переплет – Buchbindung

Коллаж – Collage

Комикс – Comic

Комикс о приключениях – Abenteuercomic

Комикс-альбом – Comic-Album

Комикс-книга – Comic-Buch

Комикс-конвенция – Comic-Con1 

Комикс-серия – Comic Serie

Комикс-стрип – Comic-Strip

Композиция – Komposition

Компьютерная графика – Computergrafik

Континуитет – Kontinuität

Контур – Umriss

Космический комикс – Weltraum-Comic

Краски – Farben

1 Comic-Con ist eine Abkürzung für „Comic Convention“ (Comic-Messe) und bezieht sich auf eine Veranstaltung, die sich hauptsächlich mit Comics, Graphic Novels, 
Science-Fiction, Fantasy, Filmen, Fernsehsendungen und anderen verwandten Medien beschäftigt. Auf einer Comic-Con kommen Comic-Fans, Künstler:innen, 
Autor:innen, Schauspieler:innen, Filmemacher:innen und Verlage zusammen, um ihre Werke auszustellen, zu verkaufen, zu diskutieren und zu präsentieren.

Кроссовер – Crossover

Лайн-арт – Line-art

Линия – Linie

Лицензия – Lizenz

Манга – Manga (Japanischer Comic)

Обложка – Cover

Окраска – Kolorierung

Оригинал – Original

Отрывок – Ausschnitt

Переводчик – Übersetzer

Перо – Feder

Персонаж – Charakter

Плотность линии – Linienstärke

Повествовательный голос – Erzählerstimme

Разрешение – Auflösung

Раскадровка – Storyboard

Растровая графика – Rastergrafik

Редактор – Herausgeber

Рендеринг – Rendering2 

Реткон – Retcon (Rückwirkende Kontinuitätsänderung)

Рисование – Zeichnung

Рисунок – Zeichnung

Серия – Serie

Сказка – Märchen

Страниц́а – Seite

Супергерой – Superheld

Сцена – Szene

Сценарий – Skript

Сценарист – Drehbuchautor

Сюжет – Handlung(sstrang)

Тень – Schatten

Тонирование – Shading3 

Тонировка – Tonierung4 

Трибьют – Tribut

Тушь – Tusche

Фон – Hintergrund

Фрейм – Frame

Фэнтези – Fantasy

Художественный стиль – Kunststil

Художник – Zeichner

Цвет – Farbe

Чернила – Tinte

Черновик – Entwurf, Rohfassung

Экспозиция – Exposition

Эпизод – Episode 

2 Rendering ist der Computerprozess, bei dem eine 3D-Szene in ein fertiges Bild oder eine Animation umgewandelt wird.
3 Verwendung von Schattierungen, um Tiefe, Dimension und Volumen in den Zeichnungen zu erzeugen
4 Prozess, bei dem Schattierungen, Texturen und Farben verwendet werden, um den Bildern Tiefe, Stimmung und visuelles Interesse zu verleihen.
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Unterrichtsvorschlag Eugen Onegin

Einstieg

Think – Pair – Share – Methode: 

Посмотрите на картину. Как вы думаете? Когда жили Евгений и Владимир?  
Кто они? Где они живут?

 

EA/GA

Приведите картинки в правильный порядок! Потом напишите рассказ. Напишите как минимум 10 предложений. 

№

№

№

№

№

№

№
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EA/GA/im Plenum/als Hausaufgabe

Комикс рассказывает о романе в стихах "Евгений Онегин" Александра Пушкина. Здесь вы можете прочитать о событиях в тексте 
Пушкина.

Hinweis für die Lehrkraft: 
Zur Binnendifferenzierung sind zwei Textversionen verfügbar auf Niveau A2 bzw. B1. Mit Herkunftssprecher:innen kann der B1-Text ggf. 
durch Passagen aus dem Original ergänzt werden. 

 
Im Plenum

Что будут делать Евгений и Татьяна? Как вы думаете?

 
Im Plenum/als Hausaufgabe

Что за человек Евгений Онегин? А что за человек Татьяна? Опишите их характеры.

Text Niveau A2 

Жил молодой человек, Евгений Онегин. У него была очень приятная жизнь. Он 
ходил на балы, флиртовал с дамами и встречался с друзьями. Родителей у него 
уже не было. Когда умер его дядя, Евгений стал очень богатым. Жизнь у Евгения 
была приятная, но Евгений думал, что такая жизнь бессмысленная. Поэтому 
Евгений решил уехать в деревню. Там он познакомился с молодым поэтом Ленским. 
Ленский и Евгений ходили в гости к Лариным. У Лариных были две дочери – 
Ольга и Татьяна. Ленский любил Ольгу и хотел на ней жениться. Она была доброй 
и всегда в хорошем настроении. Её сестра Татьяна всегда была грустной и не 
любила разговаривать.

Татьяна влюбилась в Онегина и написала ему страстное письмо. 

Другой!.. Нет, никому на свете
Не отдала бы сердца я!
То в вышнем суждено совете…
То воля неба: я твоя;1

Евгению понравились чувства девушки, но он не хотел жениться. Татьяне было 
очень грустно, но она не могла забыть Евгения. 

Прошло время, а молодые люди встретились на балу: Онегин, Ленский, Ольга и 
Татьяна. На Татьяну Евгений не обращал внимания. Он всё время танцевал с 
Ольгой, даже флиртовал. Но Ольга – невеста Ленского! Ленский был вне себя и 
вызвал Онегина на дуэль.   

Дуэлянты договорились встретиться рано утром. Но Евгений встал поздно и 
опоздал на дуэль. Ленский его уже ждал. Дуэль началась. Евгений первым поднял 
свой пистолет, а Ленский тоже начал целиться. Но Онегин выстрелил чуть раньше. 
Ленский упал и умер на месте. Евгений в ужасе смотрел на тело друга.

В шоке Евгений уехал из деревни и путешествовал по миру. А Татьяна вышла 
замуж и с мужем жила в Санкт-Петербурге.

Однажды Онегин приехал в Петербург и там шёл на бал. На балу он заметил 
красивую даму, которая умно разговаривала со всеми гостями. Евгений был в 
восторге от неё и вдруг понял, что эта дама – Татьяна!

Евгений понял, что он любит Татьяну. На встрече с ней он страстно признал ей в 
любви. Татьяна ему ответила:

«Я вас люблю (к чему лукавить?),
Но я другому отдана;
Я буду век ему верна.»2

Laut Textometr.ru Niveau A2+ (ohne die Zitate aus Puschkin)

1 Deutsch: „Ein anderer! Nein, niemandem auf der Welt Würde ich mein Herz schenken! Es liegt im höchsten Rat... Es ist der Wille des Himmels: Ich gehöre dir.“
2 Deutsch: „Ich liebe euch (warum lügen?) Aber einem anderen habe ich mein Herz gegeben; Ich werde ihm für immer treu sein.“
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Text Niveau B1 

Жил молодой человек по имени Евгений Онегин. У него была очень приятная 
жизнь. Он ходил на балы, флиртовал с дамами и встречался с друзьями. Родите-
лей у него уже не было. Когда умер его дядя, Евгений стал очень богатым. Жизнь 
у Евгения была приятная, но он не находил в ней смысла и покоя. Поэтому Евгений 
решил уехать в деревню. Там он познакомился с молодым поэтом Ленским. 
Ленский и Евгений ходили в гости к Лариным. У Лариных были две дочери – 
Ольга и Татьяна. Ленский был влюблён в Ольгу и хотел на ней жениться. Она была 
румяной1, доброй и всегда в хорошем настроении. Татьяна Ларина, наоборот, 
всегда была грустной и не любила много разговаривать.

Татьяна влюбилась в Онегина и написала ему страстное письмо. 

Другой!.. Нет, никому на свете
Не отдала бы сердца я!
То в вышнем суждено2 совете…
То воля неба: я твоя;

Евгению понравились чувства девушки, но он не хотел жениться и не привык, 
чтобы женщины так откровенно говорили о своих чувствах. Татьяне было очень 
грустно, но она не перестала думать об Евгении.

Прошло немного времени, а молодые люди встретились на балу: Онегин, Ленский, 
Ольга и Татьяна. На Татьяну Евгений не обращал внимания, а всё время танцевал 
с Ольгой, даже флиртовал. Но Ольга – невеста Ленского! Ленский был вне себя и 
вызвал Онегина на дуэль.   

Дуэлянты договорились встретиться рано утром. Но Евгений проспал и опоздал 
на дуэль. Ленский его уже ждал. По команде секунданта молодые люди сошлись 
и дуэль началась. Евгений первым поднял свой пистолет, а Ленский тоже начал 
целиться. Но Онегин выстрелил чуть раньше. Ленский упал и умер на месте. Ев-
гений в ужасе смотрел на тело друга.

В шоке Евгений уехал из деревни и путешествовал по миру. Ольга часто ходила 
на могилу Ленского, но через некоторое время родители её выдали замуж. А 
Татьяна также вышла замуж и с мужем жила в Санкт-Петербурге.

Однажды Онегин приехал в Петербург и там шёл на бал. На балу он заметил 
красивую даму, которая умно разговаривала со всеми гостями. Евгений не мог 
от неё отвести глаза и вдруг понял, что эта дама – Татьяна!

Евгений понял, что он любит Татьяну. Ему удалось с ней встретиться, и он страст-
но признал ей в любви. Татьяна ему ответила:

«Я вас люблю (к чему лукавить3?),
Но я другому отдана;
Я буду век ему верна.»

Niveau B1 laut textometr.ru

1 rotbäckig
2 geurteilt, beschlossen
3 lügen

Lösung:

Comic in der richtigen Reihenfolge

№

№

№

№

№

№

№

1

4

7

2

5

3

6
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Людмила Пономарёва, Ph.D.5
Уже больше года прошло с тех пор, как Германия столкнулась с проблемами, вызванными полномас-
штабным вторжением Российской Федерации на территорию Украины. Поток беженцев, спасающихся 
от обстрелов, не прекращается и сегодня. По данным МИД (= Министерство иностранных дел) Германии 
на 2 января 2023 года зарегистрировано 1.045.854 беженцев. В основном это женщины, и как минимум 
третья часть – это дети. Каждого такого ребёнка нужно определить в школу и научить не только 
обычным для него предметами (математика, физика, литература и др.), но и научить немецкому языку, 
без которого продвижение в обучении очень затруднено. Немаловажно, что до начала войны суще-
ствовало совсем небольшое количество украинских общин, которые могли бы взять на себя обучение 
украинских детей немецкому языку, как второму через родной украинский, и тем самым упростить 
задачу школьным учителям. 

Немного статистики: в 2022 году 73% украинцев считали украинский язык родным и 53% украинцев 
говорили только на родном языке. Сегодня, после полномасштабного вторжения России, по данным 
опроса, эти цифры возросли до 96% и 71% соответственно.1 Эти цифры говорят о том, что Германия 
действительно столкнулась с серьёзной проблемой, а немецкие учителя должны проявить максимум 
изобретательности и креатива.

Историческая справка

Во времена Советского Союза, да и задолго до этого, существовало не подтверждённое научноe 
мнение о близком родстве русского и украинского языка. Хотя вопрос речевого родства тогда имел 
не только научное, но и политическое значение. Так, практически сразу после революции 1917 года, 
началось насильственное «сближение близкородственных языков». В редакции газет и журналов 
приходили списки слов в две колонки, в одной слова, которые использовать нельзя, в другой – чем их 
заменить. Запрещали по большей части слова, сильно отличные от русскиx. Их заменяли на искажён-
ные, но более похожие. Так до сих пор сохранился такой список 30-х годов, который был прислан в 
журнал «Мовознавство». Вот только некоторые из них: безнестанний – непереривний (рус. непрерывный), 
взуттярня – взуттєва фабрика (аналог обувная фабрика), жмуток – пучок (рус. пучок), здобуток – виручка 
(рус. выручка), и т. д.  Руководство по сближению украинского языка с русским определяло языковую 
политику в УССР с 1930-х до середины 1980-х годов с определённым ослаблением в 1960-х годах. 
Многие из этих «репрессированных» слов так и не вернулись в общее употребление. Но последние 30 
лет над восстановлением языка работали многие украинские учёные, и результатом этой работы 
стали значительные расхождения в лексике и структуре русского и украинского языков. 

Исследования, проводимые в начале двухтысячных, методологически доказывают, что на лексическом 
уровне наиболее близкими к украинскому являются белорусский (88%), польский (78%) и русский (75%) 
языки. Для сравнения представим таблицу часто употребляемых слов четырёх языков, в которой 
наглядно видно, что есть слова схожие или близкие как по значению, так и по звуковому оформлению, 
выговору, написанию, а есть совершенно различные. 

Украинский Белорусский Польский Русский

рот рот usta рот

три [тры] тры trzy [тшы] три

ріка [рика] рака ryeka [жэка] река

шкіра [шкира] скура skóra [скура] кожа

тримати [трымати] трымаць trzymać [тшимач] держать

батько бацька оjciec [ойчец] отец

  1 https://www.radiosvoboda.org/a/news-ukrayinska-mova-opytuvannia/32311809.html 
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В чём же сложность?

Раньше, а во многих местах Германии до сих пор, изучить немецкий язык как второй можно было 
только, опираясь на русский. Необходимо отметить, что не взирая на то, что все украинские дети на 
том или ином уровне знают русский язык, это скорее разговорная его форма. Обучение в большинстве 
украинских школ ведётся на государственном языке, а это означает, что дети пользуются украинским 
терминологическим запасом. Для примера, давайте сравним термины тремя языками: 

Русский Украинский Немецкий

cуществительное іменник das Substantiv

прилагательное прикметник das Adjektiv

глагол дієслово das Verb

прибавить додати hinzufügen

Украинский язык Русский язык

прати – прачка стирать – прачка

людина – люди – людство человек – люди – человечество

праска – прасувати утюг – гладить

вітер – вітрило ветер – парус

Из этого следует, что ребёнку для понимания перевода термина на немецкий язык вначале нужно 
понять его перевод с украинского на русский. 

Необходимо также отметить, что лексические запасы русского и украинского языка существенно 
отличаются. Так, по исследованиям учёных на сегодняшний день словарный запас русского языка 
составляет 170 тис. слов,2 в то время как словарный запас украинского языка – около 256 тис. слов.3  
Из-за такой разницы в лексическом составе, иногда в русском языке можно проследить не подчиня-
ющиеся правилам последовательности слов в цепочках. В отличии от русского, в украинском языке 
чётко прослеживаются праформы, пришедшие из праславянского и закреплённые доныне, например: 

2 Сводный словарь современной русской лексики в 2 т. Р.П. Рогожниковой. – М.: Рус.яз. 1991. 
3 Український лексикон кінця XVIII — початку XXI ст.: словник-індекс: у 3-х томах К.: Видавничий дім Дмитра Бураго, 2017. 

Для сравнения приведём синонимические ряды слова «говорить» – «говорити»:

Говорить – выражать(ся), высказывать(ся), излагать, изъявлять, молвить, произносить, выговаривать, сказать, 
сказывать, рассуждать, трактовать, утверждать, твердить, повторять; разглагольствовать, резонировать, 
развивать мысль, распространяться, вдаваться в подробности (рассуждения), витийствовать, ораторствовать, 
держать (вести) речь (слово), проповедовать, гласить, вещать; барабанить, тараторить, бредить, лепетать, 
лопотать, бормотать (про себя), ворчать сквозь зубы, шептать, мямлить, тянуть, цедить сквозь зубы; галдеть; 
ввертывать (вклеивать) слово, базарить.

Говорити – вимовляти, віщати, промовляти, прорікати, розмовляти, ректи, казати, висловлюватися, балака-
ти, лопотіти, лопотати, гелготіти, герготати, джеркотіти, дейкати, шварготати, шваркотіти, + 657 слов. 

Таким образом, иногда украинцу просто сложно подобрать слова русского языка для выражения 
своих мыслей и эмоций. 

Лексика может преподносить сюрпризы и с точки зрения межязыковых омонимов, которые имеют 
совершенно отличное значение. Сравните:

Русский Украинский

склад сховище

слог склад

состав склад

или

моторный моторний

быстрый моторний

или

точить гострити

цедить точити

Нужно отметить, что и структура языков имеет различия, которые кажутся незначительными, но при 
построении фраз эти различия ощутимы. Так, например, одной из примет украинского языка можно 
считать то, что он тяготеет к оборотам с глаголом в неопределённой форме и различным личным 
формам, а также деепричастиям, например: идти по направлению к цели – прямувати до мети; дело не 
терпит отлагательств – зі справою не можна зовлікати. Там, где в научном стиле (стиль написания учеб-
ников) в русском языке существует конструкция глагол + отглагольное существительное, украинский 
язык обходится одним глаголом с тем же значением, например: выполнять вычисления – обчислювати. 
Вместо причастных оборотов в украинском языке используются сложноподчинённые предложения, 
сравните: 

Тут мы видим вымирание отдельных видов животных. – Тут ми бачимо, що вимирають деякі види тварин. 
Следовательно предложение «Но Дубровский стал неподвижен, потупя голову», вероятнее всего украинским 
школьником будет трактоваться как: «Но Дубровский стоял неподвижно с опущенной головой». А предлод-
жение «Возвращаясь домой, я загрустила» должно будет структурно измениться в «Я загрустила, когда 
возвращалась домой». Примеры показывают, что семантически предложения практически не измени-
лись, но с точки зрения контекста изменения возможны.  
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А что же фонетика? Или как отличить украинца от русского 
по говору? 

Исследования по компаративной лингвистике на синхронном уровне дают нам возможность 
сравнить типологические характеристики украинского и русского языков. Выводы учёных свиде-
тельствуют о том, что украинский и русский языки имеют одинаковые типологические характе-
ристики на фонетическом, морфологическом и синтаксическом уровнях. Так на фонетическом 
уровне – это языки консонантные, потому что в системе преобладают согласные. На уровне 
морфологии оба языка являются флективно-синтетическими, поскольку главным способом вы-
ражения грамматических значений является флексия. На синтаксическом уровне – это языки 
номинативного строя, поскольку подлежащее всегда стоит в именительном падеже. Это доказы-
вает принадлежность языков к одной языковой системе – восточно-славянских языков. Именно 
по этой причине при типологических исследованиях на фонологическом уровне следует обращать 
внимание на принципы организации фонологических систем этих языков. Главной характеристи-
кой при сравнении должна быть идиоматичность, которая обеспечивает национальную самобыт-
ность каждого языка. 

Так, фонетика украинского языка достаточно сильно отличается от русского. Именно по этой 
причине, даже при использовании русского языка, украинца легко отличить по выговору. Боль-
шинство украинских фонетистов (например, О. Пономарьов, Н. Тоцкая, И. Ющук) отмечают, что, 
несмотря на вполне закономерные некоторые качественные и количественные изменения, основ-
ная особенность украинского вокализма заключается в том, что безударные гласные резко не 
отличаются своим произношением от ударенных, и все гласные украинского языка во всех пози-
циях сохраняют полнозвучное произношение, а также (за немногочисленными, сравнительно, 
исключениями) своё качество и в безударных слогах. Резкое сокращение, ослабление, полуглухое 
произношение гласного, обычное для русского языка – нетипичное для украинской речи явление. 
Украинский язык является гомосиллабическим, т. е. в нём 73% открытых слогов, что делает речь 
более плавной и певучей. Сочетание в слове 2-х, а тем более 3-х согласных подряд является 
крайне редким и чаще всего свидетельствует o том, что слово заимствованное.  

Сложности письменного языка

Оба языка используют кириллицу, но отличаются в написании некоторых букв. Так например 
русская буква «Ё» передаётся в украинском с помощью сочетания «ЙО» и «ЬО», также это могут 
быть буквы «Е» и «I», например: 

Русская буква «Ы» – это украинская «И» (сыр – сир). Букв «І», «Ї», «Ґ» не существует в русском 
языке. Знаменитая буква «Г», по произношению которой можно моментально услышать украинца, 
произноситься скорее как немецкая «Н» (гора произносится как hora). «Е» и «Є» – это русские «Э» 
и «Е», например дерево произноситься как дэрэво. В украинском языке нет твёрдого знака, а в 
русском апострофа, который условно можно было бы приравнять к твёрдому знаку. Сравните: 
з'їсти (укр.) – съесть(рус.). И это только малая часть различий. 

Таким образом, украинскому школьнику, кроме перевода лексических единиц, необходимо думать о 
написании. А, как мы все знаем, с определённого момента письмо становится моторной функцией, что 
значительно осложняет процесс. Когда в процесс изучения иностранного языка включается язык-по-
средник, происходит процесс накладывания норм украинского языка вначале на нормы языка посред-
ника, а после уже с языка-посредника на изучаемый. 

Русский Украинский

клён клен

cёмга сьомга

курьёзный курйозний

Много ли украинизмов в русском языке? 

Украинизмы в русском языке обусловлены исторически. Многовековая традиция приглашения 
учёного люда из Украины в Московию началась ещё в 16 столетии. Можно назвать многие извест-
ные имена, которые потрудились на этой ниве: Лазарь Баранович, Иннокентий Гизель, Феофан 
Прокопович, Рафаил Заборовский, Симон Тодорский, Стефан Яворский, Георгий Конисский и 
другие. Первое в Русском царстве высшее учебное заведение – Славяно-греко-латинская акаде-
мия (1687) – былo основанo и состоялo почти только из выпускников Киево-Могилянской академии. 
Украинцы несли с собой науку, использовали свой язык. 

Естественным видится вхождение в русский язык слов, обозначающих украинские реалии, как напри-
мер борщ, вареники, гопак, казак, степь, вечерницы, черешня, бандура, гречка, сырник, загадка, метелица, 
хлебороб. Такой способ заимствования называется внешним. Есть и внутренний способ заимствования, 
это украинизмы в русскоязычных художественных произведениях, которые естественным образом 
попадают в речь читателя, например «Вдоль берега Сулы растянулося большое село, закрытое тёмными 
зелёными садами; только кой-где из густой зелени прорезывается белое пятнышко, – это белая хата с со-
ломенною крышею» (Т.Г. Шевченко «Наймичка»), или «Корчма была тщательно выбелена, а около окон 
обведено было желто-красноватой глиной; примыкающий к корчме сарай, или так называемая стодола, 
тоже аккуратно вымазала желтой глиной; вообще вид корчмы показывал, что через несколько дней будет у 
людей великий праздник». 

Некоторые лексические трансплантации включаются в устную и письменную речь уже в трансфор-
мированном виде (грамматические уподобления), например, гарный хлопец, гарна дивчина, взять за 
шкирку, притулиться, гнобить, тикать. К сожалению, чаще всего украинские лексические трансплантаты 
имеют в русском языке ироническую, комическую или резко негативную коннотацию. 

Как резюме…

Лексический состав любого языка не является простым набором отдельных слов. Это система 
взаимообусловленных и взаимосвязанных элементов, которые можно характеризовать как со 
стороны их содержания, так и со стороны происхождения, функционирования, сферы употребле-
ния и экспрессивно-стилистической маркированности.4 Несмотря на вышеперечисленные разли-
чия, в лексическом составе украинского и русского языков много общего. К общим характеристи-
кам относятся наличие полнозначных и неполноценных слов, слов с конкретным и абстрактным 
значениями, многозначных слов (полисемия), синонимов, антонимов, омонимов. Да и тот факт, 
что детям известен русский язык, пусть и на бытовом уровне, даёт возможность изучения немец-
кого языка с опорой на русский. 

4 Сопоставительная стилистика русского и украинского языков / Г. П. Ижакевич, В. И. Кононенко, Н. Н. Пилинский, В. А. Сиро-
тинина; отв. ред. В. И. Кононенко. – К. : Вища школа, 1980, с. 13.



Telefon: (0 90 71) 53-0 • Fax: (0 90 71) 53-200
www.alp.dillingen.de • akademie@alp.dillingen.de

Kardinal-von-Waldburg-Str. 6-7
89407 Dillingen an der Donau

www.alp.dillingen.de


	Titel
	Vorwort     
	Inhaltsverzeichnis
	Beitrag 1
	Beitrag 2
	Beitrag 3
	Beitrag 4
	Beitrag 5
	Beitrag 6

